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Ansprache der Kaisers.
^Ngst Eurz gemeldet wurde, hat der Kaiser 
^ e i  aus .. ^diktinerkloster Veuron besucht und 
^  aeant^^^rübungsrede des Erzabtes folgen- 
!preche „Verehrter Herr Erzabt! Ich
I^Undlickp herzlichsten Dank aus für die
Mben ^ E e ,  mit denen Sie mich empfangen 
^grtion - urich über die Gelegenheit, der Kon. 
iNein Einen Besuch zu machen und Ihnen
Von ^ h lw o lle n  aussprechen zu können,
^kondero ^  deiner Regierung an war es mir eine 
^gen  ^^Eude, die Benediktiner in ihren Vestre- 
überag " ^erstützen, da ich beobachtet habe, daß sie 
êcht z« ^  gewirkt, nicht nur die Religion auf- 
êrn und zu stärken bestrebt waren, son-

^*chen^r ^  Kulturträger auf dem Gebiete des 
Zander ^on Kunst und Wissenschaft und
^NtersH-?  ̂ hervorgetan haben, eine nicht zu 

baß L ^b e  Arbeit. Was ich von Ihnen erwarte, 
^Eitev ^  ^  Bahnen Ih re r Vorfahren weiter- 
^8en mich Unterstufen in meinen Bestre­
bt Umsö ^  Volke die Religion zu erhalten. Dies 
Een a ^ ? ^ ^ 6 e r ,  als das 20. Jahrhundert Gedan­
k t Ael; - ^ h ^ , deren Bekämpfung nur mit Hilfe 
r ^eis, ?^n und mit Unterstützung des Himmels 
Ate ^  o^^chgeführt werden kann, das ist meine 
hier h *^eugung! Die Krone, die ich trage, kann 

einen Erfolg verbürgen, wenn sie sich 
Verriß M  das Wort und die Persönlichkeit des 
diese Symbol dafür habe ich das Kreuz in 

8avÄ^ gestiftet, um damit, wie ich es in mei- 
^iervi/schreiben gesagt habe, zu beweisen, daß die 
r Herrv ^  .^ r christlichen Fürsten nur im Sinne 
^Eir, geführt werden können, und daß sie helfen 

religiösen Sinn, der den Germanen an- 
^  stärken und die Ehrfurcht vor A ltar 

dürsl^ ^  vermehren. Beide gehören zusammen 
?oiz ^ "icht getrennt werden; darum fördere ich 
'Osgen Herzen die Bestrebungen, die Sie ver- 
^ine 5̂ , y^isher werde ich Ihnen auch in Zukunft 

^  und meinen Schutz bewahren."

hat

^ie ÄberfNung akademischer
Berufe.

eineswieder den Charakter ...... -
?vtsttz Notstandes angenommen. Dieser 

^acht sich jetzt nicht mehr blos in  der 
' win § "k u ltä t bemerkbar, auch zu an- 

j;?^Rchaftlichen Laufbahnen ist der An- 
ss ^ng stark und übersteigt vielfach den 

vorhandenen, oder zu erwartenden
hat kürzlich gelegentlich der 

 ̂ lerer der Berliner Bergakademie 
^ergx^auptnrann v. Velsen angesichts der 
^  chesd; ^5 ^  "on Studierenden des V e r g -  
jr, ierea^ aufgeworfen, wie denn diese 
? ' ^nmgsb^'.^enn ihre Karriere abgeschlossen 
ä^Nrerhi^ ein Unterkommen finden sollen. 
a«k^°u indÜ^k ^  feststellen, daß die deutsche 
r .  lfen ist ^ f t r ie  in voller Entwicklung be- 
sch^^nder A  im Laufe der Jahre ein be-

"  ^ ? ^ e n k l i c h  sind aber nach wie vor 
w  der j u r i s t i s c h e n  L a u f -

äderen ^ G t  indior bn Z) ^  rn Preußen auern, auch 
leitn ^aufbgr^staaten ist der Andrang 

auch"-^' d'e ja allerdings als Vo,
andere Berufe als die Lauf- 

l e ^  lau^ n ^ ^  und des Verteidigers heut- 
8n D wahren ^  ^^ 'e h rt werden kann, in den 
aöti^?dern hur "utzerordentlich stark gewesen, 
dur^ siesehest . dre Regierung sich bereits ge- 
den^?e V e r'^^e rsu ch  zu machen, ob nicht 
k»tao sifunae,,^* der Anforderungen bei 
lc h c h e n ^ tre t" "  Werfüllung einigermaßen 
°dtbarr ^lch kann. Es ist dies ge-
dliiti,» daß Ni-,..r^llatz, der die Bestimmung 

^  ein ^u fl'nge . die bei der Staats- 
^ r i if? ° l ein M ^es  Minimum nicht erreichen, 
^ftebe^"vten üb-^'>!"' Maßgabe der
den der Nr,;sE^ dem Niveau des für dasVriik Nrveau des für das

.^?len Stell«?? erforderlichen liegt, von 
^5den" ^den nri^^r^^^a ausgeschlossen sein und 
^eld" s°llen ^ n  Staatsdienst Anspruck 
^e j^^ l?  .der Preußen dürfen nach
,-?e^CA. ^erortz^u tschen Juristenzeitung" 
»?'ftiskn^hunq erlassen werden die

' ^8  diesem Laufbahn einzu-
'enr Smne dürfte bereits eine

und
den

kürzlich ergangene Verfügung erfolgt sein und 
wirksam werden, wonach bei der Verwendung 
von Juristen m it abgeschlossenem Studium  im 
Staatsdienste diejenigen bevorzugt werden 
sollen, die sich während ihres Studium s mehr 
oder weniger umfassende Kenntn is  vo lksw irt­
schaftlicher Verhältnisse angeeignet haben.

Die versaffungzkrifis in England.
Die entscheidende Sitzung des englischen 

Oberhauses über die Vetofrage w ird  erst am 
M ontag nächster Woche stattfinden. Das 
Unterhaus w ird  wahrscheinlich aufgelöst 
werden.

Die offiziöse „Westminster-Eazette" erfährt, 
daß die Absicht der Regierung, das Parlam ent 
möglichst bald aufzulösen, nach wie vor fest 
stehe. Es w ird  beabsichtigt, das Budget noch 
vor der Auflösung zur Annahme gelangen und 
die Budgetdebatte im  Unterhause erledigen zu 
lasten, während die Lords über die Vetobill 
beraten. M an kann daher annehmen, daß das 
Parlam ent nicht später als M ontag in  acht 
Tagen aufgelöst w ird .

Eine Anzahl »monistischer Lords h ie lt 
Donnerstag V o rm ittag  bei Lord Lansdowne 
eine Beratung ab, in  welcher die Haltung be 
sprachen wurde, die während der Debatte über 
die Betobill beobachtet werden soll. B a lfou r 
reiste nachmittags nach Nottingham, wo er eine 
wichtige Rede halten w ird . A lsdann w ird  er 
nach London zurückkehren.

I n  der Donnerstagsitzung des O b e r  
H a u s e s  eröffnete L o r d  R o s e b e r y  die 
Diskussion über feine Resolution zur Reform 
des Oberhauses. Die einleitenden Reso­
lutionen, die sich über das Wünschenswerte 
der Reform und der G rundlin ien aussprechen. 
auf denen die Reform vor sich gehen sollte, sind 
bereits früher in  diesem Jahre zur Annahme 
gelangt. Die jetzt von Rosebery beantragte 
Resolution erklärt, das Oberhaus solle aus 
folgenden Lords der Parlam ents bestehen, er­
stens, die von allen erblichen Peers aus ihrer 
M it te  gewählt und die durch Ernennung seitens 
der Krone bestimmt seien, zweitens, die kraft 
ihrer Ämter im Oberhause säßen, drittens, die 
aus außerhalb des Hauses stehenden Persönlich­
keiten gewählt feien. Lord Rosebery befür­
wortete dringend die Annahme der Resolution. 
Die zur Verfügung stehende Ze it sei kurz und 
das Oberhaus werde vielleicht keine andere 
Gelegenheit erhalten, diese oder irgend eine 
andere Resolution zu diskutieren, die die Z u ­
kunft des Oberhauses betreffe. D ie Resolution 
bringe die B e re itw illigke it des Oberhauses 
zum Ausdruck, an der Lesung der Ausgabe 
seiner eigenen Reform mitzuarbeiten und jede 
Regierung zu unterstützen, die einen Reform­
plan auf dieser Grundlage vorbringen sollte. 
A u f solchen Prinzip ien könne das Oberhaus 
reform iert, das große konstitutionelle Problem 
gelöst und die alte Konstitution erhalten 
werden, ohne die Erschütterungen, die m it 
einer Reform verbunden seien, welche durch 
fortgesetzte neue allgemeine Wahlen durchge­
führt werde. Es sei keine W ahl möglich 
zwischen einer Reform des Oberhauses und der 
Tyrannei einer einzelnen Kammer. L o r d  
E u r z o n  und L o r d  S a l b o r n e  unter­
stützten angeblich die Resolution Roseberys 
LordSalborne leateNachdruckauf denbova fiües- 
Charakter der Reformen, die von der Oppo­
sition ins Auge gefaßt würden. Wenn die Re­
gierung bei den allgemeinen Wahlen siegen und 
dann den Veto-Vorschlägen durch Gesetzgebung 
Wirksamkeit verleihen sollte, würden die Unio- 
nisten die Entscheidung nicht a ls eine endgiltige 
ansehen. Es würde das nicht das Ende, son­
dern den Beginn eines langen erbitterten 
Kampfes bedeuten. D ie R e s o l u t i o n  Rose­
berys wurde einstimmig a n g e n o m m e n .

Politische TlMsschait.
Des Königs Antwort.

W ie w ir mitteilten, hatte der V i e r t e  
sächs i sche M  i t t  e l st a n d s t a  g ein 

ne dürfte bereits eine j Huldigungstelegramm an König Friedrich

gerichtet. Darauf ist folgende Antw ort des 
Königs eingegangen: „Ich  danke der M itte l 
standsvereinigung und versichere S ie meines 
warmen Interesses. Auch ich sehe in der 
Förderung der wirtschaftlichen Leistungs­
fähigkeit des Mittelstandes und in dem Be­
streben, die verschiedenartigen Interessen der 
Erwerbsstände meines Landes zu friedlichem 
Ausgleich zu bringen, e i n e  e r n s t e  s t a a t s -  
e r h a l t e n d e  A u f g a b e ,  d i e  m e i n e s  
S  chi i t zes s i cher  s e i n  k a n n ."  Friedrich 
August."

Industrie und Landwirtschaft.
Die „Deutsche Vereinigung" hielt am 

Sonnabend in W e s e l  eine sehr gut besuchte 
Versammlung ab, in der Graf zu Hoensbroech 
über die politische Lage sprach. I n  der E r­
örterung erklärte ein Angehöriger des Zentral 
Verbandes Deutscher Industrieller, daß man 
in den Kreisen der Industrie aus ein g u t e s  
E i n v e r n e h m e n  m i t  d e r  L a n d ­
w i r t s c h a f t  d e n g r ö ß t e n W e r t l e g e .

Die Sozialdemokratie
scheint sich hinsichtlich der Moabiter Krawalle 
sehr schuldbewußt zu fühlen; dafür sprechen 
ihre riesigen Anstrengungen, im Volke sich 
gewissermaßen zu entschuldigen und Stimmung 
für sich zu machen. Ausgerechnet zum Büß 
tage ist in der Provinz in Massen ein F lug­
blatt verbreitet worden mit der Überschrift: 
„Arbeiter, Bürger, Männer und Frauen des 
arbeitenden Volkes I", gedruckt in  der Voc- 
wärts-Druckerei zu Berlin, welches die Sozial­
demokratie reinwaschen soll, aber so plump 
verfaßt ist, daß nur ganz Dumme darauf 
hereinfalle» können. Ein einigermaßen denken­
der Mensch muß die groben Unwahrscheinlich- 
keiien des Flugblatts sofort herausfühlen. Es 
genügt, das Frage- und Antwortspiel des 
Flugblatts hier in den Hauptpunkten zu 
skizzieren: „W as war die erste Veranlassung 
zu den StraAenkämpfen in M o a b it?" „Das 
provakatorische Auftreten der Streikbrecher, 
ihr Gebrauch der Schußwaffe bei den gering­
fügigsten Anlassen." E in Arbeitswilliger tat 
den ersten Schuß!" „Organisierte Arbeiter 
waren an allen diesen Krawallen nicht be­
te ilig t!" „B e i vernüstigem Vorgehen wäre 
es der Polizei ein Leichtes gewesen die 
Ruhe wieder herzustellen mit Unterstützung 
friedliebender Bürger und Arbeiter."

Die Polizei also ist unvernünftig, der 
Arbeiter, ganz besonders natürlich der Sozial- 
demokrat, ist vernünftig, friedliebend, ein Lamm, 
das von der Polizei zur Schlachtbank gesühret 
wird.

Zum Schluß heißt es: „E s  pfeift ein 
besonders volksjeindiicher W ind durch Deutsch­
lands G aue!" W ir glauben eher: Deutsch­
lands Gaue pfeifen auf den W ind der 
wahren Volksfeinde, der Sozialdemokraten! 
— Wer aber glaubt, durch M ilde und „Ge- 
mäßigtheit" solchen Leuten gegenüber etwas 
zu erzielen, dürste durch obiges Flugblatt 
wohl bekehrt sein.

Die Advokatie vor Gericht.
Im m er weiteren Kreisen drängt sich die 

Überzeugung auf, daß die Advokatie vor Ge­
richt sich in einer Weise auszuwachsen und 
aufzuspielen beginnt, daß dadurch eine ver­
nünftige, gerechte und wirksame Rechtspflege 
mehr und mehr zu leiden anfängt. Das 
findet die „Köln. Volksztg." auch in dem 
Mordprozeß Breuer, wo schließlich das Gericht 
nach fünfwöchiger Verhandlung die weiteren, 
endlosen Beweis- und Verschleppungsaniräge 
der Verteidigung mit einem Machtspruch ab­
schneiden mu'ßte.'Das Köln. B la tt schreibt dazu: 
„D ie rücksichtslose Ausnutzung rein formaler 
Machtmittel bedeutet den Ruin einer ge­
ordneten Rechtspflege, und sie ist nur möglich 
bei einer Überspannung der Auffassung von 
den Aufgaben der Verteidigung. Luvt oorti 
äsnigus Lues. W er diese materiellen 
Grenzen mißachtet, fördert Auswüchse, die 
naturgemäß auf die Dauer zu einer Reaktion 
in der Gesetzgebung führen müssen. Der

englische Strafprozeß scheint leistungsfähiger 
zu sein. Der äußerst schwierige F a ll Crippen 
wurde, eben während des Breuer-Prozesses, 
in fünf Tagen glatt erledigt. I n  wenigen 
Tagen findet bereits die Exekution statt. I n  
M oabit fängt, zugleich mit politischem Ten- 
denzhintergrunde, die Geschichte bereits eben­
so wieder an." /

Einfuhr von Schlachtvieh aus Frankreich 
«ach Bayern.

Nach amtlicher M itte ilung wird die E in­
fuhr von Schlachtrindern und Schlachtschweinen 
aus Frankreich nach Bayern in einigen 
Tagen mit der Maßgabe gestattet werden, 
daß wöchentlich eingebracht werden dürfen: 
in den Schlachthof Augsburg 100 Rinder 
und 100 Schweine, Hof 50 Rinder, 200 
Schweine, Kaiserslautern 100 Rinder, 200 
Schweine, Ludwigshafen 150 Rinder, 200 
Schweine, München 500 Rinder, 400 Schweine, 
Nürnberg 300 Rinder, 400 Schweine, Regens­
burg 70 Rinder, 100 Schweine. Der E in­
führende hat spätestens 5 Tage vorher bei 
der Schlachthofdirektion des Bestimmungs­
ortes unter Angabe der Stückzahl anzufragen, 
ob die Zulassung nach Maßgabe des Wochen- 
anteils gestattet werden kann.

Der österreichische Reichsrat
wurde für den 24. November einberufen.

Zur Teuerungsfrage.
I n  W i e n  fand am Sonnabend eine 

Sitzung des ständigen Ausschusses der öster­
reichischen Zentralstelle zur Wahrung der land- 
und forstwirtschaftlichen Interessen statt, in 
der auch der deutsche Bund der Landwirte 
vertreten war. Zwei Resolutionen wurden 
angenommen, in denen u. a. auch die Teue­
rungsursachen angeführt wurden, die nicht den 
Agrariern zur Last gelegt werden könnten 
(gesteigerte Produktionskosten, M au l- und 
Klauenseuche, Spekulation, übermäßige A u f­
schläge des Zwischenhandels, unrichtiges Ver­
hältnis des Detailpreises für Fleisch und B ro t 
zu den Produktionspreisen.

Der päpstliche Modernistenerlaß 
ist nunmehr im Am tsblatt der Diöse Augs­
burg veröffentlicht worden. E r betrifft be­
kanntlich den von den katholischen Theologen 
abzulegenden Modernisteneid. Die Wiener 
„Neue Freie Presse" erfährt: Der päpstliche 
Erlaß wurde von den österreichischen Bischöfen 
zur Kenntnis genommen. Die Regierung 
erhielt davon keinerlei offizielle M itte ilung. 
S ie ist der Ansicht, daß es sich in diesem 
Falle um eine rein innerkirchliche Angelegen­
heit handelt und w ird daher zu dem Erlaß 
keinerlei Stellung nehmen. I n  Rom haben 
die Geistlichen bereits den antimodernistischen 
Eid geleistet.

Die französische Deputisrtenkannner, 
der bei Beginn ihrer Donnerstags-Sitzung 
noch nicht bekannt war, daß die Nachricht 
oom Tode Tolstois falsch war, nahm zu A n ­
fang der Sitzung einen Antrag an, in  dem 
erklärt w ird, die französische Deputierten­
kammer schließe sich der Trauer des russischen 
Volkes an.

I n  -er französischen Deputiertenkannner
erklärte der Minister der öffentlichen Arbeiten 
Puech, welche Maßregeln zum Schutze gegen 
das Hochwasser der Seine getroffen seien. 
Zahlreiche Kais seien erhöht worden; ein 
Abteilungskanal, der 170 M illionen kosten 
solle, werde ein längeres Studium  erfordern. 
Mehrere Redner tadelten die Sorglosigkeit 
der Verwaltung und wiesen nach, daß große 
Schutzarbeiten erforderlich seien. Schließlich 
wurde eine Vertrauenstagesordnung durch 
Handaufheben angenommen. Darauf fuhr 
die Kammer in der Beratung des Budgets 
fort. Beim Iustizetat bat Lu is M arin , daß 
die Naturalisierung, besonders die der Elsaß- 
Lothringer erleichtert werde. Der M inister 
versprach, die Frage zu studieren.



Der in Paris tagende Mittelstandskongreß 
ist am Donnerstag geschlossen worden.
Die republikanische Umtriebe in Spanien.

Wie dem Pariser Journal aus Madrid 
gemeldet wird, w ird die Garnison Badajoz 
bald einen Wechsel erfahren,, weil sie seit 
Proklamierung der Republik in Portugal un­
aufhörlichen republikanischen Treibereien aus- 
gescht gewesen ist.

Aus Panama
wird gemeldet: Der Präsident der Republik 
gab T a f t  zu Ehren ein Bankett, an dem 
viele Diplomaten, hohe Staatsbeamte und 
Großkaufleute teilnahmen. Taft hielt dabei 
eine Rede, in der er erklärte, das amerikani­
sche Volk würde sich entbehrt fühlen, wenn 
es Panama annektierte, es sei denn, daß das 
Volk von Panama keine andere Politik  zu­
lasse. E r selbst sei sicher, daß diese Möglich­
keit nicht eintreten werde.

Deutsches Reich.
Berlin. 17. November 1610.

—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
Donnerstag Vormittag in Begleitung des 
Fürsten zu Fürstenberg die fürstliche Brauerei 
in Donaueschingen. Um 2 Uhr 30 Minuten 
reiste der Kaister im Sonderzug ab. Der 
Fürst, die Fürstin, die fürstliche Familie und 
die Gäste geleiteten den Kaiser zur Bahn, 
wo der Kaiser sich aufs herzlichste verab­
schiedete. Die Ankunft ist für Freitag früh 
um 7 Uhr 56 M inuten in Berlin am Pots­
damer Bahnhof vorgesehen.

—  König Friedrich August von Sachsen 
hat sich von Wien zu mehrtägigem Iagdauf- 
enthalte nach Tarvis begeben.

—  Auch der Erzabt von Benron war 
Mittwoch Abend als Gast des Fürsten zu 
Fürstenberg in Donaueschingen eingetroffen.

—  Das preußische Staatsministerium ist 
am Donnerstag zu einer Sitzung zusammen­
getreten.

— Der Bundesrat hat in seiner Sitzung 
am Donnerstag den Gesetzentwurf gegen 
Mißstände im Heilgewerbe zugestimmt.

— Der Vortragende Rat im Neichsamt 
des Innern  Dr. Lewald ist zum Direktor im 
Reichsamt des Inne rn  m it dem Range eines 
Rates erster Klasse ernannt worden.

—  Der neugewählte Erste Bürgermeister 
von Magdeburg Reimarus erhielt die Be­
stätigung unter Verleihung des Titels Ober­
bürgermeister.

— über einen Konflikt in der Kattowitzer 
Stadtverwaltung wird berichtet: In fo lge von 
Differenzen m it dem ersten Bürgermeister 
haben, wie die „Kattowitzer Zeitung" meldet, 
sieben unbesoldete Stadträte ihre Ämter nieder­
gelegt.

— Die zwölfte Hauptversammlung der
Schiffbautechnifchen Gesellschaft wurde Donners­
tag unter zahlreicher Beteiligung von Ge­
heimrat Professor Busley-Charlottenburg er­
öffnet. E r teilte mit, daß der Großherzog 
von Oldenburg durch seinen gestrigen Ge­
burtstag verhindert worden sei, rechtzeitig in 
Berlin einzutreffen. Die Gesellschaft habe 
dem Großherzog ein Glückwunschtelegramm 
zum Geburtstag übersandt, auf das derselbe 
dankend geantwortet habe. Nachdem der 
Jahresbericht vorgelegt worden war, sprach 
an erster Stelle Geheimrat Professor Stumpf- 
Charlottenburg über „D ie weitere Entwick­
lung auf dem Gebiete des Gleichstrom-Dampf­
maschinenbaues". Hierauf sprach Fregatten­
kapitän Thorbecke-Berlin über den „Aufbau 
schwerer Geschütztürme an Bord von Schiffen". 
Ferner wurden folgende Vortrüge gehalten: 
Direktor Säuberlich: Schiffsdieselmotore,
Zivilingenieur Wiese-Charlotlenburg: Ver­
wendung elektrischer Fernthermometer an 
Bord.

—  über die Beschäftigung von Arbeite­
rinnen in denjenigen Meiereien (Molkereien) 
und Betrieben zur Sterilisieruna von Milch, 
m denen in der Regel mindestens zehn A r­
beiter beschäftigt werden, oder durch elemen- 
A e  Kraft (Dampf, Wasser, Gas, Luft, 
A '^ tr iz ita t usw.) bewegte Triebwerk nicht 
bloß vorübergehend zur Verwendung kommen, 
hat der Bundesrat am 4. Jun i 1910 Be­
stimmungen erlassen, die jetzt dem Reichstage 
zur Kenntnisnahme vorgelegt werden. >>
>, ^Nachdem erst vor kurzem eine Sperrung W
oes Magerviehhofs notwendig geworden war, L  
hat man sich Dienstag wiederum zu dieser 
Maßnahme entschließen müssen. A u f den, 
Markt wurde die M aul- und Klauenseuche 
^  e '"« "  Schwein festgestellt. Infolgedessen 
wurde der Markt geschlossen, und auch der 
Rmdermarkt, der am nächsten Freitag statt­
finden sollte, w ird nichts abgehalten werden.

Hamburg, 17. November. Dem Direktor 
der Hamburg Amerika Linie Dr. Ecker ist der 
Kronenorden zweiter Klasse verliehen worden 
m D ^ e i l '1 7 .  November. Die „Sächsische 
Volkszeüung" schreibt: W ie bekannt, hatte 
wegen der durch die Schrift des M sgr. de 
Mathres Seiner Majestät dem König zuge­
fügten Verunglimpfung der Bischof Dr. A löis 
«chaefer unmittelbar beim Heiligen Vater 
m einem Brief, den der Königlich sächsische

Kammerherr und Päpstliche Oberkämmerer 
Exzellenz Ernst v. Schönberg überreicht hat. 
Klage geführt. I n  einem eigenhändig abge­
faßten Schreiben hat darauf der Heilige 
Vater, der erst durch den B rie f des Bischofs 
Kenntnis von der Angelegenheit erhielt, ge­
antwortet, daß er m it dem Bischof über die 
schwere Ungerechtigkeit, die Seiner Majestät 
dem König zugefügt worden sei, tief betrübt 
sei, und daß er sobald als möglich öffentlichen 
W iderruf und Entschuldigung seitens des 
M sgr. de Mathies herbeiführen werde.

München, 17. November. Universitäts- 
professor Faulhaber in Straßburg ist zum 
Bischof von Speyer ernannt worden.

Ausland.
Belfast, 17. November. Der Frachtdampfer 

Sachsen, der sür die Hamburg-Amerika-Linie 
bestimmt ist, wurde heute Vormittag vom 
Stapel gelassen.

Provinzialnachrichten.
*  Hoherrkirch, 17. November. (Landwirtschaftlicher 

Verein.) Die diesmonatliche Sitzung des landwirtschaft­
lichen Vereins wurde durch den stellvertretenden V or­
sitzer, Herr Rittergutsbesitzer Nordmarrn-Blysirrken, ge­
leitet, da Herr Rittergutsbesitzer Schesfler durch Krank­
heit verhindert war zu erscheinen. Herr Nordmann 
teilte mit, daß die Bildung einer Viehverwertungs- 
Genossenschast im Gange sei und die Gründung wahr­
scheinlich im Januar vor sich gehen würde. Herr 
Schesfler ist M itglied des vom landwirtschaftlichen Kreis- 
vereins ernannten Ausschusses zur Vorbereitung der 
Genossenschastsgründung. Hierauf erhielt Herr Direktor 
Boie von der landwirtschaftlichen Winterschule Schänsee 
das W ort zu seinem Vortrage über „D ie Behandlung 
des Stalldüngers im S ta ll und auf dem Felde." Die 
Umwandlung von Amoniak in Salpeter im Dünger 
muß auf der Dungtagerstätte unbedingt vermieden 
werden. Die Jauche, welche das teuerste Düngemittel, 
den Stickstoff enthält, darf nicht verloren gehen und acht­
los auf die Straße oder Gräben laufen. Der Dung 
selbst muß feucht und fest lagern, nicht dem Sonnen­
brand und Regen ausge etzl sein. Der Boden der Dung­
stätte muß undurchlässig sein. Die Größe der Dungstätte 
hat sich nach der Zahl des Viehes zu richten (20 Tiere 
gleich 80 Quadratmeter Fläche, ca. 90—100 Zintimeter 
Tiefe). Der Dung kommt am zweckmäßigsten acht 
Wochen nach Lagerung auf das Feld und wird flach 
untergepflügt; ist dies nicht angängig, muß er gut mit 
Erde bedeckt (eingemietet) werden, um den Lustzntritt 
zu vermeiden. Ganz falsch ist es, ihn in kleinen Hausen 
auf dem Felde wochenlang liegen zu lassen, derselbe ist 
dann als Dünger überhaupt wertlos. Eine lebhafte 
Debatte schloß sich dem Vortrage an. Zum Saaioan' 
versuch mit leichtem Hafer meldete sich Herr Ansiedler 
Jakob Eisele-Bransfelde. Die Saat zum Versuchsfeld 
wird von der Landwirtschastskammer vollständig kosten­
los abgegeben. (Größe des Feldes ca. 4 Morgen). Das 
Resultat über die Saatbauversuche beim Besitzer Herrn 
Simon Gaidtkowski-Pilvnitz weiden jedensalls in bei 
Dezemberjitzung bekannt gegeben, über das Winterfest 
des Vereins wird in nächster Sitzung beschlossen werden. 
Herr Direktor Boie wird auch wieder darauf hin, daß 
bei vorschriftsmäßiger Anlegung von Duugstätten die 
Landwirtschastskammer in Danzig eine Beihilfe von 
75—100 Mark zahle. Herr Stahnke-Kieslingswalde hat 
im vorigen Jahre eine solche angelegt.

Danzig, 17. November. (Der Südpolarsorscher 
Shackleton) hielt hier im Schützenhause einen höchst 
interessanten Vortrag über seine letzte Reise in das süd­
liche Polargebiet.

Mehrungen, 15. November. (Das Fest der dia­
mantenen Hochzeit) feierte gestern der Altsitzer Karl 
Schulz in Horn, Kreis Mohruugen, mit seiner Ehesrau.

Jnsterburg, 15. November. (Verunglückt.) Der 
Kunstgönner Geltes, der in Popelten beschäftigt war, 
fiel vor einigen Tagen bei der Ausübung seines Be- 
rufes von einem Obstbaume herab und brach den 
Kreuzwirbel. Der Verunglückte ist bereits gestorben.

Pinne, 15. November. (Kanalisation und 
Wasserleitung.) I n  einer vom Mag strat und dem 
Bürgeroerein einberufenen Versammlung erklärte 
sich die gesamte Bürgerschaft sür die Errichtung 
von Kanalisation und Wasserleitung. Die Kosten 
sollen 250000 Mark betragen. Die Beschaffung 
des Kapitals stößt aber auf große Schwierigkeiten.

Vutterprüsungen der Landwirt­
schastskammer.

Die diesjährigen Vutterprüsungen in West- 
ußen fanden wiederum in fünf Schauorten statt. 

Beteiligung war eine recht gute. Es gelangten
Preußen fanden wiederum in fünf Schauorten statt. 
Die Beteiligung war eine recht gute. Es gelangten 
zur Beurteilung: in Konitz 23 Proben, in Dirschau 
16 Proben, in Eraudenz 26 Proben, in Danzig 
25 Proben und in DL.-Eylau 25 Proben, davon 
72 Proben aus Genossenschaftsmolkereien, 23 aus 
Privat-Samruelmolkereien und 20 aus Guts­
molkereien, zusammen 115 Proben, sämtlich ge­
salzen. Sieben außerdem eingegangene Butter- 
proben mußten von der Beurteilung ausgeschlossen 
werden, weil die Einsender die gestellten Bedin­
gungen nicht in allen Punkten erfüllt hatten. 
Außer Konkurrenz wurden noch 25 ungesalzene 
Butterproben geprüft. Von den gesalzenen Butter- 
proben stammen 69 aus erhitztem Rahm bezw. 
Vollmilch, 60 Prozent, gegenüber 34,37 Prozent im 
Jahre 1900, in dem die Landwirtschastskammer 
um erstenmale VutLerprüfungen veranstaltete. 
2as bedeutet einen erheblichen Fortschritt. Das 

Resultat der diesjährigen Butterprüfungen ist als 
gut zu bezeichnen, besonders, wenn man berücksich­
tigt, daß die Proben 9— 10 Tage alt waren, wie sie 
beurteilt wurden. Auch ist inbetracht zu ziehen, 
daß bei uns in Westpreußen die andauernde Nässe 
viel Nachteile gebracht hat. Eine große Anzahl 
Molkereien konnte in dem letzten gelinden W inrer 
kein E is gewinnen, weshalb in der warmen Jahres­
zeit die Herstellung der Butter natürlich große 
Schwierigkeiten bereitete. Es muß ferner betont 
werden, daß die Proben in gewöhnlichen Keller- 
räumen ohne Eiskühlung aufbewahrt worden find. 
Es erhielten: hochfein 10 Proben, fein bis hoch­
fein 19 Proben, fein 26 Proben, für fehlerhaft er­
klärt wurden 58 Proben, für abfallend erklärt 
wurden 2 Proben. Dre Einsender der hoch­
f e i n e n  P r o b e n  sind die Molkereien Briesenitz- 
Zamberst, Pr.-Stargard, Grü^elde, königl. Kiewe, 
Graudenz, Er.-Trampren, N^u-Fietz, Strippau, 
Mechau und P f e i l s d o r f .  Die Landwirtschafts- 
kamme* hat denselben, den Bestimmungen gemäß, 
silberne Medaillen zuerkannt. Die Butter aus den

Genofienschastsmottereien ist auch diesmal wieder 
für besser beurteilt worden, als diejenige der 
anderen Betriebe. W ie nicht anders erwartet 
wurde, haben auch die diesjährigen Butter- 
prüfungen wieder bestätigt, daß die Erhitzung des 
Naymes bezw. der Vollmilch außerordentliche Vor­
teile bietet; denn es erhielten von den Proben: 
aus erhitztem Nahm bezw. Vollmilch 8 hochfein, 
15 fein bis hochfein, 18 fein; aus nicht erhitztem 
Nahm 2 hochfein, 4 fein bis hochfein, 8 fein und 2 
abfallend. Trotz wiederholter Hinweise auf die 
großen Vorteile find noch viele Molkereien nicht 
zur Erhitzung übergegangen. Von den 115 Proben 
stammten nur 69 aus erhitztem Rahm und 46 aus 
nicht erhitztem Nahm. Der Bezirk Graudenz ist 
darin entschieden allen anderen am weitesten voran, 
das bestätigen auch die Resultate der dortigen 
Prüfung. Die 69 aus erhitztem Nahm stammenden 
Proben erhielten Lei den verschiedenen Methoden 
der Rahmbehandlung folgende Prädikate: durch 
Selbstäußerung, von 5 Proben, 1 fein, durch nicht 
erhitzte saure Magermilch ohne Reinkulturen, von 
3 Proben, 1 fein, durch nicht nicht erhitzte saure 
Magermilch mit Reinkulturen, von 3 Proben, 
1 fern, durch erhitzte saure Magermilch ohne Rein­
kulturen, von 16 Proben, 4 fein bis hochfein und 
7 fein, durch erhitzte saure Magermilch mit Rein­
kulturen, von 41 Proben, 8 hochfein, 11 fein bis 
hochfein, 8 fein, durch Vuttermilch, 1 Probe. Von 
den für hochfein befundenen Proben entfallen 8 auf 
solche, die aus erhitztem Rahm stammen, der mit 
erhitzt gewesenr und mit Reinkulturen gesäuerter 
Magermilch angesäuert worden ist. Es ist das­
selbe B ild , wre auf. allen bisherigen Butter- 
prüfungen der Landwirtschastskammer. Ein Ver­
gleich der Vutterproben aus erhitzter Vollmilch mit 
denjenigen aus erhitztem Nahm fällt diesmal ein 
wenig zugunsten der ersteren aus. Bemerkt muß 
werden, daß nur diejenigen Betriebe zum Vergleich 
herangezogen worden sind, die erhitzt gewesene 
sauer Magermilch unter Zuhilfenahme von Rein­
kulturen als Säureerreger verwandten. Die an die 
einzelnen Prüfungen sich anschließenden V e r ­
s a m m l u n g e n  waren bis aus Dirschau sehr gut 
besucht und zogen sich wegen der regen Beteiligung 
an der Aussprache meist recht in die Länge. A ll­
seitig wurde der Nutzen der Vutterprüfung aner­
kannt und der Wunsch geäußert, die Landwirt­
schastskammer möchte recht bald wieder solche 
Prüfungen veranstalten, um die Beteiligten immer 
mehr zur Herstellung einer hochfeinen Butter an­
zuspornen.

LokalrmcliriilM'n.
Thorn, 18. November 1910.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r m e e . )  Oberleutnant Kleinke vom Jnf.-Rgt. 
Nr. 21 zum Adjutanten d. Kommandantur Königs­
berg i. P r. ernannt. Oberleutnant Freiherr von 
Schlinmelmann vom Ulan.-Ngt. Nr. 4 ins Husaren- 
Negiment Nr. 14 versitzt. Leutnant Jahnow vom 
P'onier-Vataillon Nr. 5 ins Piom er-Bataillon  
Nr. 17 versetzt. Hauptmann Steuer vom Jnf.-Rgt. 
Nr. 61 zur Vertretung eines abkommandierten 
Lehrers zur Kriegsschule Hannover kommandiert. 
Zeug-Oberleutnant Husung von der Kommandan­
tur des Schießplatzes Thorn zum Artillerie-Depot 
Culm, Zeug-Leutnant Kaplusch vom Artillerie- 
Depot Posen nach Schießplatz Thorn versetzt, Ober­
leutnant Holland vom Jnf.-Rgt, N r. 61 der Ab­
schied mit der gesetzlichen Pension erhalten unter 
Anstellung bei den Landwehr-Offizieren 2. Auf­
gebots. Die Fähnriche Hardt und Reise vom Jnf.- 
Rgt. Nr. 21, SZelinski vom Jnf.-Rgt. N r. 61, von 
Witzleben vom Ulan.-Ngt. Nr. 4, Hecker vom P ion.
Bataillon Nr. 17 zu Leutnants befördert, Fähnrich hat es ein. untrügliches Gefühl dafür, we

at. zum^Leutnant Lachen seiner Schwachheit gilt, und, von dein 
' verletzt, sängt es an zu weinen oder wrro 

und abgebrüht. Keine Aufgabe ist so

Hoffmann vom Earde-Pion.-Vat. ...... _______
im Pionier-Bataillon Nr. 17 befördert. Die Unter 
Offiziere Neincke vom Jnf.-Rgt. Nr. 21, Modrow  
und M öller vom Jnf.-Rgt. N r. 61 und Bockelmann 
vom Pion.-Bat. N r. 17 zu Fähnrichen befördert. 
Assistenzarzt Dr. Dautwitz vom Feldart.-Rgt. Nr. 35 
in das Fußart.-Rat. N r. 15 versetzt, Oberveterinär 
Heimann vom Drag.-Ngt. N r. 8 zum Stabs­
veterinär ernannt und in das Ulan.-Ngt. Nr. 4 
versetzt, Oberveterinär Duerschnabel vom Ulan-Rgt. 
Nr. 4 erhält ein Patent des Dienstgrades.

—  (W est p r e u ß i s c h e  L a n d w i r t s c h a f t s '  
k a mme r . )  Der V o r s t a n d  der westpieußischen 
Landwirtschastskammer wird am Sonnabend den 26. No- 
vember im Dienjtgebäude der Landwirtschastskammer in 
Danzig unter dem Vorsitz des Herrn Kammerherrn 
von Oldenburg-Iani,schau seine 61. S itz  u n g ab­
halten. Auf der Tagesordnung steht u. a.: Vorlagen 
des Herrn Landwirtschastsministers betreffend a- Preis- 
feststellungsordnung sür Schlachtviehmärkte. d) M aß ' 
nahmen zur Förderung der Viehzucht (Stellungnahme 
zur Frage der Rindoiehkoutrollvereine); Beratung und 
Festsetzung des Etats sür das R echnungs jahren ; A n­
träge des Verbandes der Güterbeamien der Provinz 
Westpreußen auf Einrichtung eines Stellennachweises 
und Einführung des Befähigungsnachweises.

— ( F r a u e n b u n d  der  de nt schenKol oni a l -  
g e s e l l s ch a f t.) Die hiesige, neugebildete Ortsgruppe 
hielt heute M ittag 12 Uhr im Fürstenzimmer des Artus­
hofes eine öffentliche Sitzung ab, zu der etwa 25 Damen 
erschienen waren. Die Vorsitzerin, Frau Generalmajor 
G r i e p e n k e r  l, erläuterte Zweck und Ziel des Frauen­
bundes, nämlich Fürsorge sür die nach den Kolonien 
auswandernden Frauen und Unterhaltung eines Heimat- 
hauses und Kindergartens in Lüderitzbucht. Die Kosten 
des letzteren sind auf 16— 18 000 Mark veranschlagt, 
von denen erst 5—6000 Mark aufgebracht sind; dazu 
kommt das Gehalt der Lehrerin, 1400 Mark. Lüderrtz- 
bucht verzinst das Kapital mit 1000 Mark. Die Orts­
gruppe Posen hat die Thorner Ortsgruppe ersucht, jähr- 
lich 120— 180 Mark zu dem Gehalt der Lehrerin beizu­
steuern. Ob diese oder zunächst eine geringere Summe 
beigesteuert wird, hängt von dem Ertrag der Sammel­
liste ab, die am 1. Januar 1911 zirkulieren soll. Der 
zu zeichnende Jahresbeitrag beträgt 4 Mark, wovon im 
1. Jahr 75 Prozent, in den folgenden 85 Prozent an 
den Hauplverein Berlin — Vorsitzerin Frau v. Heyl — 
abzuführen sind, wie auch 10 Prozent von der E in­
nahme aus Vereinsvera,rstaltungen. I n  Aussicht ge­
nommen wird, zur schnelleren Beschaffung der erforder­
lichen M itte l, die Veranstaltung eines Teeabeuds. Be­
schlossen wurde, vorläufig mit der Ortsgruppe Posen 
Hand in Hand zu gehen. Wie die Vorsitzerin noch mit- 
teilte, hat der Verein die Verpflichtung zu übernehmen, 
den Beitrag zum Gehalt der Lehrerin in Lüderitzbucht 
aus 5 Jahre zu leisten; doch t.ere schließlich der Gau- 
verband ein, einen Ausfall zu decken. Der Vorstand 
der Ortsgruppe Thorn besteht aus den Damen: Frau 
Generalmajor Griepenkerl, Vorsitzerin; Frau General 
Gronau Exzellenz, stellv. Vorsitze» in ;  Frau Oberst Balck, 
Schriftführerin; Freifrau von Kettler, stellv. Schrift- 
führen«,, Frau Kommerzienrat Dietrich, Schatzmeisierin; 
Frau Kommerzieurat Schwortz, stellv. Schatzmeisterin; 
Frau Iusttzrat Aronsohn, Frau General Hildebrandt, 
Frau Iustizrat Schlee, Frau Oberstaatsanwalt Storp, 
Frau Geh. Iustizrat Lrommer, Beisitzerinnen

- rei ü
—  ( V e r l o s u n g  i m  F r a u e n ^

Th  ° rn  - Mocker.) I»  der Buchhand>u ^^g  
E. Golembiemski, Altstädt. Markt -st 
das Bild ausgestellt. welches Ihre ^ I
Kaiserin dem vaterländischen Franenv »Mte» 
Mocker zur Berlostmg gestiftet hat, me . sind 
Freitag stattfinden wird. Lose zu 
in genannter Buchhandlung und m de 
stelle der „Presse" z» haben. ^ , . . j n T h ° k "

— t D e r  k a t h o l i s c h e ü e h r e r v e r - l  , ,g.d.
» nd  U m g e g e n d )  hält am Lldlek̂
M ts., nm 8 Uhr abends, im Hoiel «Schwarz r ^  
seine Monatssitzung ab. Aus der
ein Vortrag über „Welchen Segen 'Aalidill
in Erziehung und Unterricht Schule und H
Hand gehen?" . nimmt den

—  ( D e r  H a n d w e r k e r o e r e i  „d rillt
2 l. d. M ts. wieder seine Tätigkeit auf, begm" her- 
einer Hauptversammlung, in welcherMUter t ^  zu 
ausgäbe einer Vereinschronik bewilligt, M A r ' 
haltenden Vortrage. Vergnügungen und onmv ^  der 
anstaliungeu bekannt gegeben melden .oile ^tagt" 
verflossene Sommer mit seinen regnenschen yer'
die Zusammenkünfte der Äereiusmitglreoer i 
hindelt hat. so ist zu hoffen, daß 2 ^ e r  an gz, o» 
Winterabenden das Versäumte nachholen
den Vortragsabenden des Vereins gern bereu.« ^,ii

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a  t e r.) ^gelN'
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend den r -
der abends 8 Uhr wird als Volksvorstellung Z 
Preisen zum letzlenmale „Nanou" (Dre ^  F. 
aoldeueu Lamm) komische Operette m 3 
Zell und R. Genee gegeben. Sonntag - x, 
3 Uhr geht bei halben Kossenpreisen H ^ ln a "" ^  
manns fröhliches Spiel am häuslichen 
glieder", in 4 Aufzügen zum letztenma e ,
Sonntag Abend 7'/? Uhr zum ersterima e „„S
große Oper in 4 Akten von Henry M  ^  A 
Ludovic Halevey, Musik von Georges -o tä k '^
Vorbereitung: Novität „Z«ge"nerliebe , ro l^
Operette in 3 Akten vou A. M . Wettuer und  ̂
dauzky, Musik von Franz Lehär. a M

— ( F r e i w i l l i g e r  Tod. )  ^  ^  
von C. vom Infanterie-Regiment Nr. v ^  
gestern Abend in seiner Wohnung erlchm eu- j >§ 
Beweggrund ist unbekannt; die Tat !") 
eitt.m Anfall von Schwermut oder geistig 
nachtuug vollbracht zu sein.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzerr 
Polizeibericht heute 1.

— (G e u n d e  n) wurde
vielem Inha lt. Näheres im . 
mer 49.  ̂ .r Aiilidt

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Teckel und 
mit Marke; zugeflogen eine junge Taube.
>m Polizeisekretarrat, Zimmer 49.

— (V  o n d e r  W e ic h ,  el.) Der ^ A e l ,
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,74 Se
ist seit gestern um 16 Zentimeter g e st i e g am
C h w a t o w i c e  ist der Strom vou 2,91 ^
2.70 Meter g e j a l l e u.

ein Portemonnaie.^.
Polizeisekretaria,

gilt

Ehrgefühl.
Das kleine Kind schon besitzt 

und gerade diese Eigenschaft der 
erfordert eine Zartheit lam m en)

E h r g A

..................... ...  ' u n d "  E e w A n h a M
keit der Behandlung, wie kaum eine andere, 
Ehrgefühl erwacht in der für das Geistesleben ^  
scheidenden Stunde, da das Kind zum 
sich selbst „Ich" nennt und von nun an 
stand und Empfinden über Personen und §(k, 
urteilt, namentlich aber auch über den s n W 
den es selbst erregt. Bisher hat es Istbet 
mitgefreut, wenn andere lachten. M it  emen

die, das bildsame Gemüt aus eine rechte 
der eigenen Persönlichkeit vorzubereiten. dtt

Nie darf dem Kinde seine natürliche 
heit vorgehalten, nie seine verhältnrs 
Leistungen über Gebühr gelobt werden. ^  ^  
gewachsen ist unter steten Hinweisen am o ..

» < -s

nung der üeute, wird ein Herdenmensch 
Affen trieb der Eitelkeit oder ein Duckma"! . 
Menschenfurcht. Eltern und Lehrer müssen ^  
stehen, das Gute, die innere Wahrheit ryre
sur.gen der. E infa lt des K indergem m s ,
zubringen, nicht mit Redensarten: „Da^ 
sondern mit Gründen, an die sie selbst v 
Nicht der Stachel der guten Zensur, für o ^  
vater einen T a lrr  schenkt, soll das Kind zun ver 
antreiben, sondern das Vorbild des Dare 
seinen Beruf mit Ernst und Treue erfüllt, Mgtte' 
bild der im Hause fürsorglich sc h a lten d e n ^ ^ -

Thorner Stadtlheater.
1. Kammerspielabend:  ̂ -»s-

„Frau Warrens Gewerbe", Scha»ip>^
ert von Bernhard Shaw, deutsch von ^zügen von Bernhard Shaw, deutsch 
Wer Shaw, den geistreichen e in is L - l '*

kennt, w,rudert sich nicht, daß auch r"
Gewerbe", dem nun auch in Thorn importl ^ho0i' j 
für iiterarische Feinschmecker, die bekannte horiE st 
Verulkung englischer Gejellschastsheuchelel , ,je § 
Allerdings tritt der sonst an Shaw K
saiirische Ulkoialog diesmal ganz au Zweite ^  
Autor trägt diesmal etwas errrstere Farbe 
behandelt sein Thema zwar in übertriebeiter ^
zröser, aber unbestreitbar stark fesselnder 
den gewiß aus dem englischen Leben herM »v . 
Stoff anlangt, so kaun dieser an „GeMag^hsti 
schwerlich übertroffen werden, ist doch die 
Stückes eine — freilich „philosophische/ V
sitzerin, die steinreiche Frau Warren, die o 
Betriebes in Brüssel, Paris, Berlin "lw- , 
mit ihrem Gewerbe fortgesetztes Herumrem" ^  der 
ist. Inzwischen wird ihr Töchterlein 
lischen Heimat tugendhaft erzogen, sogar ^
stuvien läßt M utter W irren ihr einziges,
Kind absolvieren. Durch die gediegene orv^, 
geregeltes Arbeiten wird Vivie ein schärfst"" U d^, ,js 
freudiges und tatkräftiges junges ' pd^r e'
als es mit 22 Jahren endlich in den "^^e ibe " gst 
der Mama eingeführt und über deren ^  ^
klärt wird, mit Entschiedenheit von ihr lo"- b 
fleißige Angestellte eines Londoner Derüchel" 
eine eigene Existenz zu sichren. Ein.ger 
bleibt ihr nicht erspart. Frank Gardner,  ̂ ^ r ^
melte, doch sympathische F ilius  des recht  ̂ hei^, 
Pastors Gardner, hat vorübergehend ihr ^  ,̂s(v ^  
tigt, und auch die M utter hat es verstände", 
haltlose, offene Beschreibung der Vernun rg, 
einst das arme Mädel zu ihrer „Berusswab ja j- 
sich vor der logischen Tochter zu rechtfe»Ug 
Achtung zu erlangen. A ls  sie aber eines



l̂bbruder ̂ nt'deck!'' mithin in Frank ihren
Kubere-"nd aar hört. daß Frau War- 

bej^ Und zwar ^^ .rb e  noch ständig weiter be- 
N> Äut er mnerem Beruf, da kehrt sie 

IufMiun» Frank, entschlossen den Rücken. 
Boigt dieser englischen Neuheit, die 

fiir ganzen entsprechend inszeniert hatte.
5 ^  Frau a u ^n e d lg e n d . E va  E o lz  füh rte

Zwar ih r  bestes Können 
sj.?u^re g -^e  RoNe e rfo rde rt aber eine ganz 
L ' N  n ic h N ° E e r is ie ru n g . die die L a r -  

Es lM  genug herauszuarbe iten ver-
'in°.!^°">ente n uicht verkannt sein, daß sie auch 
M 'iübr, hl'i'e. Ch. M a.n ice. die'sich P e , gm 
stin ^ob di- Ni des Publikum s schnell ermorden
v>lh-i>  der .Verständnis, nur die herbe Be-

Fionr sv^Uäipielten ließe sich wirksamer aus- 
vl-l^8ebe„ „ p  ch"m hakte als Pastor eine Karika- 

^ l l iu e / .  ^karielte aber eigentlich schon etwas zu 
als und §ab Nktdolf Schürer den
Cd» ^  und w bckdachs ^ a ttk ,  während 5^arl Cone-e 
Ki.u irisier,,., /  ^li)äser als P ra -d  wieder ein giite^ 

'' ^  seino»,? ^b^"ögen zeigten —  Das Publikum 
^  ^  Be ifa ll etwas zurück. c?

,8.»  ̂ Brikskasten.
dh^^lstanken" ^ " " e i i i l l  wird in Deutschland 
ü!s§dhne^ der Niederlausitz (Lüvbenau) und

?'^dtze) gezogen. Der hiesige ist nm 
M Cinr.^oien Rüben und Seufgurken zu ver- 

^enn dafür werden Sie schwerlich
^hlner zu s t,A E ^  «icht gelingt. im Bekanntenkreise

nu­

ll,,. c-r. ^  Ölfische Schriftsteller, ist schwer 
«IN S8 Patient hochbejahrt ist (er 

b- P o ii^ ' August 1828 auf dem Gute Jas- 
im Gouvernements Tula ge-

sich trotz seiner 82 Jahre seine

Eine Umgebung dem Ausgang der 
berj-r^ut schwerer Besorgnis entgegen. 

5'°dei,.. ^Nte^ Verfasser von „Krieg und

< s ° p f ,/  22g ^ rk r a f t  bewahrt. Er kann auf mehr 
»>» Leb-"E zurückblicken, die er im Laufe 
A  Noch : "b geschaffen, und trotzdem hörte 

n den letzten Monaten von neuen 
- ^^kviirfen und Arbeiten dieses 

rrtz^/-°ziologen und Elaubensapostels.

-.d.-n.,, viicherschau.
d - r  S o n n e  u n d  deS

 ̂ D i^ ° ^ ,b ° ld ,d .s le s t te S tm .d t tu ^ e rF re ih - ii

H
^  ^ ........... ............

.? dk^)ä>>giqs°j^M'z«. orientalische Misere, den „G lanz 
r^ il d äkveit^ Perjlens" am eigenen Leibe verspürt. 
h^ite,?Uch ^,?> !^ '""g  seines neuesten Werkes „ Z n  

^ n is l^ i r  te n ^  (2 Bände, gebunden 20 Mk.)
Höchst,,?^lühmten Forscher hinauf auf das 

lü eZ b'U. b lut^ ' Christen und Mohamedaner in 
i!!e i,^ '^e rh c ü i. ^  ^^'lgen begriffen sind. Hedin ver- 

^  h l U t e r / s ^ " "  Nahmen einer flsselnden Schitde- 
^ t t t  " ic h ^  Neiseetlebnisse ein geUenes Ge-

!?' dns". Uur Konkurrenten England und Ruf;
^  V^dder.- binig, wie weit das D ritte l reichen

als  ̂ * für sich beansprucht. Swen Hedin 
^  die M ann und dann jetzt wieder

E!!^ künftig zu erwarten ist.

Ein Z i t a t e n s c h a t z ?  — An 
'»^/'"wede," besteht allerdings gerade kein
k>̂b, öde / Nur  blnen nicht a l l es  in sich! Sie 
!i>i?9te,i ,uud so l u , ^ ^  oder nur Sentellzenianun- 
Hii ' îchm.^n Preis.L daß sie infolge des dadurch 
! i / ^ e u ^ Z o v r  § nicht für jedermann anschasfbar 

atn ^  ̂d S ^  sllchte diesem Mangel mit seinem 
ql ^ällhelsp! ^  nzel l schatz de r  W e l t  - 

t̂es?00oo ^ le r . "ud er hat seine Aufgabe mit 
° t >  gelöst. Er bringt in seinen,

a u s > lt b!^ Werke aus der
D ^ ^ llte  cha,.̂ ?b .NUlgste Gegenwart hinein 

daran? ^erotische Perlen. Er legt be- 
hier ^  "^^ht Verzeichnetes oder

Z-" " " "
verN°»e w jch^""' ^teinual vorzistegen, z»

, Worte kommen z» lassen
tne,
>ich>

,ar sfL .  -  ....................  -
r ch der Herausgeber besonders

.V" arna—'"e Vdl-I- . ^orre ronime» zu lassen

,'uenä , "»chrisk ' ' Blocke,,-  ̂ "  ^ L-anta Clara u. a.,, 
kielte ?btücksili,! lit ^ ""d Sonnennhrsprüche und 
^  Uns» ̂ ^. lvvrden  ̂ Erliegenden Saknmlnng 
v^veis^ ,jn?^ ige  L>,' Ebenso komnlt der frei-

^ ld  ^ A l l e r  nnd v Ruches dre Werkstätten 
h^lehren^Ebr B e lesem ?'durchstöbert, um m it 

^  ?! ;. '"s zu ü ^  überall eine charakte-
^>vÄ " "b  ihn, P?»be fü r jedes

'  ^  geeig,,," erst die für
^rd wF^.ders be^..^ . Mästung zu aeben. Es

von Lücken oder sogar Mangeln sein kamt; es liegt in der 
A a tn r solcher Bücher, daß sie nicht beim ersten W urf in 
Vollkommenheit aus Licht treten, aber es muß anerkannt 
werden, daß jedes Gebiet ausreichend und charakteristisch 
vertreten ist. Bei seiner Reichhaltigkeit und Vielseitigkeit 
wird der Zitatenjchatz (Leipzig. M ax Hesses Verlag, geb. 
3 M k. — ) bald in jeder Fam ilie ein Lieber Hausfreund 
werden, umsomehr als der billige Preis bei eleganter 
Ausstattung die Anschaffung des Büchleins jedermann 
ermöglicht.

Zwei russische Raubmörder 
zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht in  I n s t e r L u r g  ver­
handelte am Montag gegen die russischen Arbeiter 
WLadislaus M u r a s k i  und Peter G a l a t  
wegen Raubmordes, Johann G e d i n a c k  wegen 
Beihilfe zum Morde und den Ealiz ier Johann 
B o l a u  aus Paradeningken (Landkreis Jnster- 
burg) wegen unterlassener Anzeige. Die Ange­
klagten sind 22 bis 25 Jahre alt. Da keine Zeugen 
bei der Tat zugegen waren und die Angaben der 
Angeklagten sich oft widersprechen, läßt sich der Tat­
bestand ganz bestimmt nicht feststellen. — Muraski 
war m it dem russischen Arbeiter Sakulowski von 
seiner Heimat her bekannt. Am 14. J u l i  v. Js. 
kamen beide nach Deutschland und arbeiteten zuletzt 
m it den anderen Angeklagten auf dem Gute Para­
deningken. M u ra s li wußte, daß Sakulowski Geld 
gespart hatte; auch hatte letzterer ein Fahrrad ver­
baust. Am 11. August beschlossen Muraski und 
Galat, den Sakulowski zu berauben und totzu­
schlagen und nach Rußland zurückzukehren. M it  
der Aand auf der Brust leisteten die beiden Raub­
mörder einen Treueid dahin, daß sie sich gegen­
seitig niemals verraten würden. Am nächsten Tage 
erzählte Sakulowski beim Abendessen, daß er noch 
nach dem Görkeschen Kruge in Wiepeningken gehen 
wolle. Die beiden erstgenannten Angeklagten 
wollten deshalb den Sakulowski am Bahnübergang 
anfallen, wenn er sich auf dem Rückwege nach 
Paradeningken befinden würde. Galat, der von 
dem P lan Kenntnis hatte, machte Muraski M i t ­
teilung, als Sakulowski im Kruge eingetroffen 
war. Auf dem Wege zum Bahnübergang fand M . 
in der Nähe einer Schmiede eine eiserne Stange, 
die er mitnahm. Am Überweg tra f er Galat, der 
den Sakulowski bereits gesprochen hatte und letz­
terer noch nach Norkitten gegangen sei, um dort 
einen Schnaps zu trinken. Man wartete also die 
Rückkehr des S. ab. Nach einer Stunde kam Saku­
lowski. A ls  er den Bahnübergang betrat, packte 
ihn Galat an der Brust, warf ihn zur Erde und 
hielt ihn m it beiden Händen am Boden fest, wäh­
rend ihm Muraski dreimal m it der Eisenstange 
über den Kopf schlug. Dann nahm Galat dem 
Muraski die Stange fort und versetzte dem halbtot 
am Boden liegenden Sakulowski noch einen Hieb 
über den Schädel. Muraski holte aus Sakulorvskis 
Tasche das Geld — etwa 44 Mark — und teilte es 
m it Galat. Nach ärztlichem Befund ist dem Saku­
lowski die eiserne Stange auch in den Kopf ge­
stoßen worden. Muraski und Galat wollten später 
den Sakulowski vergraben oder in  einen Sack 
stecken und dann ertränken. Beides mußten sie aber 
als unausführbar aufgeben. Die beiden Raub­
mörder gingen nachhause. Da hörten sie S. noch 
schnarchen. Muraski ging zurück und schnitt dem 
Sakulowski m it seinem Taschenmesser den Hals 
durch. Bolau sollte ebenfalls von dem Mordplan 
Kenntnis gehabt und es unterlassen haben, der 
Behörde oder dem Sakulowski eine Anzeige zu er­
statten. Am 12. August früh fanden Passanten die 
Le'che des Sakulowski am Wege liegen. Dieselben 
machten Anzeige, und es gelang m i t  H i l f e  des  
P o l i z e i h u n d  es „ L u x "  aus Stallupönen, die 
Mörder zu ermitteln. — Muraski und Galat 
wurden zum  T o d e  und Johann Gedinack zu fünf 
Jahren Gefängnis verurteilt. Johann Bolau 
wurde freigesprochen. Nach Verkündung des Todes­
urte ils baten Muraski und Galat um Abfassung 
eines Gnadengesuches.

Neneste Nachrichten.
Der Kaiser.

B e r l i n ,  18. November. Der Kaiser ist um 
8 Uhr srüh, von Donaueschingen kommend, aus dem 
Potsdamer Bahnhof eingetrossen.

Von der Kronprinzenfahrt.
A n  B o r d  des  R e i c h s p o  st d a m p f e r s  

„ P r i n z  L u d w i g " ,  14. November. (Durch Funk­
spruch über Bombay). Die Fahrt durch den In d i­
schen Ozean ist von herrlichem Wetter begünstigt. Die 
See ist ruhig. An Bord finden grotze sportliche Ver­
anstaltungen statt, bei denen der Kronprinz und die 
Kronprinzessin je einen Preis gewannen.

Neimerswalder Mordprozeh.
E l  b i n g , 18. November. Der Prozeß gegen 

Frau Güddeck und Sprenger wurde aus Montag 
vertagt, da weitere Zeugen von auswärts geladen 
werden müssen, die erst in zwei Tagen zur Stelle 
sein können. Der heutige V-rhandlungstag hat 
namentlich gegen Sprenger belastendes M ate ria l 
'rgeben.

Totschlag und Selbstmordversuch.
B e r l i n ,  18. November. Heute Vorm ittag er- 

schosz der Magistratssekretär Dormann aus Span- 
dau in Charloitcnburg in der Nähe des Landgerichts, 
wo ein Termin in Sachen seiner Ehescheidung statt­
gefunden hatte, seine Frau nach hsstig-m Streite. 
Dann versuchte er Selbstmord, wurde aber entwaff­
net und verhaftet.

B erlin , 18. November. Bei der heutigen 
Ziehung der peenß. Klossenlotterie fielen 
fo'gende eröfiere Gewinne:

'60 000 Mk. auf N r. 3866.
10 000 Mk. auf N r. 124984, 212953.
5000 Mk. auf N r. 91771, 223 950, 

274169.
3000 M k.'au f N r. 1165, 22897, 23237, 

23766, 28616, 29232, 29752, 33708,
42535, 73 340, 76533, 77762, 86691. 88871, 
93 940, 102220, 108241, 145838, 149294. 
157035, 168155, 173418, 173575, 182 219, 
186902, 211344, 220076, 230374, 233442, 
242180, 256827, 267883, 268601. 275097, 
283991, 294 039 und 295 047. (Ohne Gewähr.)

Dampferzusammeirstotz.
d iv e rs  r̂eben. Es! B r e m e n ,  18. November. Nach einem Tele-

^  bs äehirr'n,,^ ^rden, daß sjovzmanns  ̂ gramm aus Newyork hat der Dampfer^ ;,Prmz 
W umfangreich nicht frei j Friedrich W ilhelm " den Dampfer „La  Lorrmne am

Heck angerannt. Beide Schiffe haben wieder ange­
legt. „Prinz Friedrich W ilhelm" ist nur über Wasser 
beschädigt worden. Nach einer etwa dreitägigen 
Reparatur wird die Weiterfahrt nach Bremen er­
folgen.

Hinrichtung.
L e i p z i g , 18. November. Der Raubmörder und 

Erpresser K a rl Koppius ist heute früh hingerichtet 
worden.

Nach Unterschlagung flüchtig.
H e i l b r o n n ,  18. November. Nach Unterschla­

gung von 26 066 M ark ist gestern hier ein sechzehn­
jähriger Kaufmannslehrling flüchtig geworden. Es 
wird vermutet, daß er sich nach Berlin  begeben hat.

Der gescheiterte Ausgleich in Böhmen.
P r a g ,  18. November. Die deutschen P a r­

teien haben eine Kundgebung veröffentlicht, in der 
festgestellt wird, daß die Ausgleichsverhandlungen 
erfolglos geblieben sind und die Hoffnung ausge­
sprochen wird, daß die Ausgleichskommission später 
ihre Arbeiten fortsetzen wird. Die Vertagung des 
Landtags steht unmittelbar bevor.

Sizilianische Briganten.
P a l e r m o ,  18. November. Hier wurde von 

fünf bewaffneten Briganten ein Postwagen über­
fallen. Nach Ausplünderung der Reisenden ver­
schwanden die Räuber unbehelligt.

Der Fünfmaster „Preußen".
D o v e r ,  18. November. Die Ausbesserungs- 

arbeiten am Fünfmaster „Preußen" mußten wegen 
des heftigen, im Kanal herrschenden Schneesturmes 
unterbrochen werden. Die ganze Mannschaft und 
die Vergmannschaft gingen an Land.

Wieder ein Todessturz aus den Lüften.
D e n v e r ,  16. November. Der Aviatiker Zohn- 

stone, der den Welthöhenrekord aufgestellt hat, 
stürzte heute aus achthundert Fuß Höhe herab und 
war sofort tot.

Deutsch-englisches Freundschaftskomitee.
L o n d o n ,  18. November. E in  gemeinsames 

Komitee der drei Vereine Deutsch-englisches Freund- 
schaftskomitee, Deutsch-englisches Freundschafts- 
komitee der Frauen und Albert-Komitee hat seine 
Arbeiten beendet. Es wird beabsichtigt, einen ein­
zigen neuen Verein zu gründen. Die M itglieder der 
drei Vereine sowie sechshundert hervorragende Per­
sönlichkeiten aller Berufe und Stände traten dem 
neuen Verein bei.

Eisenbahnunglück.
P e t e r s b u r g ,  18. November. Bei einem 

Zusammenstoß zweier Züge in der Nähe von St. 
Petersburg sind 13 Personen verletzt worden.

Amtliche N otiernngen der ranziger Produkten-

van, 18 November 1016.
Wetter: bewölkt.

<siir Getreide, HiMensrilchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorel-Provision 

ttsancemößla vom Aäirfer an den Verkäufer nergütet. 
b e i z e n  unverändert, per Tonne vru 1000 Kgr. 

per Dezember—Januar 19-1 Mk. bez. 
per Januar—Februar 195 Mk. bez. 
per April—M ai 199 Mk. bez.
Neyulierungs-Preis 193 Mk. 
lnlönd. roter 737 Gr. 183 Mk. bez.

»l oggen unverändert, per Tonne oon 1000 Kgr. 
tnl'änd. 70L—750 Gr. 140'/, Mk kez.
Negniierungspreis 141 Mk. 
per Dezember—Januar 141 Mk. bez. 
per Januar -Februar 144 Mk. bez. 
per April—M ai 147'/, Mk. bez.

Gerste unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 650 Gr. 154 Mk. bez. 
transito 104—166'/, Mk. bez. 

h o f e r  unverändert, »er Tonne von 1000 Ngr. 
inländ 138—146 Mk. 
transito 94—98 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88°/„ sr. Nensahriv 8,95 Mk. tnkl. Sack. 
Rendement 75 <>/<, fr. Neufahrwasser 7,37'/, Mk.

A l e i e  per 10" ^or. Weizen- 7,90—9,45 Mk. bez.
Roggen- 7,90—8, 0 Mk. bez.

Der B o rtta nd  der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
> 18 Nov.

1>,,de„z der Fondsbörse:
österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Uass«. . . .
Wechsel auf M a rsch a n .........................
Deutsche Reichsanleihe 3 "^" 'o . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/v . . . .
Preussische 5ionsols 3' , "  ,  . . . . .
Preussische ttonsols 3 " .,.........................
Thorner Stadtanieihe 4 0 ',....................
Thorner Stadtanleihe 3 ' .  . . .
Meslprenßische Psandl.riese 3 ' .  .
Mesiprenßische Pfandbriefe 3» .. neni. i i .
Rumänische Rente von 1804 4 . .
Russische musizierte Staatsrente 4 °/- .
Polnische Pfandbriefe 4 "," /y  . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskoiito-Ztommandit-Ailteile . . . .
Norddeutsche Kiredltanstalt-Akiien. . .
Oslbank fiir Handel und Gewerbe . .
Aügememe Gtettrizitäts-Aktiengese!lsch.,st
Bochnmer Gnssitahl-Aktien....................
Harpener Bergwerks-Aktien . . .  .
Lamahiitle-Aktien..................................

Weizen loko in Newyork..............................
„  Dezember.........................................
» M a i l ö l ! .........................- -
-  J u > i ..............................................

December.......................................
„  M a i .............................................
.  ..................................................

Spiritus: 70er toko 
Bankdiskont 5 " LmnbarLztnssnß 6 "/u. Privatdiekou! 4'/^ ^

D a n z t g .  18 November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 46 m. 
l iudische, 83 n,jjtsche Magg .ns.

K ön i a s b e rg , 18 November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 59 
inländische, 140 rnjsilche Waggons ezkl. 8 Waggon Äleie und 
82 Waggon ZinNien. ___________

84,95 
2 i 6,30

92̂ 30
83,70
9>,30
83,50

88,70
80,25
90,90

65̂ — 
! 87,50 
256,80 
! 90,20 
124,20
129.75 
263,25 
223 90 
187,10 
171,40
9ü^ 

203 — 
2 0 4 ,-

,4g'7S
158.75

17. Nov.

8 5 ,-
216,55

62̂ 30
83.69
92.50
83,40

8T70
80.50
90.70
94.60
94.60 

L87 50 
256 90 
191,20 
124,— 
129,70 
268.60 
224,90 
187.25 
170,75
96' - 

201,50 
202,-
149^-
156,—

...
U»sfee ruhig. »,»!->» — Sack. Pe saiem« amerit. >pez. 
Gewicht V.8IW" loko jchwach. 6.68. Wetter: schon.

land im Süden frische Südwestwinde, müder, trübe, im 
Norden schwache Südostwinde, meist kalter, lm Nordosten 
heiter, im Nordwesten trübe, Süden hatte Niederschlage.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 18. November.____________

niedr. I höchst« ? 
Pr e i s .B e n e n n u n g .

50 Kilo

2 '/.A ilo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W e izen ..............................................   lOOKilo 18,— 19,20
Roggen . . . . . . . . . .  „  13,40 14^0
G e rs te .................... ........................  ' 12,40 15,-
H a f e r . .................................................  .  1 4 , -  15F0
Stroh (Richt-). . . . . . . .  „  5,— 6,—
H e u ...................................................   „  5,50 6/—
Kocherbsen . . . . . . . . .  „  18,— 19,—
K a rto ffe ln ........................................50 Kilo 1,50 2^
Weizenmehl . . . . . . . .
RoggenmehL . . . . . . . .
B r o t .................................................
Rindfleisch von der Keule. . . .
Bauchsieisch......................... > .  .
Kalbfleisch.................... .....
Schweinefleisch.............................. .
Hammelfleisch . . . . . . .  .
Geräucherter Speck . ̂  .
Schmat z» . » » « « . . » .
Butter . . . . . . . . . .
E ie r .................... ....
K re b s e .............................
A a le .......................... L . . . .
B re ffe n ............................................
Schleie . . . . . . . . . .
H e c h te .................... ....
Karauschen........................
Barsche.................... .....
Z a n d e r.............................  . .
Karpfen ......................... ....
Barbinen . . . . . . . . .
Weißfische .......................................
H eringe....................................... ....
Flundern .......................................
Maronen  ̂ .
M ilch .................... .... ........................
Petroleum . . . . . . . . .
Spiritus .......................................

(denaturiert)..................................
Es kosteten: Kohlrabi -  Pf. 

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Koptz 
Weißkohl 5 -1 0  Pf. der Kopf, Rotkohl 10 -2 0  Pf. der Kopk 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das Psund, Petevl 
siiie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen — Pfg» 
Zwiebeln 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Psd., grüne Bohnen — Pf .  d. PfurH» 
Wachsbohnen — Pf. das Psund, Sellerie 5—10 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Ps^ Radieschen Bündchen — Pf., Gurken — Mk. d. M dl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten — Pf .  das Bund, 
Birnen 20—40 Pf. das Pfund, Äpfel 10 -30  Pf.
das Pfund, Kirschen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 

. das Pfund, Pflaumen — Pf .  das Pfund, 
Himbeeren Pf. V , Liter, Blaubeeren — Pf .
'/ ,  Liter, "  '  " "  ^  -------  '  ^
beeren
Pilze ___________ _ ^ _______  .
Gänse 3,50-8.00 Mk. das Stück, Enten 3,50-6.50 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,40—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,60—1,00 Mk. das 
Paar, Hasen 3,00-3,75 Mk. das Stück, R e b h ü h n e r M k .  
das Stück

1 Ä ter

—,50 
1H0
1.40 
1,20 
1,30
1.40 
1,80

^ 8 0
4,60

—,60 
2 -  
1 . -  
1,20 

—,60 
1,80 
1,80 

—,80 
-,2 0

- L 0

^ 1 6  
- .1 5  

1,90 
.32

die" Mandel, Blumen^

r>-

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 18. November, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 0 Grad Lelf.
We t t e r :  bewölkt. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 m,u.

Bom 17. morgens bis 18. morgens höchste Temperatur 
-s- 5 Grad Cels.. niedrigste — 2 Grad Cels.

WllssriMlide der Wrichstl, Krähe «nd Mehr.

Weichsel T h o rn ....................
Zawi chost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Beahe bei Bromberg

Netre bei Ezarnlkau . . . . .

Tag m Tag m

18. 1,74 17. 1F8

18. 2,03 1?. 2,22
17. 2,70 16. 2,91
14. 1,58 13. 1,62
17. 5,30 16. 5^8
17. 1,96 16. 2,04
17. 0,52 16. 0,44

Mitteilungen des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromderg).

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 19. November: 
Temperatur wenig geändert, strichweise Niederschlage.

19. November: Sonnenaufgang 7.29 Uhr, 
Sonnenuntergang 4. 1 Uhr, 
Mondaufgang 5.44 Uhr, 
Monduntergang 10.52 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
„ „ ^ . S o n n t a g  den 20. November 1910 (Totenfest). 
Altstadtlsche evangel. Kirche. Vorm. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Iacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Kirchenmusik. — Kollekte für 
arme Schulkinder.

Neustädtische evanget. Kirche. Bonn. 9V, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Johst. Danach Beichte und Abendmahl. Derselbe. 
— Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder. 

Garnison-Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divistons- 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
12 Uhr: Kiudcrgottesdienst. Dioisionsosarrer Krüger. 

Evangell-Iutherische Kirche (Bachestraße). Nachm. 6 Uhr: 
Predigt, und Abendmahlsgotlesdienst. Pastor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
ArndL.

S t. Eeorgen-Kirche. Bonn. 9 '/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beicht- und Abendmahl. Borm. 1 t(  » Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. Nachm. S Uhr: Got- 
tesdienst Pfarrer Johst. — Kollekte zur Bekleidung armer 
Schulkmder der Stadt Thorn.

Evanget. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9^ . Uhr: Gottes, 
dienst. Anschließend Beichte und hl. Abendmahl Nachm. 
5 Uhr: Liturgische Andacht. Beide Andachten Pfarrer 
Hütscher.

Evanget. Gemeinschaft, Eoppernikusstr. 13,1. Vorm. S'/z Uhr 
Gottesdienst Prediger Keil. Vorm. 11 Uhr: Sonntags­
schule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 5 Uhr: 
Zugendverein.

Baptiften-Gememde, Thorn, Heppnerstraße. Dann. 9V, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Herr Sylla-Culmsee. 
Nachm. 2 '/, Uhr: Sonntagsschule. Abends 5*/» Uhr: 
Jugendversammlung.

Baptisten-Gemenide, Lhorn-Mocker, gegenüber der St. Georgen- 
kirche. Vorm. 9'/- Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowske. Vorm. 11—12 Uhr: Sonntagsschule. 

Evanget. Kirchengemeinde Durste. Früh '/^ U h r  in Neubruch: 
Predlgtgottesdienst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
10 Uhr in Gurske: Predigtgottesdienst. Darauf Beichte 
und Abendmahl. Pfarrer Basedow.

Evanget. Gemeüwe Lultau - Gostgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gostgau : Gottesdienst m it Beichte u. hl. 
Abendmahl. Pfarrer Hittmann.______________________

A l l g e m e i n e r  D e u t s c h e r  B e r  s i c h e r n  n g s -  
V e r e i n  a. G.  i n  S t u t t g a r t .  Vom  1. Januar bis 
30. September 1910 wurden 53487 neue Versicherungen 
abgeschlossen und 56 939 Schadensälle angemeldet. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht-Versicherung 17 548 
Fälle wegen Körperverletzung und 16445 wegen Sach» 
und Vermögensschädigung; auf die Unfall-Versicherung 
22182 Fälle, von denen 62 den sofortigen Tod, die 
übrigen eine vorübergehende oder dauernde Arbeitsunfähig­
keit der Verletzten zursolge hatten; von den auf den 
Todesfall versicherten M itgliedern der Abteilung fü r 
Lebens-Bersicherung sind 764 im gleichen Zeitraume ge­
storben. Die Jahresprämie ist in  3 Abteilungen um 
1888  375 Mk. gestiegen und betrug Ende September 
27 845 900 M k. Am  1. Oktober 1910 waren 809 391. 
Versicherungsscheine inkrash



H andw erker-'^ '
. ^  Aoveü

kleinen Schützenlim kleinen Schutzes ,H anpt-V ersam m A
i l  welch" die zu h ° l ^
Vergnügungen bfa"N^ 9 
die Mittel für eme ^  
willigt werden

Sonnabend, 19 -N ovew b-r.« ^

Statt besonderer Meldung.
Heute verstarb plötzlich mein inniggeliebter Mann, mein 

teurer Vater, der königliche Major im Infanterie-Regiment 
von Borcke

am 23. November M ittwoch), 8 Uhr,
bringt Duette und Sologesänge der rühmlichst bekannten Kammersänger ksliL  
Lenins und feiner Frau L ls ra  L sn ins-L rier. Am Klavier sitzt Herr LUrvS 
Simon aus Berlin. Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2, 1,50 u. 1 Mk. 
in der LvLvsrtn'schen Buchhandlung.

2-«.- Gymnafialdirektor v r . 8 .  Lauter.

lVor doi VisnjskvskL lVor bei VLsmevski 
kaust, 8part Kolli. kaust, spart Kolli.

L ä v > i v r 8 l i r » 8 8 v  S T .

Sonnabend,

< n e n  ° S-3'

im Alter von 51 Jahren.
I n  tiefem Schmerze

8 tzä>viA v. Oarnap-tzuernsttzinid, 
ILudolk v. 6ai nap-Hutzridwimb. 

Thom den 18. November 1910.
Z e i t  u n d  O r t  d e r  B e is e tz u n g  w ir d  n och  b e k a n n t  g e g e b e n .

und

Sonntag. .20. November.
Halbe Preise. . ^

H srrvi»-^N L «x« von . . . 1 2 ,0 0 —SO,0 0  bvr. 
U v»rvn -k»I«t»t8  von . . 1 3 ,0 0 —ST,0 0  LUr. 
H vrrvn -k sin Iilv iÄ v»  vou . 2 ,T 0 —1 0 ,0 0  Llk.
liNrrkvii-^iiLÜx« vou . . S ,0 0 — 8 ,T 0  Ltk.

L r » a d s n - k * s l l « t o t s  u .  L * 1 L a t L S
v o n  4 ,0 0 —1 5 ,v v  J1K.,

H s i ' i ' S r r -  L L M Ä
v o n  2 ,v v  ILlv. an .

^i»k«rtkxanx n»ol» M»88 uutor 6arautis taäslloseu 
Lit^os 8obou vou 2 3  Lttr. au.

L Z H S W I Z K i S  M s W Z H E M s s S i r i ,
N S o l c s !  S t r o s s e  3 5 .

IVor bei MsuievsLL lVor boi VisuisvsLi 
kaust, 8part Kolli. kaust, spart Kolli.

Zum 1. male I ^Carmen.,,,.
Erfahrener

G e o r g e ^

6!6Lmrmiri
Mellienstr. 106. D . '

8 v n n « d e m 1  ä v u  1"-

Vm-8tösA .A

---------- M i t t ^ n n a b e ^ ' j s l z

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Hinscheiden meiner 
inniggeliebten Mutter spreche ich 
hiermit Allen meinen tiefgefühltesten 
Dank aus.

T h o r n  den 18. November 1910.
Am Namen der Hinterbliebenen.

^UIIU CiritUtl.

welcher mit landwirtschaftlichem Maschi­
nenbau vertraut, erhält dauernde und 
lohnende Beschäftigung. Reisegeld ver- 
gütige.

kaul ItazkMski
M aschinenfabrik, S trasb rrrg  Westpr.

B  z-,iilk«s WlS. s7.N.S
Ang. mit Preisang., Alter, Größe, Farbe 
rc. unter L .  lL . an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._____________________

zu kaufen gesucht. Angeb. unter 1VV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
G ut erh. Offizier- oder and. M antel 
für stärkere Person zu kaufen gesucht. 

Angebote unter L* 1 v  an die Ee-
schäftsstelle der „Presse",______________
Lin gut erhaltener P a le to t zu kaufen

stellt sof. ein 1. 8ekrvätzr, Tischlermstr.
Empfehle mich

ausgeübte
U .  L s lb L n s I r r ,  geb. v. vrsrnleM les, 

Thorn-M ocker, R ayonftr. 2.

finden sofort Beschäftigung bei
______ 6. 8oppurt is gesucht. Angebote unter LL. 2 9 ,

postlagernd._________________________
Mehrere gebrauchte

r e ü e r w a g e n
zu kaufen gesucht.

U r o r n e r  R r o t t s d r i l r

kann unentgeltlich abgeholt werden oder 
wird gegen Vergütigung der Fuhrkosten 
angefahren von N enbau Fischer- oder 
P riv a ts traß e .______________________ a u s  d e r  L p i t z t t v a i e n - I ' a d i i k .

Um mied dei der krivatlrundseliakt odne 2^iseüen kandier direkt e!n-
Luküdren, versende Lost bis auk weiteres kür den kabelüakt bill. I^reis 

vou uur 5 ,v v  3LsLL'!r 2U2. korto
au jedermann, okne irgend eine ^.uk^abluuA §e§en Naeknakrne:
1. kivtz prLedtvolltz kllppenkiiebtz, rrerle^dar, mit transportablem Loeb- 

berci und einer Oarnitur lopke.
2. Lins vollMnäiStz kLtltztzinrlkdLuüS, destekend aus Ladeoken mit 

Lpirituskeuerun^, ^Vasserdoueüe, Badewanne und Ladepuppe.
3. Live ^L8ek- um! iVriklKML8edtNtz auk dreiküssiZem IIntersatL mit 

Oummiwalsen, ^Vosebbrett uud Leikenbeeken.
4. Nützn ktzMtzl'll mit 8cbori»8teiü, ^Vasserdekalter uud eiuer voU- 

stLndiZen Oarnitur Loebtopke.
5. Liützü »itzäliekkü KVL8tdti8tzb mit SpieZel, Lo^eUau-^Vasebservioe, 

8eike uud Lebvvamm.
6. Nü ro»7.tznätz8 lliMMtzldtztt mit eleZauter rosa oder bellblauer 

öaruitur uud Kleieber, Kvpolsterter LiulaKe.
7. L!» 8ekvütz8 lutowodil mit dL2u ZeboriKem Obaukkeur, tadellos 

laukeud.
8. Nü M88tzrtz8 Lepp6liü-?mkt8cki1k mit Kutem, LräktiZem v b rv e rb  

uud si^veebeutspreebeudem Lropeller.
9. Llützü ktz8ttzekkvl'b mit 2 Lesteebeu, jedes bestebeud aus Nesser, 

Oabel uud Lokkel.
10. Nütz tzütruelitzüätz 8VLrd8ed86, versebliessbar, iu Lorm eiues Soldateu- 

llelmes, Äüuebuer LlassbruKes oder oriKiuelleu Leiseborbes.
H ie  10 OeKeustäude, bervorra§eud kür VVeiiruaebtsKeLobeube Keei§uet, 

bosteu Lusammeu uur Z,gg NsrK .
______  NiebtKekalleudes v^ird bereit^villiKst umKetausebt. ------—

Lebreibeu Lie eiue Lostbarte uud lassen sieb eiu derartiges 
„Vüük-ÄrU'K-^Lktzt" sokort bommeu.

WriikGr hitzIvMii-kLbrüs Lsm! MvlssLog,
»».V», Abteilung: Versand au Lrivate. ....................... .

^  H l e r 8 b v i - 8 « i - 8 t r .  « 1 .  ^

an die Geschästsst. d e r ^ ^ - ^ e c l ' ^

finden dauernde Beschäftigung.
L L e in L iv k  ILLQllbieZr,

______________ Baderstraße 24, 1.

2 Rockschneider
im Hause auf Stück oder Woche verlangt 
sofort HL°lt»L»r», Schneidermstr., 

Culmerstraße 1 5 ._____

Wegen vorgerückter Saison eröffne 
ich einen

A u s v e r k a u f
der Restbestände meines Lagers

iil Mittelteil M  
ittiMilmteii Damen- 
iiilS Kinder-Hüten

— nur dieser Saison —
ZU ä u ß e rs t  b illig en  P re is e n .

krlküs 8ed!k8iog8r,
Breitestr. 17, I.

Tüchtige Schaiikipserd *
______ _________ Seglerfir. 6, Hof, pt.
M orsch, gebrauchte M ö bel: Großer 
V  Spiegel, Plüschgarnitur, Bettstelle 
mit Matratzen u. a. m. zu verkaufen 

Bachefiratze 16.

C hristi. B e r e i»  ju n g "
Tuchmacherstrab

so» 15 Psg. Uhr-
Dienstag, abends 8Exerzierhaus a d. Eu V
Mittwoch, abends » /r ""  

chor. . Uhr'
Donnerstag, abends d ,s  »
_ch°r., . n ./.U hr> < Ä

für Offizier-Paletots, Röcke und Litewken 
werden für dauernde Arbeit bei hohen 
Löhnen nach außerhalb gesucht. Reise­
geld wird vergütet. Angebote unter 
Chiffre 8 .  Ml. 500 an die Geschäftsstelle 
der „Presse".________________ _______

billig zu verk. Schuhmacherstr. 2, 2 r.E in  M e i n e r
zum Beschneiden der Obstbäume und 
Sträucher wird sofort gesucht.

I'vorner Lrottukvik
________  H r n 'I  Htr'TslbS.

2 Tapeziererlehrlinge
können sofort eintreten bei

I i l .  8 e i> » N , M öbel-M agazin .

Die M ilch-NieSerlage
Schuhmacherstratze 1

ist anderweitig zu vergeben. Die Bedin- 
gungen sind daselbst zu erkundigen.

Junges speckfettes Fle i sch
RMchlächterei ILaUIsvUmiLt,

Coppernikusstr. 8, Fernspr. 565.

stehen zu Verkauf.
4 . N  » „ O e I ,  Mrchtzofstr. 36.

verkauft
re u ilio lc h  Rohrmühle b. Podgorz<

N - S ' - L L ^ - .Eve r s  über d a s - y
dem J ense i t s I j es t s t aS

LAükelbßllkivüiiiie, kr°nNer̂ nd
eine Partie Flaschen zu verkaufen bei 
______________________ M e nLSk.

Hausgrundstück,
4 Morgen Land, 2 bm von der Bahn 
Thorn entfernt, verkauft wegen Ver­
setzung sofort
Landbirieslräger L'ersNLSL', Lnlkau.

über 16 Jahren, sofort gesucht.
L r o t t s k r ü c

U tsvL  8 1 r  n lb e .______
Junger Mann M  °?ks°lid°°rS L U N tt Jahre alt, solide, 
beider Landessprachen mächtig, sucht per 
1. Dezember oder später Stellung als 
Verkäufer, auch Leiter einer Filiale.

Gefl. Angebote unter R .  L .  7 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Montag den 21. uu» 
November, abenosBuchhalterin

mit guten Zeugnissen gesucht per sofort.
Gehaksansprüche erbeten, 

v. k . Dorsu, Thorn, neben dem kaisert. 
_____________ Postamt. __________ _

Auche eine Stelle als 2. Buchhalterin, 
^  1^2 Jahre als Kassiererin tätig ge­
wesen, jetzt 1 Kursus der doppelten Buch­
führung, Maschinenschreiben und Steno­
graphie beendet. Angeb. unter AL. N .  16

I n  Marienwerder t ä g l i c h  erscheinende, inhaltreiche P rovinzia l- 
ZeiLung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames Insertions- 
organ. Unentgeltliche B eilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer 
Ratgeber.

N ep ellu n g en
zum Preise von 1,80 Mk.. einschließlich Bestellgeld 2 Mk. 22 Psg. 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
die Zeile 18 P sg .. für Auftraggeber außer- 
halb der P rovinz Westpreußen 20 P fg .

M m e  P iiM i bki M h littck i!
stehen

7 überzählige,

ältere ArbeWerZe
und

SlieWrize Wen

an die Geschäftsstelle der „Presse".
sofort gesucht. Gehalt 40—50 Mk. bei 
freier Station. IL . Thorn,

Heiligegeiststr. 12.

^  Für mein photogr. Atelier wird ^  
^  1 Lehrling mit guter Schulbildung ^  

ges. Beding.: fortbildungsschulsrei. ^
^  L letter Zonstd, KsrösilLLtr. 2. ^

Junger MSOcven
das sich in der Wirtschaft vervollkommnen 
will, sucht Stellung in besserem Hause 
als Stütze. Angebote unter V .  L .  an sbraun und ichwa"»

Abzugeben gegenbi- S°Ichäft,st-ll- b-c „Prrsse".

N t z S - O M n i « >0 Markzum Verkauf.

Neues FahrradStütze. Gewerbsm. Stellenvermittlerin 
Nr Lehrerinnen Nariz. 0rLd0iV8kL, Thorn, erhält derjenige, 

jungenumständehalber spottbillig zu verkaufen. 
Torpedo-Freilaus.

M . ir< -i L « 8 k « > v i8 k r, 
_________ Culmer Chaussee 88.

Suche von gleich für meine Buch­
druckers! eine

Brückenstraße 40.

I m i K t z  D a m t z
sachk für die Abendstunden Beschäftigung 
in schriftlichen Arbeiten in und außer 
dem Hause. Angebote unter

auf den Namen 
bringt.Zolöener Löve,

Thorn-Mocker.
Heute, Sonnabend,

von 8 Uhr ab:

über 16 Jahre. Restaurai

Mk W t  ^
7rhAt^ h o h ^ B ° l - h « ^ k ' ^ /

______Brombergerstr. 26._____
an die Geschäftsstelle der „Presse".' Ein neuer Transp. Ta§- u. 

Lichtsänger, das beste was es 
gibt, nur bis Sonntag zu ver­
kaufen.
V i'vr ivn sto in  a. d. Harz,

parterre, Badestube und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

v lw k o , waldstrahe 3 t .
Suche zum sof rtigen Eintritt

Hotel „Neustadt", Neust. M ark?7.

NlilmitttMilt,
Stamm Zo.ttkei't, Tag- u. 
Lichtsänger, gute Zucht- 
Weibchen verkauft billigst

Neustädtischer Markt 9.

U. ki8«k6r, Altstadt. Markt 35
Galanterie-, Luxus- u. Lederwaren.I. k e a m ter Gut möbl. Zimmer

(auf Wunsch mit Pension) in Gartenvilla, 
schönste Lage, unmitteloare Nähe der 
Stadt, am Culmer Durchbruch, ab 1. De- 
zemder zu vermieten. Krrchhoh'Lr. 6, 1.

Junge Mädchen,
die gut nähen können, stellt ein 
Frau jVL»tt^1!8ts»««Lt, Schillerfir. 19.

T ä g l ic h e r

gesucht, welcher direkt unter der Leitung 
Prinzipals steht. Anfangsgehalt 

709 Mark. Briefl. Meldungen unter 8 t . J e d e n  Sonntag
von 4 Uhr a b :A aubere A ufw ärterm  sofort gesucht 

^ ___________ Bismarckstr. 3. pt. r.durch die „Presse Laden
mit anschlie ender Wohnung
per 1. Januar zu vermieten

Neustadt. Markt 23.

November

Per 1. Dezember werden in der Nähe 
der Elisabethstraße 1 evtl. auch 2

möblierte Zimmer
zu mieten gesucht. Armebote unter U . 
X . 1VV an die Geschästsst. der „Presse". 

Gebildete junge Dame s u c h t

niN. Uiittiitr mit giitkk dküßsil.
Thorn-Mocker bevorzugt. Angebote unter

2V, hauptpofitagernd, erbeten.

Dezember5VVV Narlrflotter Korrespondent und Stenograph, 
mrt Rechnungs- und Kastenwesen ver­
traut, zum 1. Dezember g e s u c h t .

Nur bestempfohlene Bewerber wollen 
Angebote unter Beifügung von Zeugnis- 
abschnften unter "k. M . an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" einreichen.

Hierzu ladet freundlichst ein

See Wirt.
Für Speisen und G etränke ist 1911.

Januar

gegen mündelsichere Hypothek per sofort 
zu vergeben. Angebote unter LZ. 1 brombergerstr. 82,

Hochparterre rechts, ist

eine Wo h n u n g
von 4 Zimmern nebst allem Zubehör 
zum 1. April 1911 wegen Fortzugs zu 
vermieten.

an die Geschäftsstelle der „Presse".
bestens gesorgt.werden von verh. 

Beamten <n>n Ki- zu vermietenBeamten geg. S i­
cherheit und gute Zinsen zu leihen gesucht. 
Gefl. Angebote unter dl. K». i o v  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".Brombergerstr. 33. 2, r.



.  vauernsang.
ist zmn.^ensatz zwischen Bürger und Bauer 
rechts * uralt, aber eine sachliche Be-
die heuet weniger denn je. Denn
liberlp^?" der Einbildung gelegene geistige 

"F E  des Großstädters über den 
sei»? hinfällig. Sie besteht so wenig wie 
verstekt Ebenheit über den Kleinstädter, nur 
Manieren* durch Äußerlichkeiten zu

Materielle Zusammenhang zwischen 
i>us zp^d  Land hat sich vertieft. Heute gilt 
8el- r, ^  stärkerer Weise: „Hat der Bauer 
«llsst'-ls ganze Welt." Die große Wander- 

der deutschen Landwirtschaft vor 
SieiK  ̂ ^°dren in Berlin brachte auch den 
Her Dl^^tstädter den bündigen Beweis dafür.

hat sich in verblüffender Weise die 
schafft , * der Wissenschaft und Technik ver- 
ZU könn ^  in dem Wettbewerbe Schritt halten
als Die Berliner standen und staunten,
DkasKj? die Unmasse verschiedenartigster
klarn-«, ^ad Instrumente sahen, als ihnen
Girier s / i  ? ^ d e , wie dem Boden je nach 
Uin fz, ^  Nährstoffe zugeführt werden müßten, 
Zweies ^  viel als möglich abzuringen. Ganze 
des j ^ ^ ie r e r  Industrie und ein großer Teil 

^t_t?Els leben nur vom Bauern.
Landes ivrgen die „Freunde" des Bauern- 
SegiiE' der historische Gegensatz nicht aus- 
8eiatzp d werde, ja diese Trennung genügt den 
"lehr ^  des bodenständigsten Elementes nicht 
!ei„eä im Sinne Lobdens, dem England 
d^der r"?dergang verdankt, welcher immer 
^rvM -^ "chiet wird durch die zunehmende 
Uagea x der Engländer in Derteidigungs-
aaist hf vun auch die Saat der Zwietracht 
lchva . ? Bauern selbst getragen werden. Die 
^«r" /reizend wirkende Bezeichnung „Agra- 
a>ill dt nicht mehr genug. Unter Agrarier 
, hen >7 vur noch den Großgrundbesitzer ver- 
-^astl'f»^ dem Kleinen angeblich die wirt- 
k?rner ^  Fesseln anlegen soll. Herr Eothein,

Dove, Fegt«, Dr. Mugdan, Dr.
ugr«rj ii,usW. haben ein dickes „Handbuch für 
Eichen herausgegeben, um den Gegensatz
Äa, den Interessen von Agrariern und 
Sebx^' Mischer Arbeitern und Arbeit­
e r  Viehzüchtern und Eetreidebauern 

des and Brosche in den festgefügten 
das -  ^"des der Landwirte zu legen, gegen 

Nun .. avdbuch in erster Linie gerichtet ist. 
N ^d  von den 6 736 082 landwirtschaft- 

I°Nd so eb en  2 730 455 einen Hektar um- 
^06 529 bis 10 Hekt-ar, 638 438 bis 50 

nur 36 494 umfassend 50—100 
^  N'irfs-d Wer 100 Hektar 23 766 Betriebe.

n,??^nker gewisser Eroßfinanziers haben 
Waffen ; d^w Bunde so gut wie nichts

^  g,pichen Grundbesitzer, die „Junker", und
Kon

bn ven. i« rl'V ,o gar wie ara,r» zu
a 8 3e q ° « - I ^ h e n  ihm teilweisen direkt feind- 
d?°nsau^nber. Das Märchen vom Jnteressen- 
^ îeb Zwischen Großbetrieb und Klein- 

 ̂ l^ht nur in der Phantasie gewisser

dar AunstreiLerkind.
Erzählung von A. R .

(Nachdruck verboten.)
«. M  (1- Fortsetzung.)
v/dt. "n des großen Baues wurde ge 
tz^Se ein-'"*^ Eding hörte die muntere!

Neu« ^ n .  um ein geschminktes Ee
liu ^ rig   ̂ w blickte, während sie sprach 

^Wpy^- Verrn an, welcher so vornehn 
Eeh°- ^  aussah.
glitten'"«.lt°nd unschlüssig da. Sein 

sich /g l i c h t ?  nicht ohne Neugier in den 
Uuh ^sand._ Borraums umher, in

»eckt
^stal^'Ng"sck>oA ^em Kop^^Plötzlich?n' 

einest, Präs kleine, mager
'- « -n d  -n » °n -in ° ,

P ia!" rief er sie i 
 ̂ Däg -  bu schon geprol

d e > b 7 i ^ u n k ^  die in Papillotewarf7 " Haare.
, dppj^Nnern n̂en furchtsamen Blick nai 
heust ê und Zeltes, das durch dick

 ̂ von dieser Vorhalle g

k^e?f.?at scheu' n ^  die Hand geben?" 
^ l i »  ŵächtinpb dem Dunkel hervor un 

Ser?7^ Händchen in die de

Thorn. Sonnabend den 19. November m o .

Dre -prelle.
(Zweites Blatt.)

politischer Spekulanten, die Bauernfreundschaft 
heucheln,bis dasZiel erreicht ist,bis wir englische 
Zustände haben, bis das Volk rücksichtslos vom 
Auslande und einer bestimmten Gruppe von 
Großhändlern, die dann die Preise diktieren 
können, abhängig gemacht ist.

Die Engländer sind durch die gemachten Er­
fahrungen gewitzigt worden. Selbst die liberale 
Regierung in Südafrika erkennt als erstrebens­
wertes Ziel an, Großgrundbesitz zu schaffen und 
um diesen herum kleine Betriebe anzulegen. 
Was in Deutschland an der Vervollkommnung 
der Landwirtschaft erreicht worden ist, hat der 
Bauer zum sehr großen Teile dem größeren 
Besitze zu danken, der bei der Bescheidenheit 
der staatlichen M ittel wesentlich auf eigene 
Faust Versuche gemacht hat, die dem kleinen zu­
gute gekommen sind. Und dies Verhältnis soll 
durchbrochen werden. Die Bauern sind aber zu 
hell, um auf diese liberale Dauernfreundlichkeit 
hereinzufallen. —v.

Ein spanisch-marokkanisches 
Abkommen

ist am Mittwoch Abend in Madrid von dem 
Bevollmächtigten des Sultans El Mokri und 
dem spanischen Minister des Äußeren Garcia 
Prieto unterzeichnet worden. Dieses Ab­
kommen enthält folgende Punkte:

Erstens: Die Verwaltung des Teiles des 
Riffgebietes, der von den spanischen Truppen 
besetzt ist, und von Alhucemas und Penon. Die 
Verwaltung schließt in sich die Ernennung der 
lokalen marokkanischen Behörden nach vor­
heriger Verständigung zwischen den 
Kommissaren Spaniens und des Sultans, so­
wie die Organisation der Eingeborenenpolizei, 
die von spanischen Offizeren ausgebildet wird, 
ferner die Einrichtung eines Zollamts in 
Melilla und die Erhebung von Markt- und 
anderen Abgaben, die bestimmt sind, die Poli­
zei zu unterhalten und mit deren Einziehung 
spanische Beamte beauftragt werden. Schließ­
lich die Räumung des von spanischen Truppen 
besetzten Gebiets an dem Tage, an dem das 
Polizeikorps vollzählig sein wird und für fähig 
gehalten wird, die Ruhe und die Freiheit des 
Handels und die Erhebung der Abgaben sicher 
zu stellen.

Zweitens: Die Sicherheit Eeutas. Der 
Sultan von Marokko verpflichtet sich, kein« 
Stellungen zu befestigen, welche für Ceuta ge­
fährlich werden könnten. Spanien ernennt 
und erläßt den Kaid des Großgsbiets nach vor­
heriger Mitteilung an den Wachsen. Diesem 
Kaid liegt ob die Jurisdiktion im Gebiet vom 
Flusse Rueu bis Punta de Castillejos, ferner 
die Organisation einer Eingeborenenpolizei, 
die von spanischen Offizieren ausgebildet wird 
und die Ordnung an diesem Teil der Grenze 
aufrechtzuerhalten hat, sowie die Errichtung 
eines Zollamts, sobald Spanien dies verlangt.

„Wie stehst du wieder aus. Schlotterliese?" 
keifte die Dame in der roten Bluse, indem sie 
nahe an das Kind herantrat, „solltest dich 
schämen, dich in einem solchen Kleide sehen zu 
lassen! Hier ein Loch und da ein Loch, — was 
soll der Herr von dir denken?" Ein heftiger 
Ruck am Arme bekräftigte den Tadel.

Das bleiche Kindergesicht wurde für einen 
Augenblick blutrot. Mit einem trotzigen Aus­
werfen der Lippen murmelte P ia: „Laß mich. 
Mama!" und machte sich heftig von der Hand 
los, die ihren Arm gefaßt hatte.

„Ach, Sie sind die Mama?" bemerkte der 
Geheimrat, mit einem feinen Lächeln, „dann 
könnte ich mein Anliegen wohl bei Ihnen vor­
bringen. Vielleicht hätten Sie die Güte. mich 
in einen Raum zu führen, wo wir ungestört 
wären."

Die Mutter P ias wurde immer neugieriger. 
Was wollte dieser Herr?

Zum Courmacher war er zu alt. Er hatte 
ihr noch nicht einmal gesagt, daß sie schöne 
Augen habe.

Dennoch machte sie eine graziöse Bewegung 
mit der Hand und öffnete die Brettertür zu 
einem kleinen Verschlage.

„Belieben Sie einzutreten!" bat sie.
Da plötzlich durchzuckte es den Geheimrat 

wie eine Erleuchtung: das war ja die blaue 
Reiterin mit dem Lockenturm auf dem Haupte!

„Also Miß — M iß ____ wie war doch
gleich Ih r  Name?"

„Miß Harriet nenne ich mich auf dem 
Pferde. — mein bürgerlicher Name ist Jönson, 
— Berta Jönson!"

Aufgeregt ordnete die Kunstreiterin ihre 
wirren Haare, die abenteuerlichsten Ideen 
flogen ihr durch den Kopf. Sie saßen sich jetzt

Drittens: Die Zahlung einer Entschädigung 
von 65 Millionen Pesetas an Spanien als Er­
satz für dessen militärische und Flottenaus- 
gaben. Die Entschädigung ist zu bezahlen in 
75 Jahresraten zu 2 545 000 Pesetas. Als 
Garantie dienen 65 Prozent der dem Wachsen 
zustehenden Bergwerksabgaben.

Viertens: Die Ernnenung eines Komimissars 
durch den Sultan, der beauftragt ist, Spanien 
Sainte Croix la Mineure zu übergeben. Die 
Ernnenung soll so erfolgen, daß der Kommissar 
am 1. Mai kommenden Jahres von Mogador 
abreist.

Dem Sultan wurde das Eroßkreuz des 
Ordens Karl III. verliehen. El Mokri und 
das Personal der marokanischen Gesandtschaft 
erhielten andere Klassen desselben Ordens. 
Ministerpräsident Canalejas erhielt eine 
marokkanische Auszeichnung.

Das Madrider Blatt „Jmparcial" erfährt, 
daß das nach dem Abkommen zu schaffende 
marokkanische Korps 1250 Mann stark sein und 
aus den Zolleinnahmen in Melilla bezahlt 
werden soll. Zur Deckung der ersten Kosten 
werde Spanien eine Million vorstrecken, welche 
der Machsen in 13 Jahresraten zurückerstatten 
wird. Die ersten 200 ausgebildeten Mann 
werden nach Alhucemas geschickt werden, die 
200 folgenden nach Penon de la Eomera, die 
übrigen Streitkräfte sind für das Nachbargebist 
von Melilla bestimmt. Die spanischen Truppen 
werden das von ihnen besetzte Gebiet in dem 
Maße räumen, als diese Polizei in Tätigkeit 
treten wird. Wenn der EffektivLestand von 
1250 Mann vollständig und fähig sein wird, 
über die Ausführung des Vertrages zu wachen 
und die Sicherheit aufrecht zu erhalten, und 
wenn das Korps volle Garantien für den 
Frieden bieten wird, werden die spanischen 
Truppen sich nach Melilla zurückziehen. Was 
Ceuta betrifft, so wird das Ergebnis der Zölle, 
welche an der Grenze des spanischen Platzes 
eingeführt werden, dazu dienen, ein Polizei- 
korps von 250 Mann zu erhalten, und der 
Überschuß zur Zahlung der Kriegsent­
schädigung. Man wird untersuchen, ob das Er­
gebnis der Zölle in Ceuta auch dazu dienen soll, 
das Mindererträgnis am Zolleinnahmen in 
Tetuan und Tanger auszugleichen.

Heer und Flotte.
D i e  f r a n z ö s i s c h e  S c h l a c h t f l o t t e  wird 

nach dem von der M annekom m ission angenom m enen  
Flottenprogram m  a u s  28 Panzerschiffen gebildet, die in 
vier Geschwadern von je sechs P a n zern  und vier Ersatz- 
Panzerschiffen eingeteilt werden.

Parlamentarisches.
D ie R  e i ch s  t a g s  k o m m i ss  i o n für die 

R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  verw ies  
am D ien sla g  zunächst die A usländersrage, die am  
M o n tag  schon eingehend behandelt worden w ar, an 
eine Snbkom m issio» zur W eiterberatung. A u f A n ­
regung eines Z entrum sabgeordncten erklärte M in isteria l­
direktor C a s p a r ,  daß es ein M ißstand sei, w enn

gegenüber; das heißt, eigentlich saß nur Herr 
Eding, während die Zirkusdame sich auf die 
Ecke eines Brettes geschwungen hatte, das die 
volle Breite des kleinen Raumes einnahm. 
Ein Fenster war darüber angebracht.

Miß Harriet zog schnell einen schäbigen Vor­
hang davor, während sie erläuternd sagte: „Wir 
befinden uns im Kassenzimmer!"

„Ah, sehr schön; — nun, Frau — Frau 
Jönson — ich kam nur, Sie zu fragen, ob Sie 
mir Ih r  Kind, die Pia, gegen eine Ent­
schädigungssumme abtreten möchten, — sie 
würde es gut haben, und mir scheint, der Beruf 
einer Zirkusreitertn ist zu schwer für das 
Mädchen — sie sieht zart aus!"

Miß Harriet war von ihrem Sitze herunter- 
geglitten, — ob sie die Farbe wechselte, konnte 
der Eeheimrat der dick aufgetragenen Farbe 
halber nicht sehen, aber in ihren schwarz unter­
malten Augen blitzte es auf.

„Meine kleine P ia  sollte ich Ihnen geben? 
mein einziges Kindchen?" Sie rang die Hände 
und brach in ein Schluchzen aus, das ihren 
Körper erschütterte.

Der Geheimrat blieb indessen völlig kühl.
„Nun, vielleicht bereden Sie die Sache mit 

Ihrem Mann, und falls Sie auf meine Vor­
schläge eingehen, so melden Sie sich bei mir, hier 
ist meine Karte! Ich bin bereit, zweihundert 
Mark zu zahlen, verlange aber völlige Ab­
tretung aller Rechte an das Kind! Guten 
Morgen!"

„Mein Mann ist ja tot! — ich arme Frau 
stehe ganz verlassen da," schluchzte Miß 
Harriet» „ach, du lieber Himmel, wenn es für 
Pia das Beste wäre. — sie ist zart, da haben 
Sie recht, — aber sie hergeben — es ist zu 
schwer!"

28. Z ahrg. A

>

4 .

Inhabern  von Ehrenäm tern bei Berufsgenoffenschaften  
hohe Entschädigungen gezahlt würden. D a s  R eichsver- 
ficherungsamt habe dagegen zu wirken versucht. D er  
Sache gesetzlich zu begegnen, sei nicht angängig  im H in­
blick auf die Selbstverw altung  der B erufsgenoffen ­
schaften. D er Abschnitt über die O rgane der B e r u fsg e ­
nossenschaften blieb unverändert. Z u  8 700  w urde ein 
Antrag der wirtschaftlichen V erein igung  angenom m en, 
wonach V ertreter der Versicherten dem Vorstand der 
Berufsgenossenschaft mit Stim m recht angehören können, 
sofern die Satzung dies bestimmt. —  A m  D on n erstag  
beriet die Reichstagskom m ission für die Reichsversiche­
rungsordnung einen A ntrag G am p betr. die Errichtung 
territorialer Berufsgenossenschaften im Interesse des 
K leingew erbes. D er A ntrag w urde abgelehnt, doch 
wurde beschlossen, daß mit Z ustim m ung des O berver­
sicherungsam ts verschiedenartige B etriebe einer B e r u fs ­
genossenschaft zugeteilt werden können. G ehören einer 
Genossenschaft B etriebe an, die ihrer N atur nach in  
eine andere Genossenschaft gehörten, so sollen für diese 
entsprechende Unfallverhütungsvorschriften erlassen w er­
den. Ferner wurde ein Z entrum santrag  betr. B e ­
teiligung der K leingewerbetreibenden bei den Vorständen  
der Berufsgenossenschaften angenom m en.

Arbeiterbewegung.
ü b er A u s s c h r e i t u n g e n  S t r e i k e n d e r  

wird a u s  F i n s t e r w a l d e  berichtet. M o n tag  über­
fielen etw a 25 Streikende der H o l z w a r e n f a b r i k  
S c h ü t z e  einen A rbeitsw illigen  und m ißhandelten ihn, 
so daß er sich in ärztliche B ehandlung  begeben mußte. 
D ie noch nicht abgeschlossene Untersuchung der P o liz e i­
verw altung  ergab, daß höchstwahrscheinlich der Überfall 
sorgfältig geplant w ar und 4 Arbeitern au s Zichow galt.

D ie G r u b e n a r b e i t e r  i m  o b e r b a y r i ­
s c h e n  K o h l e n r e v i e r  sind in eine L ohnbew egung  
eingetreten.

Provinzialnaclirichten.
i  C u lm see, 17. N ovem ber. (B e i den heute hier stolt- 

gesundenen Stadtverordnetenw ohlen) wurden gew ählt 
in der dritten A bteilung die Herren Schornsteinfeger- 
meister B ertram , R entier  M ü ller , Hotelbesitzer Deck- 
w arlh , K aufm ann U nterstei»; in der zw eiten  A bteilung  
die Herren Fabrikbesitzer L em m lcin , R entier E . L inde- 
m ann, Bäckermeister F ranz U lm er; in der ersten A b ­
teilung die Herren Fabrikbesitzer W eide, Apoiheken- 
besitzer T o m a szew sk i und Fabrikinspekior L ehw eß . B e i  
der Ersatzwahl in der zweiten A bteilung wurde für 
Herrn K om m erzienrot B eren d es Herr K aufm ann G oga  
gew ählt. D ie  W ahlbeteiligung  in der dritten A bteilung  
betrüg ca. 6 0  P ro zen t und in der zw eiten A bteilung  
5 0  P ro zen t. I n  der ersten A b teilu ng  w ar die Zucker­
fabrik alleiniger W ähler.

s  B r iesen , 17. N ovem ber. (Verschiedenes.) D ie  G e ­
meinde Friedrichsdorf hat, nachdem alle 3  M itglieder  
des G em eindevorstandes verzogen sind, den Besitzer 
Karl Gehrke zum  G em eindevorsteher und die Besitzer 
M arks und W isn iew sk i zu Schöffen  gew ählt. —  D ie  
Dampfdreschgenossenschast „V orw ärts"  in  W ittenbur«  
hat w egen  m angelnder R entab ilitä t beschlossen, sich au f­
zulösen. Z u  L iquidatoren sind die Ansiedler Friedrich 
K amp und A ugust Kälter bestellt. —  D ie  A n sied lu n gs-  
kommission hat der G em einde W ittenburg d as dortige 
alte B rennercigebäude für 8SO0 M ark zum  K auf a n ge­
boten. D a  d os teilw eise a ls  W o h n h au s eingerichtete 
G ebäude schon jetzt gegen 6 00  M ark jährliche M ie ts -  
einnohm e bringt und bei voller A u snutzung noch erheb­
liche M ehrerträge liefern könnte, w ird die G em einde das  
A ngebot voraussichtlich annehm en. —  D er T agelöhner  
Johann  R ulkow ski a u s  C zoppeln  brachte U m zu gsgu t  
von Sch loß  G o la u  nach Treuhausen. E r fiel hierbei 
von, W a gen , w urde überfahren und erlitt außer sonstigen 
V erletzungen einen Beinbruch.

tr P s e ils d o r f ,  18. N ovem ber. (G ünstige Entwickelung  
der Gcnossenschaftsmolkerei.) B e i  der letzten B utter-

Eeheimrat Eding hatte bereits den kleinen 
Verschlag, der ihm als Kassenzimmer genannt 
worden war, verlassen.

Um so besser, wenn die Person auf seinen 
Vorschlag verzichtete! Die gutmütigen An­
wandlungen seiner Frau hatten selten glückliche 
Resultate! Man fiel ja immer herein, wenn 
man den Leuten helfen wollte! Und mit diesem 
Zirtusgesindel anzubinden, war eine ganz 
eigene Sache.

Erleichtert verließ er das Zeltgebäude.
Aber die Sache sollte dennoch ein Nachspiel 

haben.
Am nächsten Vormittag klingelt es au der 

Etagentür des Geheimrats.
Das Mädchen brachte eine Karte.
„Mr. Robert String," las Frau Eding, die 

ihrem Mann eben ein Päckchen Butterbrot ge­
bracht hatte, das er während der Pause seiner 
Sitzung verzehren sollte. Sie sah ihn fragend 
an, während er am Schreibtisch stehend seine 
Akten durchsah.

Er stampfte mit dem Fuße auf. „Da haben 
wir's, — natürlich der Vater des Mädchens, 
der mir nun die Daumschrauben ansetzen wird, 
um mehr Geld zu erpressen, — das kommt von 
solchem Unsinn!"

Furchtsam sah Frau Eding ihren verdrieß­
lichen Gatten an. „Soll ich mit ihm sprechen?" 
fragte sie.

„Keinesfalls!" Er schob sie beiseite und trat 
in sein Sprechzimmer.

Dort stand bereits ein mittelgroßer, unter­
setzter Mann mit einem bartlosen, edel ge­
schnittenen Gesicht, aus dem zwei hellblaue 
Augen tiefernst herausschauten. Die Kleidung 
des Mr. String war die eines neumodischen 
Gecken: hellgrauer Anzug, gelbe Stiefeletten,



Prüfung erhielten die Produtte der hiesigen Genossen- 
schaftsmolkerel wieder das Prädikat „vorzüglich", außer­
dem kürzlich zu den vielen bisherigen Auszeichnungen 
eine silberne Medaille. Der Betrieb vergrößert sich mit 
der Zahl der Genossen und dem zu verarbeitenden 
Milchquantum ständig. Nachdem bereits im vorigen 
Jahre bedeutende Erweiterungen stattgefunden hatten, 
mußte jetzt wieder eine neue Buttermaschine eingestellt 
werden. Für Villisaß und Umgegend wird die E r­
richtung einer Entrahmungsstation durch die hiesige 
Genossenschaft geplant. Die Verhandlungen sind bereits 
soweit gediehen, daß die Anlage gesichert ist.

v  Graudenz, 15. November. (Wegen Brandstiftung 
verhaftet) wurde gestern der 18jährige Handlungsgehilfe 
Arthur Schönradt von hier. Im  Zigarrengeschaft seines 
Vaters in der Nonnenstraße, welches er verwaltete, 
brach Montag Abend plötzlich Feuer aus, welches durch 
schnelles Eingreifen der Wehr gelöscht wurde. Bei seiner 
Vernehmung verwickelte er sich derartig in Widersprüche, 
daß seine sofortige Verhaftung und Überführung in das 
Amtsgerichtsgefängnis erfolgte.

v  Graudenz, 17. November. (Der Kreistag) des 
Landkreises Graudenz wird sich in seiner am 26. d. M ts. 
stattfindenden Sitzung auch mit dem Projekt eines Kanals 
zwischen den ostpreußischen Seen und der Weichsel bei 
Graudenz beschäftigen. Die Kosten für die Ausstellung 
eines Vorprojektes für den Kanalbau belaufen sich auf 
6000 Mark. Von dieser Summe haben Stadt und 
Handelskammer Graudenz bereits je 2000 Mark be- 
w illigt. Den gleichen anteiligen Betrag soll nun auch 
der Landkreis Graudenz bewilligen.

Marienrverder, 17. November. (Als mutmaß­
licher Urheber der Brandstiftungen) in Stangendors 
ist der 18jährige Knecht Johann Paschte auf 
Anordnung des Ersten Staatsanwalts verhaftet 
und nach Graudenz ins Untersuchungs-Gesängnis 
gebracht worden. Interessierte Feuerversicherungs­
gesellschaften haben aus die Ermittlung der 
Brandstifter eine Belohnung von 1000 Mark aus-

P r.-S targard , 17. November. (Der Haus­
und Grundbesitzer-Berein) nahm am Montag nach 
einem Vortrag des Redakteurs Blumenschein aus 
Berlin über die Reichswertzuwachssteuer eine 
Resolution an, in der gegen die Einjührung dieser 
Steuer protestiert wird.

Elbing, 14. November. (Erledigte Bürger- 
meisterstelle.) Für die durch die Wahl des Bürger­
meisters Sausse zum Stadtrat von Berlin erledigte 
zweite Bürgermeisterstelle sind 52 Bewerbungen 
eingegangen. Unter den Bewerbern befinden sich 
Bürgermeister, Beigeordnete, Stadträte, Rechts- 
anmälte, Gerichts- und Regierungsassessoren usw. 
Bürgermeister Sausse tr itt sein Amt in Berlin am 
15. Dezember an.

Danzig, 14. November. (Der 12. Delegierten­
tag der katholischen Arbeitervereine des Danziger 
Bezirksverbandes), der in 25 Vereinen 6649 M it­
glieder zählt, fand in Danzig statt. Es wurde die 
Gründung eines ostdeutschen Verbandes beschlossen, 
der alle katholischen Arbeitervereine des Ostens 
umfassen soll, die nicht dem Berliner Verbände 
angehören.

Danzig, 15. November. (Der „H e rr Inspektor".) 
Einem jungen M an n  aus M arrenburg w a r hier 
von einem angeblichen von Salewski eine Stelle 
auf der S p ritfa b rik  in  Neufahrwasser a ls Kassierer 
angeboten worden. Der junge M ann  sollte am 
14. November nach hier kommen, dam it im  W arte­
saal 3. K laffe die Verträge durch einen Inspektor 
der Fabrik namens Leichnitz abgeschlossen werden 
könnten. D ie fü r  die S telle nötige K au tion  in  
Höhe von 1500 M ark  sollte der junge M an n  m it­
bringen, um sofort bei der hiesigen Sparkasse h in te r­
legt zu werden. Bevor der M arienburger nach 
Danzig kam, erkundigte er sich bei einem Ange­
stellten der betreffenden F irm a , der ihm  m itte ilte , 
daß von einer Anstellung in  Neufahrwasser nichts 
bekannt sei. E r benachrichtigte daher die hiesige 
K rim ina lpo lize i. Lau t Verabredung sollte sich der 
L a n d w irt aus M arienburg  im  W artesaal 3. Klasse 
emfinden. Der angebliche Inspektor Leichnitz 
stellte sich denn auch em. Eben hatte die Verhand­
lung begonnen, als ein K rim ina lbeam ter erschien 
und der Inspektor die Flucht e rg riff. E r konnte 
aber durch Hinzukommen eines Polizeibeamten fest­
genommen werden. A u f der Flucht w a rf er eine 
Pap ierro lle weg, in  der sich v ie r Anstellungs­
verträge befanden; zwei lauten auf den Namen 
des M arienburger Landw irts , zwei auf den Namen 
eines Bauaufsehers A lb e rt H. in  O liva . M a n  ver­
mutet, daß man es m it einem gewerbsmäßigen

Kautionsschwindler zu tun hat. über seine Person 
verweigert er jede Auskunft. Er ist 30--35 Jahre 
a lt und trägt blonden Schnurrbart.

Neuteich, 14. November. (Amtseinführung.) 
I n  öffentlicher Stadtverordnetensitzung, zu der sich 
auch eine Anzahl Gäste eingefunden hatten, wurde 
gestern Herr Referendar a. D. Krömer durch Herrn 
Regierungsassessor Dr. Freiherr» von Ziegesar- 
Marienburg als Bürgermeister unserer Stadt ein­
geführt.

Königsberg, 17. November. (Eine schwere 
B luttat) hat sich in vergangener Nacht hier am 
oberen Fischmarkt im Hafen ereignet. I n  einem 
dortigen Lokal gerieten wegen eines Mädchens die 
beiden auf dem Hamburger Dampfer „Nordsee- 
zeitung" angeheuerten Matrosen Wilhelm Kling- 
fnrt und Max Deppner in Streit, der, als die 
Leute aus dem Lokal ausgewiesen wurden, sich 
aus der Straße fortsetzte, und bei dem beide von 
ihren Messern Gebrauch machten. Der Matrose 
Klingfurt wurde von seinem Gegner, der vor ihm 
flüchtete, erstochen, außerdem wurde ihm, als er 
von dem tödlichen Messerstich getroffen zu Boden 
sank und mit dem Kops auf einen Bordstein schlug, 
das Genick gebrochen. Der Täter ist verhaftet, 
er ist ebenfalls so schwer verletzt, daß an seinem 
Aufkommen gezweifelt wird.

Aus Ostpreußen, 14. November. (Luchs und 
W olf in Ostpreußen.) Allwmterlich tauchen in 
der ostpreußischen Presse Nachrichten auf, daß da 
oder dort ein W olf geschossen worden sei. Die 
Nachrichten erweisen sich nicht immer als zutreffend 
und tatsächlich ist das Vorkommen von Wölfen 
in Ostpreußen glücklicherweise nicht häußa. Im m er­
hin gibt es aber zeitweise Wölfe in Ostpreußen; 
das zeigt die folgende von der „Allenst. Zeitung" 
mitgeteilte Ausstellung. I n  unserer Provinz er­
legten folgende Herren Wölfe: 1. Königl. Forst- 
aufseher Schmidt gelegentlich einer Treibjagd in 
der Oberförsterei Szittkehmen (Rominter Heide) 
im Winter 1899. — 2. Königl. Förster Pätzmck 
im Revier Warnen (Rominten) im Winter 1902. 
— 3. Dr. Michaleck als Iagdgast im Revier 
Classenthal (Obersörsterei Lyck) am 15. oder 18. 
Januar 1904. —  4. Königl. Landforstmeisier 
Wrobel in der Iohannisbnrger Heide bei der 
Rehbockpirsche im Juni 1906. — 5. Zwei königl. 
Forstbeamte, deren Namen mir entfallen sind, im 
Revier Linde (Obersörsterei Lyck) je einen W olf 
im Winter 1908. -  6. Ein zur Jagd eingeladener 
Gutsbesitzer im Revier Schorellen im Winter 1908 
sogar einen Luchs. Bei Nordostwetter und scharfem 
Schneewetter gehört es in der Rominter Heide 
durchaus nicht zur Seltenheit, alljährlich im Wmter 
oder Herbst Wölfe als ungebetene Gäste im Revier 
zu haben. Das kaiserliche Jagdhaus in Rominten, 
in dem der Kaiser in jedem Herbst zur Brunstzeit 
der Rothirsche sich mehrere Tage aufhält, weist 
unter den ausgestopften „Jsegrimms" außerordent­
lich kräftige Exemplare auf, die in den letzten 
Ia '-ren zur Strecke gebracht wurden.

r  Argenau, 15. November. (Das wohl seltene Fest 
einer doppelten goldenen Hochzeit) konnten in Schön- 
gründ bei Argenau die Altsitzer Peter Würtz und 
Christoph Roman mit ihren Ehefrauen feiern. Umgeben 
von 13 Kindern, Töchtern und Schwiegersöhnen, vielen 
Enkeln und Urenkeln fand die Einjegnnng der Jubel- 
paare in der Volksschule statt und zwar an derselben 
Stelle, an der sie vor 50 Jahren den Bund sürs Leben 
geschlossen hatten. Die Feier wurde mit dem vom Orts- 
iehrer geleiteten Gesang der Schulkinder „Lobe den 
Herrn" eröffnet. Psarrer Voge!-Kl.-Morin schilderte das 
Leben der Jubelpaare und teilte gleichzeitig mit, daß 
beiden Paaren vom Kaiser die goldene Ehejubiläums- 
medaille verliehen worden wäre. Die Gemeinde ehrte 
die Jubelpaare dadurch, daß sie ihnen je eine prachtvoll 
ausgestattete Bibel mit Golddruck überreichte. Von nah 
und fern waren außerdem zahlreiche Glückwünsche blies- 
iich und telegraphisch eingegangen. I n  seltener Rüstig­
keit beteiligten sich die Jubelpaare an dem Familienfeste 
und schwangen noch flott das Tanzbein.

Bromberg, 14. November. (Der erste Haupt- 
gewi,in der Quedlinburger Pserdelotterie,) eine 
Equipage mit zwei vollständig geschirrten Pferden, 
ist in die Kollekte des Herrn Neitzke, Vertreters 
der Firma Richter und Franke, in Bromberg 
gefallen. Der glückliche Gewinner ist ein Brorn- 
berger Herr.

bis an die Ohren reichender, glänzend weißer 
Stehkragen, feuerroter Schlips, in  dem eine 
V rillan tnade l steckte, —  das alles patzte garnicht 
zu dem nicht mehr jungen, ernsten, fast trau ­
rigen Gesicht.

„S ie  sind aus dem Z irkus?" fragte der Ge­
heimrat sehr von oben herab.

„Z u  dienen, Exzellenz; ich gestatte m ir. 
wegen der kleinen P ia  um eine Unterredung 
zu L itten ."

„S ind  Sie der V a te r? "
„O  nein, Vater g ibt's nicht?"
„Also der D irektor? Doch mich dünkt, 

sah anders aus!"
. »Ich b in der erste C lown," sagte ! 
S tring , ohne eine M iene zu verziehen.

Der Eeheimrat blickte aufmerksam i 
M ann ins Gesicht. W ar's möglich? Das sr 
der Witzbold sein, über dessen Späße und 
wegungen er selbst bis zu Tränen gelacht ha!

„Setzen Sie sich," sagte er und deutete 
einen vessel, „welches Recht oder welches I n  
esse haben Sie an dem Schicksal des Mädchen

»Zch bm der kleinen P ia  einziger Freu, 
sagte der Clown, „ih re  M u tte r ist eine D i 
ohne ein Korn Gewissen in  ihrem hol 
Schädel; sie hat nur mehr Geld von ^hnen 
pressen wollen, als sie nicht gleich einging 
>Zhren Antrag, -  jetzt w ill ig t  sie ein.«

„W ie  kommt denn das?" erkundigte 
essierte sonderbare M ann lebhaft in

. .  b^e sie gezwungen, sie tut alles, was 
Lebens' ^  ^ "H e  ihr nur ein Goldstück zu

Der Eeheimrat blickte vor sich hin.
»>5ch habe jetzt keine Zeit. lieber Freund.« 

sagte er. ..morgen um 3 Uhr erwarte ich Sie

als Bevollmächtigten der M u tte r dieses Kindes 
bei dem Notar Schneedorn, am M ark t 4. — 
Noch eins: wie haben Sie von der U nter­
haltung gehört, die ich m it M iß  H arrtet hatte?"

„V on  ih r selbst. P ia  hatte m ir gesagt, daß 
ein Herr eine Besprechung m it ihrer Mama 
gehabt und daß dieser Herr sie selbst freundlich 
angesehen und gelobt habe."

„H a t das K ind  Lust, sein bisheriges Leben 
aufzugeben?"

Die ernsten Augen des Clowns leuchteten 
auf.

„D as w i l l  ich meinen. Das arme D ing  lebt 
ja  von Hunger und Prügeln, selbst ich kann sie 
davor nicht schützen; wer in  unserm Berufe 
steht, der füh rt ein nichtswürdiges Dasein, und 
dies kleine Mädchen ist so zart; sie wäre in  
wenigen Jahren tot, wenn sie im  Z irkus 
bliebe!"

„Aber w ird  der D irektor sie fortlassen?"
„E r  muß! Ich habe schon m it ihm geredet. 

Es ist ihm natürlich fa ta l, aber ich habe ihm 
gedroht, fortzugehen, fa lls  er P ia  nicht los­
ließe, —  und da ist er klug genug gewesen, nach­
zugeben. D ie P ia  kann bei ihrer Konstitution 
doch im  besten Falle es nur noch wenige Jahre 
machen. Und gehe ich weg, hä lt die Schmiere 
nicht lange mehr zusammen. Hätte ich m ir nicht 
vor zehn Jahren eine Verrenkung der einen 
Schulter zugezogen, so arbeitete ich ohnehin 
nicht in  solcher Bude!"

Am folgenden Tage fand die formelle Ab­
tretung der kleinen P ia  an den Eeheimrat 
Eding und seine G attin  statt. Der Notar 
hatte einen Kontrakt aufgesetzt, nach dem die 
M u tte r des Kindes aus alle Anrechte an das-

Bromberg, 17. November. (Zur Verhaftung 
des Krtininalkowmissariiis Sck>re>ber) verlautet, 
daß es sich um Unterschlagung von Geldern 
handele, die ihm als Kriminattommissarius anver­
traut waren. Der Verhajtete gehört bekanntlich 
als Dritter z» den Polizeibeamten: Polizeiinspektor 
Bäthe nnd Polizeikonimissarius Benner, die seit 
einigen Monaten von ihren respektiven Ämtern 
suspendiert sind, und gegen die Strafverfahren 
schweben.

Posen, 14. Novbr. (Die polnischen Bauern­
vereine) haben anstelle des zurückgetretenen R itter­
gutsbesitzers Josef von Chlapowski-Nzegocin den 
Rittergutsbesitzer Gustav von Raszinski - Gasien 
z» ihrem Patron gewählt. I n  unserer Provinz 
gibt es zurzeit 341 Bauernvereine mit 17 000 
Mitgliedern.

Landsberg a. W., 17. November. (Ein Auf­
sehen erregender Vorfall) ereignete sich in einer 
kiesigen städtischen Schule. I n  Gegenwart der 
Schulkinder gingen zwei Lehrer nach kurzem 
nichtigen Streit um Schulangelegenheiten zu Tät 
lichkeiten über. Der eine der Streitenden versetzte 
dem andern eine schallende Ohrseige, worauf be de 
handgemein wurden. Der Angreifer wurde vor­
läufig von, Amte suspendiert.

Stolp, 15. November. (Der Kreistag) beschloß, 
daß sich der Kreis mit 20000 Mark an der deutschen 
Rommunalbank beteiligt.

Leba, 15. Novbr. (Z»r Bürgermeilterwahl.) 
Kürzlich fand die Wahl eines Bürgermeisters sür 
Leba statt. Es hatte» sich um diesen Posten 136 
Herren beworben, von denen 4znr engeren Wahl 
gestellt waren. Von diesen erhielten der Bureau- 
vorsteher Manohr-Stettin 7 und der Gemeinde­
vorsteher Horn-Rüaenwaldennünde 5 Stimmen. 
Noch Schluß der Wahl stellte es sich heraus, daß 
2 Siiminzettel, die für Manohr mitgezählt wurden, 
dem Gesetze nach imgiltig waren, sodaß wahr­
scheinlich nochmals eine Wahl ausgeschrieben 
weiden muß.

Köslin , 14. November. (Das seltene Fest der 
diamantenen Hochzeit) beging in Roßnow das 
Julius Paskesche Ehepaar in bester Rüstigkeit im 
Kreise seiner Kinder und Enkel.

Loklilnachritliten.
Zur Erinnerung. 19. November. 1969 Ausbruch 

des Piks von Teneriffa. 1908 Beginn der ersten Be­
ratung der Finanzresorm im deutschen Reichstage. 1907 
j- Baronin Julie Karoline von Rothlchild. 1906 Besuch 
des dänischen Königepaares in Berlin. 1904 Ent­
hüllung des von Kalter W ilhelm geschenkte» Denkmals 
Friedrichs des Großen zu Washington. 1904 f  Hans 
von Hopse» in Gr.-Lichterselde, deutscher Dichter. 1902 
j- General Colomb in Cahors, Führer des 17. französi­
schen Armeekorps im Kriege 1870/71. 1896 s Fürst
von Stolberg zu W-r>>igerode. 1828 's Franz Schildert 
zu Wien, berühmter deutscher Tondichter. 1808 Erlaß 
der Strinschen Städteordnung. 1805 *  Fe>diuo»d, 
Vicamte d« Lesseps, Erbauer des Suezkanals. 1770 * 
Bertei Thorwatdsen zu Kopenhagen, b-rühnncr B ild ­
hauer. 14tS *  Friedrich ll., der Eiserne, Kurfürst von 
Brandenburg. 1467 Abschluß der Konföderation zwi­
schen den Ostsee- und Nordsee-, sowie den Binueu- 
städten des nördlichen und nordwestlichen Deutsch­
lands zu Köln, Beginn der Glanzperiode der deutsche» 
Hansa. 1231 j- Elisabeth von Thüringen, die Heilige, 
zu Marburg.

Thor«, 18. November 1910.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Lehrer Wilhelm 

M üller zu Drausnitz im Kreise Tuchel ist der 
Adler der Inhaber des königl. Hausordens von 
Hohenzoltern verliehen worden.

Die Forstausseher Klauschke in der Oberförsterei 
Hagen, Fenner in der Obersörsterei Döberitz, Rost 
i» der Obersörsterei Schütlenwaide, Reiche i» der 
Obersörsterei Wilhelmsberg, Kaliwe i« der Ober- 
särsterei Hammerstein, Slümke in der Oberförsterei 
Jägerthal, Volkmann in der Oberförsterei Pflaster- 
mühl, Schubert in der Oberförsterei Thor», Rose 
in der Obersörsterei Schüttenwaide, Petecsdorff 
in der Oberförsterei Schulzenwaide sind vom 
1. November ab zu Förstern ernannt.

—  ( De r  h i e s i g e  V e r e i n  f ü r K e s u n d -  
h e i t s p  s i ege)  hielt am Mittwoch im kleinen

selbe ein- fü r allemal verzichtete gegen eine 
einmalige Entschädigungssumme von 200 Mk. 
Unter strömenden Trönen unterzeichnete M iß  
H arrte t dieses Schriftstück.

Sie hatte sich heute nicht geschminkt und 
einen dichten Schleier vor den großen, 
modernen Hut gewunden, von dem ganze 
Blumenbeete herabschwenkten.

Manchmal lüftete sie den Schleier, um die 
Tränen zu trocknen; es war alles sehr effektvoll.

M r. Robert S tr in g  unterschrieb als Zeuge 
ebenfalls den Kontrakt, dann folgten die 
Unterschriften des Geheimrats und seiner Frau, 
die sich ihrerseits verpflichteten, fü r P ia  Jönson 
zu sorgen und ih r eine gute Erziehung zuteil 
werden zu lassen.

P ia , die im  H intergründe rechts an ihres 
Freundes, M r. Bobs, Hand gestanden hatte, be­
gann heftig zu zittern, als jetzt der feierliche 
Akt beendet war und der C lown sie freundlich 
den neuen E lte rn  zuschob, indem er seine 
muskulöse Hand von ihren magern, kleinen 
Fingern zu befreien suchte.

„S ie  w ird  es gut Lei Ihnen  haben, Madam, 
nicht w ahr?" fragte er leise.

Frau Ediug reichte ihm die Hand. „B e i 
uns w ird  sie nicht leben, aber bei einer guten, 
lieben Frau, die sich immer nach einem Töchter- 
chen gesehnt hat, und mein M ann und ich 
werden stets fü r P ia  sorgen!"

E in  Schatten flog über des E lowns Gesicht. 
„Ach so, S ie fürchten das Z irkuskind !" sagte 
er ha lb laut, „ich kann's Ih ne n  nicht ver­
denken!"

F rau  Cding errötete und schwieg.
E in  gellender Schrei, dem unartiku lie rte  

Laute folgten, unterbrach das EespräL

Schützenhaussaale eine sehr sta -^ilsron eine» 
veriammiung ab, in welcher ^  ^„,ejden und 
interessanten Vortrag über ,, mehrere
deren Heilung" hielt. Es waren ^ ihren
Gäste erschienen, von denen auch ec u ^ „u s  
Be itritt zum Verein erkiarten. MguchzoersalMU' 
hingewiesen, daß die ordentlichen - -^nschast^^ 
tniige», bei welchen immer ^ ^  nach de«
Thema erörtert wird, jeden „» h e  der Sf* 
15. stattfinden, wozu Gaste und 6c ^ ^
meinnützigen Sache herzlich wi lkom Tag
jedesmalige nähere Bekanntgabe e i 
vorher im Inseratenteil der » jj tzung

-  ( De r  V e r e i n  S» r ? »  ' - r n  tz ^
dur ch  A r b e i t )  bittet um semesgeme^ 
Zwecks im Interesse der Heimarbe ^»^gegeil« 
ihm möglichst bald Bestellungen a i In  der 
stände zu Weihnachten zugehen zu -a,'e °u
Nähstube Aroberttraße 5, 3 'E d  . Art 
einsacke w»e elegante Wäjchegegens ^  Bel*
von Fmn Kanter entgegengenommen.
ein zahlt seinen Arbeiterinnen mog-rH' eines
z. B. 40 Ps. bis 1.25 Mark sur das N h- 
Hemdes, sür ein besonders elegantes ' 
dem werden die Preise den ^ " "d  s^^liss- 
wie möglich berechnet. So sind >n o Per«
kokal des Vereins Scbillerslraße 4 von 
einsarbeiterinnen sauber gearbeitete H ^ dol> 
von 1.50 Mark an vorrätig. - " E  > W,er 
Schürzen in reicher Auswahl von 
Tüte auf Lager. . ,  . aber die !

-  ( L i c h t s p i e l v o r t r a g  t
Wickelung und Erhaltung der weibUchea ^  ,ii 
läßt die Gesellschaft für rationelle -sse
den verschiedensten Städten halten, D
der Damenwelt sür diese eigenartig  ̂ ^  
stallunge» ist sehr rege. Auch hier ü ^  ^  
Dienstag den 22. November im Schutz  ̂ nden« 
derartiger Vortrag statt. Das „Hamv. v  AZE 
blatt" schreibt über diese Lichtspieloornag ' 
lich neuartig und sehr instruktiv war we r M 
graphische Bmführung eines 
vernünftige Körperpflege. Die glänzend^ W  
die dem Redner zur Beifügung steht, " dek 
reichlichen Beisall. Hervorzuheben ljt, 
Reinertrag dieser Veranstaltung dem 
Pasior Lenz geleiteten Heüpflegeverem s hie 
und schwächliche Kinder zufließt. . ^  bei
Tagesiuserate. Vorverkauf der Eintritts 
Herrn Walter Lambeck, Buchhandlung. „ek*

-  ( S a i s o n -  und I n v e n t u r  § ,,,,,1^
känf e. )  Nach Anhörung der H '" ^
in Graudenz und Thorn hat der Herr A 
präsident sür den ganzen Umfang des Ist
bezirks Marienwerder folgendes angeoro ' 
Lause eines Kalenderjahres dürfen in ^ nt"l* 
kaussgeschäften als übliche Saison- und ^  
ausverkaufe nur 2 Ausverkäufe von je ^  ^tU i? 
Dauer, die eine als Saison- oder als ^
oder als Saison- und Inventurausverr ^
andere nur als Saisonausverkauf stamm

— ( G o l d e n e  Hochzei t . )
I .  S . Caro' j che Ehepaar hjerselbst, 5O.
wohnhaft, begeht am nächsten Sonntag 
d. M ts . das seltene Fest der goldenen ^
Beide Jubilare sind noch recht rüjtig, ^or ^ 7̂ hiek 
der vor 51 Jahren nach Thorn kam und l K  
niederließ, ist 76, die Ehegattin 74 ^ay ^xli 
Die Feier selbst findet nicht in Thorn, . 
auswärts statt. ^

*  Thornisch-Papau. 18. November. ^ A t i i ^
Wasser.) Das Gerücht, daß hier aus dem 
des Herrn Gerichtsvollziehers a. D. Czecholm 
sänrehaltiges Wasser gefunden sei. was schon 
sicht eröffnete, Thornijch-Papau als berühmte ,js, 
zu sehen, hat sich nicht bestätigt. Herr Ezecy 
wie er uns mitteilt, beim Brunnenbau ^
Meter tiefe Lehmschicht gestoßen, sodaß er 6 " Ka­
rst, den Brunnen 40—50 Meter tief anzmeg ' eigê : 
er für Wasser finden wird, muß sich 
Die Meldung von der Kohlensäure beruht jev 
einem Mißverständnis.

Nasse Füße. FÄ-
W ir leben jetzt in der Saison der 

und damit in der gesürchteten Aera der ^

Frau Derta Jönson, genannt M iß  H 
hatte hysterische Anfä lle  bekommen „rS  
auf ein Ledersofa gesunken, das des 
Bureau zierte. he-

„Lieber Himmel, die arme M utter, > ist 
reut es gewiß," meinte F rau  Eding, - '^ jr! 
ohnmächtig, —  hätte ich doch Riechsalz oe ^  

„Nicht nötig ." wehrte M r. Bob g e lZ ^ i ir :  
und dann wandte er sich zu der -unt ^  
„Schnell, M iß  Harrtet, die Probe W it l 
zehn M in u te n !"  sagte er gebieterisch u 
hastig hinaus, an der T ü r eine De 
machend. ^

Aber P ia  ließ sich das nicht gefa> ^  
sprang wie ein Kätzchen an ihm o E  
hing an seinem Halse. .  ,  . ^

„S e i ruhig, Kindchen, bleib bei d .^§,er 
sie hat dich lieb, und du bekommst nun 
satt zu essen," flüsterte er dem Kinde S -A p ile  
dich zusammen, P ia !"  E r sagte die letzt 
in  einem herrischen Tone.

Da blieb das Mädchen stehen.^
A ls  nun aber die M u tte r sie "  

wollte, bog sie ihren Lockenkopf zuru - ^
S ie wurde w ider ihren W illen  ^ r l ^ .  

wieder geküßt, zuletzt schwankte Dnv ^ s»? 
m it einem verzweiflungsvollen Sro- 
dem Zimm er. ,  ^

F rau  Rakowsky, die jetzt M u tt^s t^  
der kleinen P ia  vertra t, war die D- 
Lokomotivführers, der bei einem ^
Unglück sein Leben eingebüßt hotte- 

s noch nicht das 30. Lebensjahr erreicyl, ^  st 
' vonKummer und Sorgen vergrämtes o  

sie fast a lt erscheinen. -Mt-I
' (Fortsetzung >



dos Uns Katarrhe. Das gesellig«
zvi^'^rtsSle und in Versammlungen,

uns und Gesellschaften führt,
beiw betiesfl,,^ üar oft, nachdem w ir den Weg
stuöu )ch""dlick>n°» per psckss spostoloruro
N ^ ' a n g K u  Regen zurückgelegt haben, 
doŵ  dazusiu»^^^d oder plaudernd mit nassen 
N "  'N zuvm» ^ ni'erlei schlimmen Krankheiten 
? t " c.  Denn kommender Weise Tür und Tor zu 
!tLn> und kalte Füße bilden nur zu
ol?ng°n. M ursache ernstlicher Eesundheits-
DerU  die 9 ^ ^ ,1 'n d  sich sowohl die Gelehrten 
iiö^nrmeverlm? ^ ° u  seit geraumer Zeit einig.

! 8csc,c>t den uns nasse Füße oder, rich-
do<?Edeuten'j> Strümpfe bereit n, ist aber auch 
ba« ^pfind l'in^ unserem Körper nicht auf 
niik?nchgewip§!  ̂gemerkt zu werden. Pettenkoser 
-E ,^ ° l le  !u ' ^  ^ 'r .  um nur drei Lot durch-

ru?!°>chen Man achte daher in diesen
Z^dvlten sorglich darauf, trockene Füsse
^ierstj.r'»ehe nur in wasserdichten, sogenannten 
i^^chsele 'n sespekiive in Gummischuhen aus 
di« M e  ink—. der Heimkehr von einem Gang
tzirguiiße, die Strümpfe, wobei man gut tut,

Eingesandt.
u r̂niwmr die Schrtftteitung nur die preßgesetzllcke 

k M  dex Veraniwortlichkett.)
s!°/ ^  unne""^^bn»mmer Ihres geschählen Blalles 
vitk 9,^/»^"gesandt" in dem dlttikel Lider die 
riti^llie Apothekenfrage auch die seil kurzem

«rtschsir. ourfnisanstalt erwähnt. Das ist gewiß 
ober sehr wäre zu wünschen, das; auch 

dip errichtet wird. Hoffentlich e.rl.
ön. Stadtverwaltung von Podgorz auch noch

^ Mehrere Frauen.

. , Lnstschissohit.
H Ä »  >/ »  l ? L U .7 " « »  l» "

vor ^en  bereits Zusagen für eine Be- 
ke r " dem

e S n ^^ iß te n  V a N o n  „ S a a r "  ist noch 
Vev *  ̂ gesunden worden.
Der i t j l  ^  6 m a s ch i n e a l s  V e r k e h r s -  
vvin ^ '̂lkcu,u 5 ä w i s c h e n S c h i s s  u n d  L a n d .  
ltiega.?elk deq o ^ ^ E g e r  E l y  ist am Moniag

B a , d ? i e u z e r s  „ B i r m i n g "  aufge. 
slijgpî orat ',.-^ch Beginn des Fluges schlug jedoch 
ein/? ä̂ broch . Wasser auf, sodaß ein Propeller. 
ö"aedo Mokrt Flieger sich gezwungen sah, nach
Zeit un, n 0" zwei Meilen an der Küste »lieber- 
"lit, ^  die do schaden auszubessern. Nach kurzer 
! o k v lern ?"tg»naschine wieder klar und Ely flog

Di)1 r zu. ^  landete glücklich in N o r  -
dies?, 'st der erste Versuch der amerikanischen 

^-"Maschine in ihrem Dienst zu verwenden.

Ein vierfacher Mörder vor dem 
Schwurgericht.

C h e mn i t z ,  15. November.
I n  dem Prozeß gegen den Fabrikarbeiter 

M a n n  wegen vierfachen Mordes, Totschlags und 
Brandstiftung gestaltete sich die Vernehmung des 
Angeklagten insofern ziemlich einfach, als dieser 
von Anfang an geständig war. Der Angeklagte 
erklärte, daß er um die fragliche Zeit die Miete 
nicht beisammen hatte, und daß ihm daher am 
dritten Osterfeiertaae der Gedanke kam, sich aufzu­
hängen. Anfänglich habe er nicht die Absicht ge­
habt, seine beiden Kinder m it in  den Tod zu 
nehmen. Genau könne er sich auf seinen damaligen 
Zustand überhaupt nicht mehr erinnern. Erst in 
der Totenhalle angesichts der Leichen sei ihm das 
Bewußtsein wiedergekommen. Auf Befragen durch 
den Vorsitzer macht er Mitteilungen über Einzel­
heiten der schrecklichen Tat. Auf die Frage, ob er 
sich vielleicht wegen einer Krankheit an nichts mehr 
erinnern könne, erklärt der Angeklagte, er sei 
nervenkrank und habe deshalb öfters nicht schlafen 
können. Der Angeklagte erzählt weiter, daß er 
öfters einen sonderbaren Traum gehabt habe. wo­
bei der Teufel eine Rolle spielte. Der Teufel sei 
ihm wiederholt im Traum erschienen. Er habe so­
gar einmal vor zwei Jahren in der Neujahrsnacht 
den Teufel gesucht, und zwar auf dem Kreuzwege 
zwischen Ottendorf und Mittweida. Auf den Ein- 
wurf des Vorsitzers, ob ihm der Teufel etwa nicht 
dann immer erschienen sei, wenn er Schnaps ge­
trunken habe, behauptet der Angeklagte, er trinke 
nie Schnaps. Der Vorsitzer zeigt dann dem Ange­
klagten den Tisch, auf dem er die Abfch'edsworte 
an seine Frau geschrieben hatte. Diese Worte 
lauten: „Liebe Martha! Ich habe mich mit meinen 
guten Kindern aufgehängt. Dein M ax!" Die 
Worte sind jetzt verwischt, sodaß man sie nur mit 
Mühe lesen kann. Der Vorsitzer hält dem Ange­
klagten darauf seine Geständnisse in der Unter­
suchungshaft vor. Mann behauptet jetzt, er könne 
sich auf nichts mehr erinnern. I n  der Vor­
untersuchung hat der Angeklagte mitunter unver­
ständliche Redensarten geführt; so habe er u. a. 
emmal dem Untersuchungsrichter gesagt: „Meine 
Kinder sind garnicht tot; das ist alles Quatsch!" — 
Nach dem Wahrspruche der Geschworenen ver­
urteilte der Gerichtshof den Angeklagten z w e i ­
m a l  zum T o d e .  zu 15 Jahren Zuchthaus und 
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.

Manntglatriges.
( D i e  S t r a f e  w e g e n  U n g e b ü h r  

r> o r G e r  i ch t), die in den, Prozeß Maltzahn- 
Becker gegen Rechtsanwalt Dr. Schücking 
verhängt wurde, hat das Oberlandesgericht 
Stettin als unbegründet aufgehoben.

( D e r  B e l e i d i g u n g s p r o z e ß )  des 
Dr. med. Kiomer gegen den Geh. Negierungs- 
rat, vorjährigen Rektor der Berliner Universi­
tät, Professor Dr. Erich Schmidt und den 
Archivar Dr. Minde-Pouet aus Anlaß der 
Herausgabe der Heinrich v.

am Donnerstag nach mehrstündiger Ver­
handlung vor dem Schöffengericht am Amts­
gericht Berlin-M itte mit einem Vergleich, in 
dem die Parteien die gegenseitig erhobenen 
Vorwürfe mit dem Ausdruck des Bedauerns 
zurücknahmen und sich bereit erklärten, die 
gerichtlichen Kosten je zur Hälfte zu tragen.

( S e l b s t m o r d )  beging ein Fahnenjunker 
vom 167. Infanterieregiment in Kassel, indem 
er sich erschoß. E r befürchtete Strafe wegen 
dreitägiger Urlaubsüberschreitung.

(N ach  U n t e r s c h l a g u n g  v o n  m e h r  
a l s  2 0 0 0 0  M  k.) amtlicher Gelder ist der 
Nendant der Gerichtstage in Heide, Gerichts­
schreiber Tschinkel am dortigen Amtsgericht, 
flüchtig geworden.

t A u s s c h r e i t u n g e n s o z i a l i s t i s c h e r  
S t u d e n t e n . )  Am Dienstag Abend kam 
es in Krakau in der katholischen Fakultät 
der Akademie zu stürmischen Kundgebungen 
sozialistischer Studenten gegen den Professor 
ver christlichen Soziologie Dr. Ziinniermann 
aus Posen. Dieser blieb jedoch standhaft aus 
dem Katheder und hielt seine Vorlesung zu 
Ende.

(1/^ M i l l i o n e n  G e w i n n  i n  M o n t e  
C a r l o . )  E iner der glücklichsten Spieler, die 
Monte Carlo seit langer Z e it gesehen hat, ist 
ein Engländer namens W . Darnbrough, der 
soeben nach London abgereist ist mit 1300 000 
M ark in der Tasche, die er während eines 
Monats an der Spielbank gewonnen hat. Am  
ersten Tage seines Spiels riskierte er 25 000 
Diark und gewann bedeutende Summen. E r 
setzte sein Spiel fort und hatte einmal bereits 
zwei M illionen  M ark eingeheimst, als sein 
Glück umschlug und er täglich 250 000 bis 
320 000 M ark abwechselnd gewann und ver­
lor. Schließlich hatte er Selbstbeherrschung 
genug, um einzusehen, daß er das Glück nicht 
länger forcieren könne, und er reiste m it einem 
Gewinn von 1300 000 M ark ab.

( T o d  e i n e r  B e t e r a n i n v o n 1 8 7 0 . )  
I n  Speyer starb —  wie man der „Rundschau" 
schreibt —  Frau Anna Siebert, geb. Braun. 
Sie war im Feldzuge von 1870/71 für ihre 
aufopfernde Tätigkeit mit dem Eisernen Kreuze 
und dem Königlich Bayerischen Verdienstkreuz 
für 1870/71 ausgezeichnet worden. Ein Sohn 
der Heimgegangenen steht als Hauptmann 
und Kompagniechef im 3. Oberschlesischen I n ­
fanterie-Regiment N r. 62.

( B r a n d  i n  e i n e m  F r a u e n  kl ö f te r . .  
Aus Witebsk wird vom Donnerstag gemeldet. 
I n  der letzten Nacht ist im Iefrossimowischen 

..........- -  inKleistbriefe endete Frauenkloster in Pokock ein Holzgebäude,

dem 60 Nonnen wohnten, niedergebrannt / 
Drei Nonnen werden vermißt. s

( D u r c h  e i n e  F e u e r s b r u n s t )  sind 
in dem Orte Daridje am M arm aram e«  
900 Häuser vernichtet worden. j

Drgsck«.

Gedankensplitter.
Das Herz sei rein! Der innere Mensch genese! 

Gleich kränkelt auch die Tat nicht mehr. Ein guter j 
Baum gibt Nahrung guten Früchten.

Hüt* vor dem Alltag 
Was du Heiliges hast?
Er verstaubt es dir.
Er macht dir's zu Leid 
M it seinem Neid . .
Er macht dir's zu Last!
Hüt' vor dem Alltag,
Was du Heiliges hast!

B r o m b e r g ,  17. November. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd hall. wiegend, brand« 
und bezugfrei, 190 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., roter 124 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 176 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv.. 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 156 Mk., do. 119 Pfd. hall. wiegend, gut gesund, 
134 Mk^ 115 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei­
zwecken 127— 130 Mk., Brauware 146—157 Mk. —  Futter- 
erbsen 149—155 Mk. —  Hafer 127— 147 Mk., zum Konsum 
148—156 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht. /
der Deutschen Seewarte. -

H a m b ü rg , 18. November 1910. -  ^

Name der 
Beobacht»,ngs- 

Statiou

Borkum
Hamburg
Sminemü,rde
Nenfahnvasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Dromberg
Meß
Frankfurt (Main)
Äarlsruhe (Baden
München
Zugspitze
Scitly
Aberdee»
Zle d'Aix
Paris
Vlijsingen
Lhrlstiansttttd
S  tagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda
Archangel
S t. Petersburg
Riga
Warschau
Wien
Rom

223. ^

B
ar

om
er

er
-

sr
an

d L  §
-s L Wetter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
ls

iu
s

p

A
750.0 S O bedeckt 2 2 :
750,8 O S O Nebel 1 o :
752,2 O heiter 0 i  <
756,0 S S O heiter —  2 6 '
757,4 S O Dunst —  1 1 :
750.3 N wolkig 1 o :
749,9 O wolkig 0 0 '
749, t S S O bedeckt 2 0 ^
756,6 S O bedeckt 3 0 ^
754,1 O bedeckt —  1 0 '
752,1 S W Schnee 1 2 '
749,3 S W Schnee 1 5
752,0 W S W Regen 3 6
752.1 S W bedeckt 3 0
516,7 Schnee - 1 1 9

752,6 N N W wolkig 4 8

751,2 W R W wolkig 4 2

753,0 S S O Dunst 3 " l
753,2 S W halbbedeckt 1 2
751,8 — Schnee 0 3

756.1 S O ° Nebel 1 " l
757,1 S W bedeckt 2 3
757,1 S O bedeckt 1 0
751^ _ Nebel 4 0
755,1 S O bedeckt 12 0

749

752
762
750

757
756
760
759
762

die ^EhungStag. 17 November !S10. Vormittag. 
Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 

^  85  ̂ f- Z-) (Nachdruck verboten.)
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(3000) 600 SIS <500, ,76017  165 610 (3000) 648 832 933
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<500, 558 83 652 979 ,  82<r22 42 444 790 956 ,  83188 309 67 
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2 3 3 . K S n ig l.  V re n tz . K l§ Is e n » o ire r le .
e. Klasse. 8. ZiehungStag 17. November 1910. Nachmittag. 
N ur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A - S t - A  f .Z . )  (Nachdruck verboten.)
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763 9 6 ,7377 616 643 861 <500) SOS ,6277 609 808 ( ,9 9 0 9 )  
V65 75 <1000, ,8049 66 63 139 94 314 73 547 60 82 626 93? (500) 

29036 13S 286 712 2,001 3 74 636 SS SSS »2416
S3(B9 74 266 323 606 12 63 614 74 24041 83 (600) 644 695
28047 171 83 426 58 696 (600, 28027 241 27364 (500)808
(5M)35 28174 S06 11 (29b 9 ^ 9 ) 635 SIS 28011 215 25 
V40 66 SS

29026 640 68 697 SSS 2,029 194 203 11 SSS 728 673 
S2006 12» 293 337 600 910 27 33 49 2 3066 222 (500) 480
5>.g 7Z7 629 956 11000) 24152 62S 829 39 933 2S017 167
(1000) 205 302 535 43 792 902 (3000, ZSWI (500) 15 18 290 
500, 452 68 654 97 <1000 , 973 3 7 072 174 569 81 612 (600) 

763 73 32000 118 26 1600, 36 273 416 621 714 45 932 41
3 SS30 <500 , 484 623 92 833 994

49131 231 33 49 300 75 548 (600) 4,032 (1000) ISO 278
<600) 478 642 633 4 2 »SS 202 21 308 601 17 <500) 671 763804 
6 99 43026 318 645 949 44366 776 897 (1000) 949 89
4L033 91 93 279 492 928 (600) 4S019 302 419 60 637 700
37(1000» 47042 669 745 64 (1000) 353 65 4 8089 533 941
53 4SI03 284 304 (1000, 471 625 (500) 89 (500, 602 706

89 544 797 911 (3000) 8,010 406 683 708 32 621 45 61
LSO-.0 61 309 76 601 17 687 744 SS049 121 56 217 SOI 474
82 602 <1000 , 5 24 27 34 71 83 (1000) 704 675 948 60 8 4007 
3i5 SLS So276 370 664 640 62 Sv3 6 459 566 78 SS 680 
717 65 922 S72»7 LŜ  49 471 763 8S03S 209 64 663 (1000) 
620 700 SS >03 16 44 ( 3000) 242 60 463 511 63 796 859

60025 97 171 93 223 69 296 <600) 799 L6S (500) 922 
M030 123 262 <1000 633 60 796 8 224g 466 846 63114 283
601 92 716 22 855 S25 84 023 121 26 69 219 649 66 600 793
952 6 8344 52 602 810 12 (600) 43 72 S»i: 6S117 70 323 515
68 710 6,0 11000,20 66 6 ,0̂ 0 186 7AZ 68017 100 10
284 327 (500 . 703 66 667 SO/. 61 62 88101 426 627 SOI 62 996 

7003S 111 234 304 35 46 7,'24 26 (1000) 375 80 423 56 
509 18 (500 , 75 «1000» SW 721VS 21 209 24 , 500 ' 65 365 
,500 » 612 13 633 73881 960 81 74269 78039 312 63 694 
930 93 7 6076 644 73 603 613 (600) SS '600 S-,9 76 82 77009 
4,8 (1000) 39 ( 600 , 601 840 7 Ü001 49 53 410 698 679 (500) 
776 840 7V128 220 (1000) 765 64 826

L01SS <1000) 367 95 611 753 650 S27 37 42 v,131 562
895 963 L 2013 202 334 80 619 110W) 31 34 L3193 262 64 
326 33 462 572 620 '600) (63 84094 97 (1000) 106 2o6 762
<60') SS065 121 367 649 703 L6042 >1000) 610 80 673
8 7 215 646 711 803 «8 0) 49 (1000) 66 72 68 >600) 88044 87
1500) 1kg t 500) 280 317 c63 600 8S <-'48 64 359 426 6̂ 1

SÜ213 566 650 ( 600 721 661 (3000 . 9,039 49 60 170 226 
459 ,3000 ' 580 642 794 931 9 2366 (3000, 531 <600) 866 (600) 
93003 25 (1000) 667 701 80 <1000 , 892 SS 94342 64 467 (1000) 
787 832 ( 600, 9 5047 275 458 900 96197 262 631 934 « 600, 
65 (3000 . 9 7379 695 772 912 9 3062 244 (500 , 660 84 669 716 
33 864 33 (600) 953 99063 110 23 61 665 633 (1000) 69 712 
43 914

,09384 427 SO 933 <600) 61 ,9,305 853 923 ,92160 213 
(600) 35 366 ( 5000) 589 40 94 618 718 27 71 ,030?0 193 249
67 tlOOO, 597 658 > 3000, 934 , 94117 52 (600, 364 79 479 (1000) 
637 47 794 822 96 930 ,  9 5036 204 624 ,  9 6210 338 414 S41 
,07265 977 ,68262 473 527 683 SS 824 912 (3000) 26 49
,99023 49 107 (1000) 274 362 609 75 734 63 SOS 27 927 41 93 

„V122 257 ( 500 . 337 576 31 92 643 926 ,„166 235 303
462 547 73 „  2027 340 463 921 „3020 408 802 658 315 31 89 
SOI 94 (1000) „4192 634 70 „5630 „V145 226 636 91 782 
962 ( 500) „7045 500 42 (500) 762 343 903 <500, „8055 210
(500 os 410 916 28 „  8026 (1000) 41 191 647 97 734 924

129217 <1000, 97 302 52 (500, 442 656 81 ,2,226 64 572 
679 , 22)63 73 403 55 l,9V U 9) 616 (1000) 787 97 ,23125 
49 282 322 638 711 ,2  4 369 415 674 <3000-617 ,»5222 (3000) 
605 901 ,2  5054 099 915 ,27127 (1000) bv 273 N6 97 609 
S1 42 776 681 ,23430 (1000) 617 S4S 46 ,»3043 263 440

139 64 191 232 63 707 69 63 823 77 WS4S7S 13,098 
203 22 416 63ö 32 S1 764 <SZ ,32053 76 l1000) 115 17 L9
749 63 Sä 602 971 »3 3 017 66 420 (600) SS 640 94 0̂8 31 733
13/092 17Ü 217 447 ,3  5062 110 275 618 30 679 745 85 912 
,36012 120 (500, 222 66 63 43» »27 ,^ 141  K  79 3^
456 637 694 750 ,38093 400 ,3000) 6S3 734 13S14S (3000)
273 3)9 44 , 3000) 416 630 66 76 723 (,S 099 ) M

,40010 V1 90 1 94 617 27 64 736 9 4 ,410 6 "0  67 7498^ 
61 9-3 ,42003 126 69 71 83 429 696 701 6?1 ,430'v 160
S3ä 66 631 (5<>0, 25 904 SS ,44144 47 225 69 62 37 / 87 725
70 829 70 ,4  5046 120 23 71 210 304 471 k28 636 67 793 825 
(500) ,48«2/ 4'.4 (1000, 646 723 60 662 (lOoO) ,4/035 504 
So? 148'40 768 ,  4 9009 47 121 69 663 660

,59168 270 446 91 6̂ 2 691 ,5,146 63 L60 341 ^ 6 1 2  44 
2Ü<^3? 273 67S ?SS S6Ä ISLtkS 2S? SSS P.V0H S4S 1S413S

470 §79 673 (600) 941 ,8 8 1 7 0  238 610 92 SIS 973 ,89129  250 
319 517 613 34 67 369 923 ,  8  7 062 166 410 662 ,  8  8064 166 
504 765 660 S22 76 ,8 9 3 60  (600) 603 14 23 943 69

,6 0 0 9 0  174 212 19 79 (600, 453 649 742 ,6 ,0 9 1  206 SS
643 810 16 33 83 933 ,8 2 0 2 9  <3000) 56 360 671 836 929 78
,6 3 1 01  6 61 266 (600) 83 69 367 81 91 6S7 ,6 4 0 90  133 250 
(600) 66 375 427 53 (500) S37 747 618 ,6 6 0 5 0  202 453 573 
760 963 80 ,6 6 0 97  214 65 375 448 848 78 ,  6  7094 376 421
37 710 649 ,  66076 94 294 362 647 (3000) 700 92 643 974 
,6 9 1 2 2  30 (500) 98 LS6 355 472 (500) SS (500) 530 46 37 767 
71 607 962 73 (600)

371 (3000) 441 841 ,7 ,0 2 3  193 365 619 746 661 
37 622 SS 641 ,7 3 0 51  482 715 ,7 4 1 0 0  451 

651 62 934 ,  7  8 403 747 827 SS ,7 6 2 2 6  
U  , 7  7005 279 377 633 96 646 (3000)
^  .»?A449 634 917 ,  79148 (1000) 476 94 303 47 SOS

A  71 1r>2 66 250 326 543 (500) 643 (500) 796 834 
" 0  203 442 677 91 732 ,3 2 0 0 4  25 173 263 336

^ 0 ) 4 0 2  (3000, 50 611 742 (3000) 90 978 ,  8 3  61 748 62 77 
^ 2 3  <600) 48 ,3 4 0 6 4  201 362 611 61 887 SOS ,8 8 0 3 1

12 ^  <^X)0) ,8 6 0 81  124 37 332 74 96 626 794
<U>°°) 2 «  -S3 41S ,8 0 1 5 1

<«XN 8^7««, !A 1 « 1  (1000) AS ^  646 , 9  2248 (500) 46S SS2 64 831 ,9 3 0 1 2  327 619 915 (1000) ,9 4 0 4 1  
K79 ^ ^ 8  879 940 (500) ,9 3 2 6 9  382 ,9 6 1 0 3  223 484
7 Z  Z V Z K Z ' . ' A U  A  S89 W S 2 N  « 1  M0 °1 S9

467 A o * 7 o a ^ ? ^  063 291025 405 537 695 727 2 02 2 7 0
A 03075  84 171 344 624 783 640 980 93 

413 (1000) 36 533 63 764 
861 751 824 91 2 9 7 0 7 3  (600) 30 

Z  R  A  ^  2 ° » " °  SS lbooi

M ^ 5^  «4? ,1 ^ 3 9 9  776 337 2 ,4 1 53  333 477 60
^ 8 ^ 1 6 4 7  96 2 ,8003  (3VM) 15 63 303 672 724 937 2 ,  3476

liooo! »» A M »  93 4N  (eoo, 2 2 ,2 00  428 eos
« 7°Ä  «  233 3SS 4SS <500, 553 ,500) 73«

M L ?  Ä L °  K  - L  X L ? . « «  
«2 - - L m A « K ! " « >°«»«
890 Elv^- 197 430 512 627 97 SSI 28 ,1 90  628 69

232 0 6 3  (3000) WS 308 621 (500) 694 713 900 2  3  3082 
AOO) 1U) 281 7 N  954 68 234vyß  196 237 397 401 16 73 693 

„?A6001 430 6i4 40 792 902 6 25 69 2 36194  (500) 362 
am, i?00« ^ 3  ? V60 SS 159 94 (600) 205 436 663 657 (3000) 71 
410 654 92 626^6?^  603 91 635 637 76 931 66 239177  314
,«^ .? ^0317  449 642 726 35 810 33 921 61 24 ,2 68  92 461
(80M 57^-7?? 242 1 3 8  329 6S3 918 243057  463

244146  257 358 SOS 248027  67 94(1000)140 
AO 365 21 532 733 99 8 9 58 2  4  8063 314 637 (6000) 37 706

697 247 0 3 3  209 13000) 369 473 LOS 20 45 802 9<-S 24L02S  
^03 640 24A200 67 3  0  465 603 (600 , 93 843 65

476 609 2  3,007 170 216 949 974 81
335 (500) 412 684 746 253065  508 72 636 

SS 707 970 60 2 8   ̂013 146 222 »55035  90 255 467 
904 79 2  5 S25S 340 4S9 695 2  5 7 315 (3000) 472 83 98 

69« 99 (3000) LOS 945 67 2  5  8055 134 346 533 39 638 63
« ^ « "0 0 0 ) 51 256 73 422 <500 , 636 668 717 34 638 79 

^ .^ ? b93S 6  (500) 2 S ,0 W  226 39 86 323 443 63 701 972
46 -33 93 2  6  3139 377 443 86 2 64 1 6 7

^ d ^ ^ ^ ^ 6 1 9 S 0 S 1 2  285922  70 2 8 8 4 6 2  644 
23 2 67000  35 303 462 66 <1000) 503 940 (500)

2 68114  15 487 604 47 53 97 2SS»1V 65 66 (1000) 317 23 
413 583 890 716 668 961 (500 , 63 .1000)

0274 429 87 966 2 7 ,0 63  221 78 527 601 764 272 0 9 3  
AN 37 739 4g 967 68 (1000) 2 7  S023 ( 9 107 23 220 410 71 7S 
89 712 19 922 2  7-4102 290 692 943 2  7 5180 2  7 6093(3000) 
214 33993 (1000) 2 7  -141 3 3 2 /L081 Sä 343 415 519 33 35 
793 9 »3 2 7  L 222 410 46 94 626 96 761 S il (1000) 19 
-« Ib O O S S  106 242 353 60 481 741 SIS (3000, 28 ,026  57
282073  129 323 422 602 >3000) 857 64 979 283 1 6 4  (3000)

673 646 (3000) 863 284'>59 111 43 76 657 68 706
2 85163  S77 403 (3000 672 '1000, 781 921 26 (3000) 286 0 1 0  
247 62 95 612 916 69 (1000) 2  8  7079 289 810 466 619 706
288397  620 - 500) 70 (500) SO 766 2SS005 106 49 262 3.9
769 «12 52 (1000)
^  2  8  8012 161 490 91 529 636 (800) 716 26 (3000) 812 36 974 
281045 66 63 105 35 (1000) 445 60 511 79 SL4 (500) 805 
282356  664 724 S03 283340  (600) 971 76 29-4169 265 
94 (500) 458 669 64 790 883 914 2  9  8  029 251 79 476 (500  ̂513 
758 69 609 934 2  9  60^9 1«2 70 225 434 601 2  9  7294 437 62 
579 707 12 32 62 893 2980^0  63 377 796 314 299069  453 
596 676 834

398 0 2 5  26 43 240 433 777 (500) 8 8 ,2 71  95 351 60 91 
441 509 82 670 786 8  8  2069 233 62 3L5 415 536 654 S8T0S5  
107 203 (500) 75 363 439 96 715

Im  Skwmnrade verblieben.' 1 Prämie zu 300000 M l.. L

M L , 1SS1 -U SOÜ0 M »  L4SS 'zü' 1000 M b, 3S7S j»  500 M b



«lir Loimbsnü üsn !S.. Limilsg üm 2ll.. 
«üiilsg äsn A. liml oiMtsii üM 22. «svemder.
I Lk Zs»r bk8o»<!ertz KeKlSMKSk1ll<el emMiIe iek 8«neit Vvri-»t: ^

1 öettnell aus klaaell, 165 lang, auod als klätidrstibsruZ . .................. ...  8 8  kkZ.
2 ViK0M-lIllttzrtMtz!I mit kuttor, nur ......................... .....................88  kkZ
6 8tück IL 8elitzllertkelitzr..................... .......................................88  kkZ
12 8ti!ck ktzili8ttz Ivilktte-8kiktz......................................................8 8  kkZ
1 imitiert ker̂ tzr-kettvorlLKtz .....................................................88  kkZ
3 §rLvtz oder 6er8ttzllkvriiIiMM6!itzr...........................................88  kkZ
1 llililitertlAe öiü86 m versokieäenen kardsa ....................................88  kkZ.

H4s extra .̂usuakine: 
neueste Ltrielnnuster1 Mtzereiednetez Li88vn,

^2 Vtrd. 8tzit!enLrtiKtz kLM-lMdeiitiielitzr mit duni

6 8tiick imitiert tedertnelier, prima «znailtät.............. .....................88  kkZ.
1 eeli1e8 Wildleder ^m eut-sn ..................................................... 88 kkZ.
6 8tiick prima lViseiitiielitzr, s vorsokieäono Lrtsn.............................88 ? Z
12 8tvck ItiN0N-lL86ktzlltii6iltzr kür irinäsr................................ ... . 88 kkZ.
6 8tiick prima tinon-kr^edentiieder kür »errsn unä vamsn. . . . .  88  kkZ 
6 8tiick keine iveiM Kattizt-Ia^klientiieder mr Damen..................88  kkZ
2 ?aar imitierte Mdleder-vamen-üanMilllie, oäe,°scLr?' 88  kkZ. 
2 kaar « 8 8  vamellstrickkaiidzedulitz, Kur-oäer ia°Z . . . . . .  88?tz.
1 Lnti8t-HntertLiHe, e»°- 8tiekerei..................................................... 88  ?kZ
1 ÜallkllcMl, letzte 5?eutrsit, alle karden....................................... ...  88  kkZ
4̂ 2 Mieter Kati8t- oder Zadapolam-8tickerei . . . .  . . . . .  88  kkZ.
1 eleganter kameliKÜrtel, prima Lammet oäer 6M . . .................. 88  ?kZ
2 Htz88ere vLMtzllKM'tel 
1 ÜLiuMtzlieiitzii, ist--ts î suksit
1 XLMMKSrnitvr, 3- oäer ItsiliZ, kür roilsttsntisclis.............................8 8
1 KI'088tz WrtzedaMelllirrtz, soüvar-unä karbis
1 eleKanttz Itztz- Oller iMdekeliürre, 10 Lrten
2 ländekeliürren, Zuts Qualität
1 LimlerMrre, Mäoksn 
1 vnmell-Mnterdo8tz 
1 vamen-tliterrieliMeke, ianZ. Lrm......................... ........................ 88 kkZ.
1 XÔ ktüell Zeküttert, deU oäer äuvkel..................... ... ........................ 88 kkZ.
1 kaar 8eIiMr/e r̂auenztrümpke, Muisr-Qualität ..................... ...  88 kkZ.
3 kaar 8ed«8-IItzrrtzll8ocktz»..................... ...  ......................kür 88 kkZ.
2 kaar llerrtzn-8ocktzll, i» Sinter tzuaiim........................................... 88 kkZ.
1 kaar 8tarkv Ü08tzllträKvr .............................................  88 kZk.
1 UnterritzlrMcke kürDsrren......................... . ........................ nur 88 kkZ.
1 Üerren»1!nterli08k, wintsr-iZuaium, stark .................................... ... . 88 kkZ.
2 4ntO"8ll3,Uil8, Iksulisit, als LraZensckonsr . .  88  kkZ.
1 4lltO-8llMl8, elsZant........................................................................88  kkZ.
2 lmtickttz Ukdtkelultzcktzn..................................................  „ . 88kkß
2 krottierdandtücker......................................   83  kkZ.
1 kamen-HaarliimmKarmüir ..............................................................88  kkZ.
1 Lilllltzr-Mro8tzNKLrnitnr.........................................................   8 8  kkZ

>1 Lpritrmalersi, nur 8 3 kkZ. ^

k̂ vriLSI' auL^bLSlollUStS :
6  S tü o lL  8 8  kkZ.
ûsseräem: Wasektisekxarulturvu, LliUeux, Banker, karaäebauätüeker, Lüekeu-̂  ^  

tisekäeekeu- IZvseuvorbänxe, LlammersebürLvu, 14 rot- uuä krüdslüelrs-AA 
l-eutel-darvltur. Lassen, >Va8oItLordä6vke, jeäes Ltüel: oäer jeäe Oarnitur nur^^

I r o n i k e r s ,
T e g lb r s lr s s s s  26.

l 8«»»»dvirS ü«i» 1»., 8«,„ri«x 6vi» 2«., Lviltax So» 21., I 
I ___________ 0ivi,l8t»K StziK SS.

8itz 80rK8n kiir Ikro 6rS8unäk6i1) 4V6UN 
8ie Latkrtziritzr8 UalLlraMöv Irinkeu?

sioksri Ilinsn rukigsn Zolilsk, 
scrlioni Ilirs lVlsrvsn,

^r killt lknsn Ikrs Qssunäksit srksltsn.

3si

Hsnssucrksn

K e l t e n

NUN

IinpÄ ungsn

Lokweineseuokv,
Lokweinepesi,

Lokveineroilauf,
8ept. pneumomeä. Kälber,Uammer,Noblen, 

Kälber- unä 1.3mmer-kukr, 
Keflügel-Lbolera, 

ttunäeslsupe. 
vruse äer Nferäv, 

Lrustseuoke äer pfvräs, 
kausobbranä,
Ilililrbi-Lnä.

IVlan bekra§e 
IHerarrt.

äen

Oaäaver-
senäun§ev

weräea kostet
untersucdt.

eliarmsekllti80ke8
i.u6wig Willielm 6s"b 

fi-ankkurt a. l>il.

Na« Koste Lvrsott
rar

« l a r l L v  D a i r r s » ,
Î eid mrä 

L ü tte n  kortuLwint.

Lüstvir-
imä Nüktbalter, 

8trnmpfba1ter, Untsrtkülltzn, 
Ikvlbbinävn, 6keraätzba1ter; 

NLinonbinävn,
Lorselt^äsebe nnd -kepnrntnren

v o räv ll sodllsll u v ä  sktubsr 
Lnsssskakrt.

k.
Lor83it - 8p6ri3l  ̂ KsnedäN,

>"ou orLNiiet! 
N?dorn, LeAlsrstr. 20,

LLlie HtstLät. Llarkt.
?OS6N»

LerlioerstissLö 15. 
Oe^r. 1396.

I -Iv " "1.̂  '

LLÜV-tzS ÜSÜvv V»R » » »  ̂^
kür »»nrpN lbE ^iev.

Veut8eüe8 k'rrdrilLat vvu bvebslerVollko 
unä LvIstuv^krLblxkoiti

mit kompletter LernIxuux Mr marktfe
baut als lausWirlse 8p62i3Ü <

ßanüHvLi'isokstLUoker' ^  ^

f. r!»öl«»n r ci. R.5.
Z keillst« Loleronrvs aas allen Ueedanencke» 8traten. LvsiAiüsäerlassuns: Sckuvläswiibl, Rüstet

M

U nü d sn ln ottifsn
! ür slcs'ofuköse» b lu lsn m e , sv k ^ ä v k U o k s  
'.iinälen  uuä LnHvsolksens ist eine Lur mit luelnem beilegten

tg!i«8en'8»i°ii°ii-"i.«d8rlrsn
I^eielit 2 U nekmeu unä 2 U vertragen, kreis 
ML. 2,38 uuü 4,KV. "Welsen 8ie NaekakrnnnTen 
^urüek. ^IleinlMr Fabrikant ^potdeker ^kllkelm 

abusvL in Lremeu.
k r̂lseli 2 U üaden in aNei» ^.Vvtlkiekei» in 

Droieiu unä Hin^vlbnlirK.

Erbitte näheres
GelcbSftsfteNe der^p ^ - ^

l-uch über ^
mit Abbild̂ . E0unk°lK: gratis. 2tt Pfg-sur ĵy-
Uinrirks. Hamb̂ rgr---̂ ^

Eine gut sehende
B a « A . v ^

ist °°m k. 1. 1l zuA M U .'
zu verm.



Ur- 2 7 s . ehern. Sonnabend den 19. November 191». 28. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt).

Mittelstand und Hansabund.
ês mitgeteilt, daß die Ortsgruppe Lieg- 

^  das Mittelstandsbundes ein Schreiben
Aden, s!p des Hansabundes gerichtet hatte,

U)ie sich der Hansabund zu der 
^ ^ r a d  . ^^lrtur des Schornsteinfegermeisters 
?̂ Ier ^^eise Liegnitz stellen würde. I n
. ^itLem. genheit hat die genannte Ortsgruppe 
All d a - ; b u n d e s  neuerdings folgendes Schrei- 
> âs ^ i .^ E o r i u m  des Hansabundes gerichtet: 
Aktors des Hunsabundes z. H. des Di-

Oberbürgermeisters a. D. Knobloch 
A  auf Berlin. Unter dem 26. v. M. ist
!We schreiben betr. Kandidaten für die 
n "!abunka agsrvahl folgende Antwort seitens des 
^S  Cchrei^^egangen: „Wir besitzen Ih r  gefäl- 
L  grotzem d. M.. von dessen Inh a lt w;,
; werd-  ̂^^ieresse Kenntnis genommen haben. 
^  erlauben, in diesen Tagen auf das­
e ie n  7 .ommen." Wir bekennen, naiv genug 
r Ankiin̂ - ^  letzten Satz Ih res Schreibens 
Îseir. ^ner endgiltigen Antwort aufzu-

Aü in dips ^staunen war daher nicht gering, als 
rn Tagen, ohne eine solche Antwort er- 

unser Schreiben in den Zeitungen 
?*sttern und sahen, wie in freisinnigen
Listen nicht immer einwandfreie, in den 
Ahrt wur>t»u gegenstandslose Polemik dagegen ge 
Ation nick.?' ^  in manchen Zügen uns der Inspi 

^  ^mangeln schien. Aus d n  freisinni

Elchen die Unterstützung des mittelständ-
^ubidaten vom Hansabunde zu bean- 

^  ^eisin^. Wahrscheinlichkeit einer Inspiration 
A^ein Leitungen durch den Hansabund in
öMrsab^ Ete ergibt sich aus der Tatsache, daß der 
Areibei, Es iür angemessen erachtet hat, unser 

ge A„oU veröffentlichen, bevor er uns eine end- 
Unte. erteilte. Selbstredend verzichten

?!^udersok, ^ n  Umständen auf eine direkte Aus-
A^unia^^A unt tzem Hansabunde über die in den 
SM^Una O tte rn  wohl richtig wiedergegebene 

glaus.?Ebselben von unserem Ansinnen an ihn.
opr-? uäinlich nicht, daß der Hansabund in 

EU fol'A"^chen Verkehr überall den Eepflogen- 
M  be?,' Welche er uns gegenüber zu beobachten 

k hat s ̂ En, daß vielmehr der Hansabund ge- 
>?.^hren r ? ? u u f  solche etwas ungewöhnliche Art 

weil es sich „nur" um eine 
A. Organisation bei uns handelt,
h. M e  »> ^Erne Veranlassung, das vom Hansabund 

?mhren geheim zu halten, werden es 
 ̂ bekan?! Mittelständlerischen Teile der Bevölke- 
öu di;?; ^ E n  und glauben die Erwartung he- 

liAab^^^En, daß dieser trotz der Meinung des 
L ^eser?b  von ihm intelligent genug sein wird, 
tip Einschätzung und aus der Art seiner
7)^u H g durch den Hansabund die einzig rich- 
hAscher A.Enzen zu ziehen. Hochachtungsvoll 
^  ^orst^^^telstandsbund, Ortsgruvpe Liegnitz.

gez. I .  A.: Kruse, Vorsitzer.

bü Polen in Westpreußen.
putzen polnischer Kultur in West-
»? ''^ieig.^erte vor einiger Zeit ein Artikel 
kin * And 6 ute historische Kenntnisse

^^enfalls aus geistlichen Kreisen 
vm s,«:?^führlich und interessant. West- 
b«» >chen ^  ^ 3  dort, sei hinter andern 
dm Hbartsn^Euden, insbesondere hinter dein 
r°» scher ^Erotzherzogtum. in der Pflege 

l'ch weit zurückgeblieben. Dort
S °« !ch E  m»ch.Ig; i .  

dag N,„rernen und Versammlungen 
tzj^olksblüT? seine Lage zu Rate. nicht
d>t>s ŝt5 possEE. auch belletristische, berufliche.

?en ^  "«s^ uud wissenschaftliche Zeit- 
^^AZest«/ herausgegeben.

Nisst stände die Pflege polnischer
h«s M, 7  ̂ Blüte. Zwar gäbe es in 

den Sitz der Thorner 
- Gesellschaft mit einer Biblio- 

?°>l Ä^n vorb^ü^^^^EN. Auch seien große 
 ̂ ^ent P, ^n, E  Norden der Provinz 

n .. ^  KuN-- u»«-

fsr»rx^'i: Bütow  w ird dabei er-

'«»>». «7, 3 U beleben. Man könne von
(aus vier Himmelsrichtungen

r,!.. r>,n». i ore gute Verbindung nach

hinzunk dort der „Eryf" u 
LesehE^- einem halben Jahre 
in dp7  bereits ca. 1000 Bände

M ĝen und 2  Wichtigeren polnischen 
d'?. ,«'d d-" drei An.

heg? ^  c,ü7>E? gehalten werden. Aber 
^s^.babe nur Westpreußen, und

de? Aufgabe, die Kasch'uben 
zu Kultur für das
die aon?^7 Beide könnten also 

? P-.'u barster^ ^  Provinz ein kulturelles 
I>̂  sE? eineu Eroßherzogtum besitze

dort Mittelpunkt, und des-
^  Beziebun. ^  Fortschritte in

?^ .A ;estp r^   ̂ ^  verzeichnen.
^  ÄsD Man ?hn s s I *  Mittelpunkt: 

"telpunkt dp° ^ e n .  Aber wo? Der 
E- Landes, die Marienburg,

sei für die Polen heute ein „unangenehmer Be­
griff", eine Festung des Hakatismus; Danzig 
komme nicht inbetracht, da es nur 2  v. H. 
Polen dort gäbe; ebenso sei in Dirschau das 
Polentum nicht stark genug. Aber nur 20 Kilo- 
meter von Dirschau liege im Mittelpunkte der 
Provinz Pelplin. Hier sei die Kathedrale der 
Diözese, der Sitz des Bischofs, das Domkapitel 
und das Klerikerseminar,- ferner seien dort ein 
Gymnasium, eine große Bank Ludowy, polnische 
Geschäfte, eine Druckerei und eine Buch­
handlung,' der Ort sei zu 90 v. H. polnisch und 
habe gute Bahnverbindungen,- endlich erscheine 
dort eine so verbreitete und einflußreiche 
Zeitung wie der „Pielgrzym". „Wenn wir 
erwägen, daß die Geistlichkeit das Haupt- 
kontingent der Intelligenz in Westpreutzen 
stellt, daß der Klerus vor allem in der Haupt­
stadt der Diözese sich berät und oft in ihr weilt, 
so muß jeder zugeben, daß Pelplin wie kein 
anderer Ort in Westpreußen zum Zentrum 
unserer Kultur in dieser Provinz sich eignet."

G

Zur grage
-er elektrischen Ueberlan-zentrale.

Gegen -ie geplanten ostpreutzischen überlandzen- 
tralen wurden in einer Versammlung ostpreugischer 
Müller, die in Königsberg tagte, gewichtige 
Gründe vorgebracht. Gegenstand der Verhandlung 
waren die von der Bergmann-Gesellschaft im Kreise 
Eumbinnen und darüber hinaus geplante und eine 
ßweite, für den Kreis Ragnit in Aussicht genom­
mene überlandzentrale, die von der Kakschibalis, 
einem im Ragniter Kreise gelegenen bekannten 
Moor aus, mit vielen 1000 Pferdekräften ins Land 
geschickt werden soll. Bei der Eumbinner Lberland- 
gentrale handelt es sich nur noch darum, die für er­
forderlich gehaltenen 800 000 Kilowattstunden-An- 
schluß zusammenzubringen, dann ist sie gesichert. 
Don unterrichteter Seite wurde die Hoffnung aus­
gesprochen, daß das nicht gelingen werde, selbst bei 
fortgesetzter Agitation in den Nachbarkreisen nicht, 
und das würde für die Beteiligten ein Segen sein, 
ausgenommen natürlich für die Bergmann-Gesell­
schaft selbst, denn der Bau dieser Überlandzentrale» 
liege ganz ausschließlich im Interesse der Elektri­
schen Werke selbst, zumal diese sich außerdem noch 
ein langsähriges Monopol — in Eumbinnen aus 
30 Zahle — hinsichtlich der Lieferung der Maschinen 
sicherten. Dem gesamten Kleingrundbefltz würde der 
Anschluß an solche Zentralen — im Kreise Gum- 
binnen sowohl wie im Kreise Ragnit — nur schwere 
Nachteile bringen, ebenso natürlich der Klein- 
müllerei dort. Man brauche nur inbetracht zu zie­
hen, daß die Kilowattstunde bei solchen Anschlüssen 
mindestens 20 Pfennige koste, während bei Ein­
stellung eines Kleingasmotors die Stunde nur auf 
0—7 Pfennige und bei einer der äußerst rationell 
arbeitenden modernen Dampfmaschinen die Pferde­
stunde gar nur auf 2—3 Pfennige komme. So teuer 
— die Stunde zu 20 Pfennigen und mehr — könne 
aber der kleine Besitzer oder der Kleinindustrielle 
nicht arbeiten, ohne sich in Schulden zu stürzen, und 
der Erfolg werde notwendig der sein, daß schon nach 
wenigen Jahren die Abnehmer elektrischer Kraft sich 
verlieren würden. Dann aber säßen die Kreise mit 
ihren llberlandzentralen da, in die sie schweres Geld 
hineingesteckt hätten. Denn die elektrischen Werke 
gingen geschäftlich sehr sicher und würden niemals 
etwas dabei aufs Spiel setzen, sodaß lediglich die 
Kreise und die angeschlossenen Teilnehmer die Leid­
tragenden sein würden. Geradezu unverständlich 
.sei es. wie die „Ostdeutsche Industrie", das Organ 
des Verbandes Ostdeutscher Jndustrreller, in völlig 
einseitiger Weise für die elektrischen Werke eintrete 
und es unverblümt ausspreche. daß allein auf dem 
Ausbau der überlandzentralen die sichere Weiter- 
entwickelung der elektrischen Werke beruhe, ohne sich 
um die Kehrseite der Medaille zu kümmern, ohne 
sich dessen bewußt zu werden, daß der Verband Ost­
deutscher Industrieller in erster Linie doch der beru­
fene Vertreter der ostdeutschen Klernindustrie und 
nicht einiger fernab liegenden Elektrizitätsgesell- 
schaften sei. Auch ein Mitglied der Handwerks­
kammer Znsterburg sprach es offen aus, daß bei den 
elektrischen überlandzentralen ein Mißverhältnis 
zwischen Kraft und Kosten bestände. Von anderer 
Seite wurde darauf hingewiesen, daß Kreis und 
Kommunen mit den Überlandzentralen eine gar zu 
große Verantwortlichkeit übernehmen. Es sollen 
der Elektrizität keineswegs ihre Vorzüge für die 
Landwirtschaft abgesprochen werden, aber noch sei 
der Osten auch nicht im entferntesten reif für solche 
Merlandzentralen, ebensowenig wie andere Gegen­
den Deutschlands mit rein landwirtschaftlichen Ver­
hältnissen. Es liege bisher — nach OLeringemeur 
M. Neumann-Danzig — einwandfreies M aterial 
über die Rentabilität von 61 überlandzentralen rn 
Deuschland vor, von denen 18 in rein industriel­
ler. 28 in gemischt industrieller und landwirtschaft­
licher und 15 in rein landwirtschaftlicher Gegend 
gelegen seien. Von diesen seien nur die ersteren 
rentabel, die in gemischten Gegenden hinkten schon, 
und die in rein landwirtschaftlichen Gebieten arbci- 

z. zumteil mit sehr bedeutender Unter 
bilanz. Zm Interesse des Kleingrundbesitzes und

Der Reimerswal-er Gattenmord 
vor Gericht.

E l L i n g ,  16. November. 
Ortstermin in Reimerswalde.

Nach den Schießproben im Mordhause und nach 
Besichtigung der einzelnen Räume des ehemals 
Guddeckschen Wohnhauses begab sich der Gerichts­
hof mit den Angekl^ten nach dem^ehn Minuten 
entfernt gelegenen Preiskornschen Grundstück, auf 
dem der Angeklagte Sprenger (ein Bruder der 
Frau Preiskorn) beschäftigt wurde und ein beson­
deres Zimmer innehatte, dessen Fenster nach der 
Dorfstraße zu liegt. Es wurde festgestellt, daß 
Sprenger aus dem IV2 Meter vom Erdboden ent­
fernten Fenster sehr leicht hinauskonnte, wobei ihm 
auch ein unterhalb des Fensters angebrachter 
Mauerhaken zu Hilfe kam. Die Lage des Mädchen­
zimmers, der Sprengerschen Stube am nächsten ge­
legen, wurde ebenfalls in Augenschein genommen. 
Das Zimmer ist von der Stube des Sprenger durch 
drei Verbindungstüren getrennt, sodaß Sprenger 
also unbemerkt durch sein Fenster entschlüpfen und 
auf demselben Wege wieder zurückkehren konnte. 
Dazu kam, daß die im benachbarten Stalle unter­
gebrachten Pferde und Rinder durch ihr unruhiges 
Verhalten, durch Aufstampfen usw. andere Geräusch 
abschwächten. Im  Preiskornschen Hause ̂ war der 
Vater des Angeklagten Sprenger anwesend, ein 
alter Mann mit langem weißen Vollbart; er war 
aus Ellerwald herbeigekommen und sehr traurig 
über das Schicksal seines Sohnes. Nach der Rück­
kehr zum Mordhause wurden die anwesenden 
Zeugen bis auf den Schiffer W itt und den Ma­
trosen Jack entlasten. — Auf Antr-ag des Rechts 
anwalts Dr. R e u b e r  begab sich der Gerichtshof 
nach dem etwa 500 Meter vom Mordhause ent­
fernten Linaufluß, auf dem am 1. März — also 
am Tage vor dem Morde — der Schiffer W itt mit 
seinem Kahn wegen widrigen Windes ankern 
mußte, um bei günstigerer Windrichtung in den 
Kanal nach Tiegenhof einzulaufen. Auf dem Linau- 
damm wurden Schiffer W i t t  und Matrose Jack  
vernommen. W itt zeigte die Liegestelle seines 
Schiffes in der Mordnacht' er wußte die Stelle 
nur ungefähr anzugeben, sie könnte auch 160 Meter 
weiter entfernt gewesen sein. W itt wiederholte 
hier seine Aussage, die er bereits bei seiner Ver­
nehmung im Schwurgerichtssaale gemacht hat, 
chränkte jedoch seine Aussage insofern ein, als das 

Fenster im Guddeckschen Hause, aus dem damals 
der Schuß hörbar war, offen gewesen sein muß. 
Er sei nach 3 Uhr morgens aufgsttandön. Es war 
vollständig windstill. Er habe Umschau gehalten 
und bei dieser Gelegenheit in einem unteren Fenster 
des Guddeckschen Hauses Licht bemerkt. Eine 
Täuschung sei unmöglich. Er könne von seinem 
Kahn aus über die Weidenbäume hinweg bis nach 
Tiegenhof sehen. Eine Verwechselung mit dem Licht 
an oer staatlichen Fähre sei ausgeschlossen. „Zwei 
Minuten darauf hörte ich, ganz deutlich vernehm­
bar, einen Schuß, dessen Schall vom Guddeckschen 
Grundstück her kam. Mein Matrose Jack war eben­
falls aufgestanden und sagte zu mir: „Da wird 
wohl nach Krähen geschossen!" Als ich dann mit 
meinem Schiff in den Kanal einlief, sagte Fähr­
mann Bremer: „Es ist hier ein Mord passiert; 
Guddeck ist erschossen!" (Das Guddecksche Grund­
stück liegt unmittelbar an der Fähre.) — Matrose 
Jack  bestätigte die Aussage W itts. — Darauf 
schloß um ^ 2  Uhr Herr Landgerichtsdirektor W il­
helm den Ortstermin, und die Herren vom Gericht 
begaben sich mit der Eisenbahn und in Auto­
mobilen in ihre Heimat, um am Donnerstag 
10Vs Uhr wieder im Gerichtsgebäude zu erscheinen. 
Auf dem Bahnhof in Tiegenhof hatte sich eine große 
Menschenmenge angesammelt, um das Eintreffen 
der beiden Angeklagten zu erwarten. Sprenger 
und Frau Guddeck kamen mit ihren Transporteuren 
zu Fuß von Reimerswalde nach Tiegenhof. Die 
Gefangenaufseher trugen Pelerinen, sodaß sie nur 
durch ihre Dienstmütze als Gefängnisbeamte kennt­
lich waren. Auf Bahnhof Tiegenhof konnten be­
sondere Abteile für die beiden Gefangenen nicht 
bereit gestellt werden, sodaß sie die Rückfahrt in 
Personenwagen 3. Klasse mit anderen Reisenden 
zusammen antraten. I n  Elbing wurden die beiden 
ungefesselten Angeklagten in das Untersuchungs­
gefängnis eingeliefert.

E l L i n g ,  17. November. 
Die heutige Sitzung begann mit dem Aufruf 

der von der Verteidigung neu geladenen 15 Zeugen. 
Als Dolmetscherin für die taubstumme Marie Lemke 
aus Neimerswalde ist Frau Eisermann aus Elbing 
erschienen. Zunächst wurde das 22jährige Dienst­
mädchen MinnQ M ä ß e n ,  die zwei Jahre auf dem 
Preiskornschen Grundstück in Reimerswalde tätig 
gewesen ist, vernommen. Die Mäßen soll darüber 
aussagen, ob Sprenger, der ebenfalls bei P reis­
korns wohnte, mit ihr verkehrt und sie mit dem 
Revolver bedroht hat. Wegen Gefährdung der 
Sittlichkeit wurde für die Vernehmung die Öffent­
lichkeit' ausgeschlossen. — Um Uhr wurde die 
Öffentlichkeit wieder hergestellt. Superintendent 
P  0 l e n s k e - Tiegenhof, Lei dem Frida Varwig 
zum KonfirmandenunterrichL gegangen und auch 
eingesegnet worden ist, konnte über die Zeugin 
mchts nachteiliges bekunden; er hatte den Eindruck, 
daß die Frida Barwig etwas verschlossen sei. — 
Lehrer S ch u l z - Neimerswalde war auf der Gud­
deckschen Hochzeit vor sechs Jahren. Ihm  ist nichts 
aufgefallen, daß die Braut einen traurigen Ein­
druck machte. Ob Frau Guddrck mit anderen als 
mit Sprenger verkehrt hat, weiß der Zeuge nicht. 
Das Dienstmädchen Mäßen war bei Schulz m 
Dienst S''e hat ihre Arbeiten zu voller Zufrieden­
heit ausgeführt und war ordentlich und zuverlässig. 
Es ging das Gerücht, daß Sprenger der Vater 
eines Kindes der Mäßen sei. das bald nach der

und die in rein I°n°w .rr,q°n..n,-n ^ - . .  - ^ -  S p r e n g e r f l ü c h t , ? u n d  zw°vvon"einer v L  
nn I M  Sch iebung  °uo Posen her, über ftine

mehr behalten wollte. Sprenger war (nach den
^ekui ' " ..........................

der Kleinindustrie sei also nur dringend 
überlandzentralen zu warnen.

vor den
Charaktereigenschaften weiß Zeuge aus persönlicher 
Kenntnis nichts anzugeben. Sprenger sei zwei 
Jahre bei der Artillerie-Abteilung gewesen und 
kapitulierte dann nicht mehr, weil man ihn nicht

Bekundungen des Zeugen) ein weichlicher, wenig 
energischer Charakter, weshalb ihm sein übertritt 
in den Zivildienst nahegelegt worden war. Dem 
weiblichen Geschlecht soll Sprenger sehr zugetan 
gewesen sein. — Hauptmann F e l d t :  Sp 
ist zwei Jahre als Unteroffizier in meiner 
gewesen. Dienstlich war er nicht tüchtig und 
unzuverlässig, sodaß er oft ermähnt werden mußte: 
er hat auch geringere Strafen erlitten. Schließlich 
sagte ich ihm, daß ich nicht weiter mit ihm kapitu­
lieren werde^ worauf Sprenger seine Entlassung 
einreichte. Er war als Vorgesetzter nicht sehr 
brauchbar, weil er sich nicht die richtige Autorität 
zu verschaffen wußte und auch nicht viel Wert dar­
auf zu legen schien. Er war nicht forsch, sondern 
gleichgiltig. I n  einem Vorort von Graudenz soll 
Sprenger ein Verhältnis gehabt haben. (Sprenger 
bestritt dies.) Der letzte Anlaß, weshalb Sprenger 
aus dem Dienste mußte, war eine Lüge. — 
Amtsvorsteher Es au-Reim ersw alde bekundete, 
daß am Vormittag nach dem Mord Sprenger zu 
ihm gekommen sei und den Todesfall angezeigt 
habe. Sprenger erzählte, daß der Arzt Dr. Gra- 
matzki nach der Inaugenscheinnahme der Leiche ge-

wirtschast' Guddeck war ein fleißiger Mann, und 
so nahm Esau an, daß Selbstmord vorliegen rönne. 
Esau will nicht auf die Bekundung Sprengers 
„Selbstmord oder Mord" gesagt Laben: „Dann 
schreiben wir lieber Selbstmord, damit sich die 
Herren vom Gericht nicht zu bemühen brauchen!" — 
Gerichtsassessor S ch im an sk i-T ieg en h o f hat das 
Protokoll im Mordhause aufgenommen. Er hat 

rau Guddeck auf die Auffälligkeiten der näheren 
atumstände aufmerksam gemacht, da sie von dem

eweckt worden sei. Da sie ihren Mann röchel 
orte, habe sie ihm zugerufen: „Franz, was ist drr!" 
)ann sei sie aufgestanden und habe Licht gemacht. 

Nach der Verhaftung verlangte sie eine Gegenüber­
stellung mit Sprenger. Es schien zunächst, als ob 
sie etwas Bestimmtes aussagen wollte,^ sie ta t es

am Vormittag 
öfer Markt und

verschuldeten Hof 
Wachtmeister E ö r t z e n  befand . 
nach dem Morde auf dem Tiegei 
wurde nach Neimerswalde geholt. Er sagte heute 
aus: Als ich das Mordzimmer betreten hatte, war 
die Annahme eines Selbstmordes für mich aus- 

Der Revolver lag auf dem Tisch. Ich 
daß nichts im Zimmer gerührt w uäe,

geschlossen, 
ordnete an,

hatte sich Guddeck die geladene Flinte an das Kopf­
ende seines Bettes gestellt. Die Flinte fand ich 
im Stall vor. Guddeck hatte einen festen Schlaf. 
Frau Guddeck machte zwar einen traurigen Ein­
druck, der meines Erachtens aber gekünstelt war. 
Frau Guddeck sagte zu mir: ,Zch soll meinen Mann 
erschossen haben? Dabei weiß ich mit dem Revol­
ver nicht umzugehen!" Auguste Binding, die 
Schwester der Angeklagten Guddeck, sagte nnr ein­
mal, daß Guddeck und Sprenger nicht lange vor 
dem Morde S treit gehabt hätten, worauf Sprenger 
dem Guddeck zugerufen habe: „Einmal sprechen 
wir uns noch!" Frau Guddeck hat zu ihrer 
Schwester Frida nach dem Morde gesagt: „Ich 
kann es mir nicht anders denken, Sprenger hat es 
etan!" Guddeck ging stets einfach angezogen; 
rau Guddeck hatte braune Schuhe und weiße 
mterkleider, was ich öfters bemerkt habe, wenn 
rau Guddeck auf den Wagen stieg. Von Fleischern 

orte ich die Äußerung: „Frau Guddeck ist unter­
wegs; da muß ich sehen, ob ein Geschäft zu machen 
ist!^ — Um 2 Uhr wurde die Verhandlung abge­
brochen und auf 4 Uhr vertagt.

Die Moabiter 5traßenkrawalle 
vor Gericht.

B e r l i n ,  17. November.
Zur heutigen Sitzung sind eine Reihe von Be­

schafft 2 " "

haben? Man sieht eine Anzahl eingebeulter un^

weisstücken Herbeige' 
niedergelegt worden, die auf

t und vor den Richtertisch 
den Krawall bezug

eingeschlagener Schutzmannshelme, zerrissene Jacken, 
Steine und ähnliche Sachen. Es wird in der
V e r n e h m u n g  d e r  A n g e k l a g t e n  fort­
gefahren. Die Angeklagte F r a u  S a t t l e r  soll

ewesen. Die Anzeige rühre von Hausgenossen her, 
die das aus Rache getan hätten. Die Angeklagte 
erzählt, sie habe gesehen, daß Polizeibeamte, 
namentlich Kriminaloeamte, auf die Leute mit 
Knüppeln eingeschlagen haben. I n  der Wiclef- 
stratze, in der sie wohne, sei überhaupt kein 
Menschenandrang gewesen, sondern nur Leute, die 
sich seit Jahren vor die Tür zu stellen pflegten, 
um Luft zu schnappen. Die Polizeibeamten seien 
wie die wilden Tiere auf die Leute losgegangen. — 
Es wird hierauf der Angeklagte Schlosser P a u l  
S c h u l z  vernommen. Bors.:' Ih r  Vater soll mit 
Ihnen entzweit gewesen sein, weil Sie mit Ihren 
Freunden sich der Bewegung anschlössen, während 
Ih r  Vater Vürgervereinler ist. Ih r  Vater soll 
Steuererheber sein? Angekl.: Jawohl. Bors.:
Und rührt der Zwist aus der angedeuteten Ursache 
her? Angekl.: Jawohl. Bors.: Der Angeklagte 
Schreiber Wandt soll zu Ihnen gesagt haben: 
Nimm einmal einen Stein und wirf eine Scheibe 
ein! Angekl.-. Jawohl. Bors.: Sie haben dann 
auch nach einer Laterne geworfen? Angekl.: Ja . — 
Der Angeklagte W a n d t  weist darauf hin, daß es 
in der Anklage heiße: Durch das Treiben der 
Jugendlichen sei der Aufruhr umso gefährlicher ge­
worden. I n  der Oldenburgerftraße war aber gar 
kein Menfchenandrang. Es waren da nur acht Per­
sonen, während in der Auflage stehe: eine Menge. 
Er habe den Untersuchungsrichter gleich darauf



hingewiesen, daß man von einer Menge nicht 
sprechen könne. Was die Geschichte mit dem Stein 
anlange, so seien von einem jungen Manne Steine 
verteilt worden. Er habe Schulz einen gegeben, 
ihn aber nicht aufgefordert, damit zu werfen. 
Schulz sei erregt gewesen, weil die Beamten ihm 
folgten. Auf verschiedene Fragen des Vorsitzers 
erwidert der Angeklagte, er habe allerdings den 
Eindruck gehabt, daß in der Wiclesstvaße vom 
Publikum heraus zunächst auf die Schutzleute ge­
schossen wurde, und daß erst einige Sekunden später 
vier oder fünf Schüsse seitens der Polizei auf die 
Menge abgegeben wurden. Bors.: Sie meinen 
also in Erwiderung auf die vorher gefallenen 
Schüsse aus dem Publikum? Angekl.: J a , den 
Eindruck hatte ich. — Angeklagter Monteur A l ­
b re c h t schildert in unverfälscht bayerischem Dialekt, 
daß er an dem betreffenden Tage etwas über den 
Durst getrunken hatte. Er sei auf der Wache ge­
fesselt und geschlagen worden. Bors.: Sie sollen 
„blaue Hunde" geschimvft haben. Angekl.: Von 
blauen Hunden habe ich nicht gesprochen. Ich bin 
angetrunken gewesen und mag da wohl ein Lied 
vom blauen Himmel gesungen haben. (Große 
Heiterkeit.) Der Vorsitzer bittet dringend, die 
Heiterkeit zu unterlassen, da es sich hier um sehr 
ernste Dinge handle. Vors. (zum Angeklagten): 
Sagen Sie mal, es ist doch ein großer Unterschied, 
ob jemand in lustiger Stimmung ein Lied vom 
blauen Himmel singt, oder ob er zusammen mit 
einer Menge, die mit der Polizei in Konflikt ge­
kommen ist, auf der Straße gröhlt. Angekl.: Ich

klagten zu fragen, wieviel er getrunken habe. 
Angekl.: Na, es mögen 25 Glas Bier und auch 
Kognak gewesen sein. Vors.: Wieviel können Sie 
im allgemeinen zu sich nehmen? Angekl.: Das 
war an jenem Abend für meine Verhältnisse etwas 
zuviel. Der Angeklagte bekundet weiter, er sei 
nicht Sozialdemokrat und kümmere sich nicht um 
Politik; er gehöre zu der sogenannten gelben 
Partei. Vors.: Ich glaube, alle Prozeßbeteiligten 
werden damit einverstanden sein, wenn wir die 
Leiden Parteigruppierungen zum deutlichen Unter­
schiede mit gelb und rot bezeichnen. Nechtsanwalt 
C o h n : Ich bin damit einverstanden, Litte aber, 
den Angeklagten zu fragen, was er unter gelber 
Partei versteht. Angekl.: Ich verstehe unter 
Roten diejenigen, welche gegen die Arbeitgeber ar­
beiten, die Gelben dagegen legen Wert darauf, zu­
sammen mit den Arbeitgebern zu arbeiten. Rechts­
anwalt Eohn: Ist es richtig, daß die Firma 
Siemens u. Schlickert nur Mitglieder des gelben 
Bundes annimmt? Angekl.: Jawohl. Vors.: Sie 
haben ja allerdings eine Mitgliedskarte des gelben 
Bundes zu den Akten überreicht. Sind aber nicht 
viele im gelben Bunde, die an sich anderer Mei­
nung sind? Angekl.: Ich bleibe rm gelben Bunde, 
weil ich da mein besseres Fortkommen finde. Mögen 
andere darüber anders denken; ich bleibe jeden­
falls drin. — Der Angeklagte T r e p k o w s k i  
betont, daß er sich noch nie mit Politik befaßt habe. 
Seine Arbeitgeber seien stets mit ihm zufrieden 
gewesen. Besonders müsse er noch betonen, daß der 
Suff Lei ihm an allem schuld sei. — Barbier 
E i s e n  r ei ch wird beschuldigt, gerufen zu haben: 
„Haut ihn!" Der Angeklagte gibt das zu, will 
aber nicht gewußt haben, wer damit gemeint ge­
wesen sei. Er habe in der Aufregung gehandelt, 
jedoch keine bestimmte Person im Auge gehabt. 
Auf Befragen des Vorsitzers erwidert der Ange­
klagte, wenn er gewußt hätte, daß das Publikum 
gegen die Polizei vorgehen wolle, würde er nicht 
mitgemacht haben. Weiter führt der Angeklagte 
aus, er habe zu einer Versammlung der Heilsarmee 
gehen wollen und wisse nicht, was er mit der 
Äußerung gemeint habe. — Glasmaler W e n d t  
hat den Ruf des Eisenreich „Haut ihn!" gehört; 
wahrscheinlich hat der Angeklagte damit Schutz­
leute gemeint. Vors.: Wie kamen Sie zu einem 
geladenen Revolver? Angekl.: Den habe ich mir 
von einem Freunde am 29. September gekauft. 
Vors.: Sie wußten doch aber, daß in diesen Tagen 
schwere Unruhen erfolgten, und da laufen Sie mit 
einer geladenen Waffe umher? Angekl.: Es war 
nur eine Patrone drin, und die hat der Verkäufer 
hineingelegt, um mir den Lauf zu zeigen. Ich 
hatte rein bestimmtes Ziel im Auge. Vors.: Was 
haben Sie denn mit der Steinschleuder bezweckt, 
die bei Ihnen vorgefunden wurde? Angekl.: Die 
hatte nichts zu bedeuten; jeder Mensch, der sie steht, 
muß das bestätigen. Vors.: Sie haben zuerst ge­
sagt, Sie hätten überhaupt keinen Revolver. 
Angekl.: Ich wollte zunächst überhaupt nichts sagen. 
Die Beamten haben sich auf der Polizei sehr konfus 
benommen und sich darüber gestritten, wer mich 
überhaupt vernehmen soll. Vors.: Da haben Sie 
den Beamten also ein Märchen aufgetischt? 
Angekl.: Genau so, wie die Beamten das Märchen 
erfunden haben, daß ich mich an den Krawallen 
beteiligt hätte. — Kunstmaler W e i d e m a n n  er­
klärt, daß er nichts mit der Sache zu tun habe. 
Er sei erst auf die Straße gekommen, als die Un­
ruhen vorüber waren. Er habe dann mit einigen 
Kollegen gekneipt und sei dann festgenommen und 
auf die Wache gebracht worden. Dort sei er von 
der Polizei sehr unsanft behandelt worden. Zwei 
Tage später sei er nochmals aufs Revier gegangen 
und habe sich, da sein Vater selbst Kriminalbeamter 
sei, als er hörte, daß ihm VeamLenbeleidigung zum 
Vorwurf gemacht werde, bei den Beamten ent- 
'chEi.gt- Ex ^ i aber trotzdem nach dem Polizei­
präsidium gebracht worden und sei dort mit Penn­
brudern in eine gemeinsame Brause gebracht wor- 
den. Vors.: Sie meinen also. daß man nur von 
Exzessen der Schutzleute sprechen kann? Angekl.: 
jaw ohl Vors.: Haben Sie zerschlagene Scheiben 
oder zerschlagene Laternen rc. gesehen? Der Ange- 
rlagte erklärt, er habe nur zwei zerschlagene 
Scherben ernes Warenhauses gesehen. Rechts­
anwalt H e r n e m a n n :  Sie meinen also, von 
ernem geplünderten Warenhaus kann keine Rede

: Keine Spur. — Darauf tritt 
dre Mittagspause ein.
-  Pause erklären sich noch einige Ange-
A -Z ^ u rz  zu ihren schon gemachten Aussagen. -  
Rechtsanwalt R o s e n f e l d  bittet, an den Ange-

richten, ob sein Revol­
v er  hatte, schon gebraucht war. -
Ler Angeklagte verneint das. — Erster S taats­
h a l t  S t e i n b r e c h t : Ich begreife nicht wie 
der Angeklagte, der kurz vor der Heirat stand, sein 
Geld mcht besser verwerten konnte, als sich einen 
Revolver zu kaufen, -  Angekl. Senf: Ich hatte 

Waffe bei mir. Ich war lange Zeit im 
Schweiz war ich geradezu ver- 

A Ä - <E>mr rn Berlrn hatte ich kurz nach meiner 
A E e h r  einen Zusammenstak. Deshalb trug ich 
eine Waffe bei mir. — Staatsanw alt S e l z n e r  -

noch weitere Haftentlassungen

erfolgen können. Es ist nicht leicht, jetzt, wo die 
Angeklagten natürlich alles abstreiten und die 
Polizei belasten, zu dieser Frage Stellung zu neh­
men. Immerhin liegt bei einigen Angeklagten die 
Sache doch einigermaßen klar. Was den Ange­
klagten Eisenreich betrifft, so ist er Mormone. Er 
gehört also einer Sekte an, die gegen jede Gewalt 
sei. Was die Angeklagten Wandt und Schulz be­
trifft, so hat sich Schulz zwar erheblich strafbar 
vergangen, indem er eine Laterne zertrümmerte; 
aber immerhin läßt sich ein Beweis dafür, daß er 
absichtlich an der Zusammenrottung teilgenommen, 
nicht führen. Er hat seine Tat offenbar in Leicht­
sinnigkeit ausgeführt, ohne daß ihm eine vor­
herige Absicht unterstellt werden kann. Die S taats­
anwaltschaft würde also einverstanden sein, falls er 
bei seinen Eltern Aufnahme findet, ihn aus der 
Haft zu entlassen; dagegen sind wir gegen die Haft­
entlassung des Angeklagten Wandt. Bei ihm liegt 
die Sache wesentlich schlimmer. — Nechtsanwalt 
H e i n e m a n n :  Der allgemeine Eindruck ist ja 
nun vorüber. Ich glaube, man kann nicht sagen: 
die Angeklagten haben keinen guten Eindruck ge­
macht. Es ist ja richtig, daß Beleidigungen in 
einer Kneipe nicht so schwerwiegend, wie ange­
sichts einer großen Menge sind. Aber es ist ja 
andererseits auch verständlich — und man hat es 
ja auch bei dem Angeklagten Eisenreich, der Mor­
mone ist, gesehen —, daß die Beleidigungen nur in 
der Aufregung gefallen sind. Der Verteidiger tritt 
dann für die Haftentlassung von Miersch, Solkow 
und Wandt ein. - -  Nechtsanwalt Dr. E o h n  tritt 
für die Angeklagten Miersch und Heide ein und 
Littet ebenfalls um deren Haftentlassung. — Rechts­
anwalt L i e b k n e  cht stellt den Antrag, den Ange­
klagten Gastwirt Pilz und Kratzelt aus der Haft 
zu entlassen. Was Pilz anbelange, so sei er zur 
Stellung einer Kaution in Höhe von 3000 Mark 
bereit. — Staatsanw alt S t e l z n e r  ist damit ein­
verstanden, wenn außer den von ihm beantragten 
Haftentlassungen auch der Angeklagte Litwiecki 
entlassen wird, da er durch den Verteidiger gehört 
habe, daß die Frau des Angeklagten in den nächsten 
Tagen Familienzuwachs erwarte. Im  übrigen 
müsse darauf hingewiesen werden, daß die S taats­
anwaltschaft in mehr als 200 Fällen das Ver­
fahren überhaupt eingestellt habe. I n  allen 
übrigen Fällen müsse der Haftbefehl aufrecht­
erhalten werden.

Das G e r i c h t  b e s c h l i e ß t  nach längerer 
Beratung, die Angeklagten Eisenreich. Miersch und 
Litwiecki aus der Untersuchungshaft zu entlassen. 
Die Haftbefehle gegen die übrigen Angeklagten 
werden aufrechterhalten, weil die Gründe, die zu 
ihrer Inhaftierung führten, noch heute maßgebend 
sind. — Um 3Ve Uhr werden die weiteren Verhand­
lungen auf morgen vertagt.

Theater, Umist und Wissenschaft.
Die Erkrankung Leo Tolstois. Nach einem Tele­

gramm vom Donnerstag Nachmittag hält sich die 
Familie des Grafen Tolstoi von dem Kranken fern, 
um ihn nicht aufzuregen. Das Krankenlager um­
geben nur Personen, die sich schon Lei Beginn der 
Krankheit dort aufgehalten. Der Zustand Tolstois 
ist nicht hoffnungslos. Ein weiteres Telegramm 
aus Astapowo besagt: Tolstoi ist sehr schwach, doch 
besteht die Hoffnung, daß sein starker Organismus 
die Krankheit überwinden werde.

Der am Dienstag in Vraunschweig im Alter von 
79 Jahren verstorbene Dichter Wilhelm Raabe war 
am 8. September 1831 in Eschershausen geboren, er 
besuchte das Gymnasium in Holzminden und Wol- 
fenbüttel und studierte in Berlin Geschichte und 
Philosophie. Seit 1870 lebte er in Braunschweig. 
Qber seine letzten Stunden berichtet die „Vraun- 
schweigische Landeszeitung": Wilhelm Raabe
konnte schon seit längerer Zeit das Zimmer nicht 
mehr verlassen. Er litt an einem langwierigen 
Blasenleiden und verbrachte den Tag meistens im 
Bett. Dienstag machte sich ein starker Schwäche- 
anfall bemerkbar, und er hat deshalb das Bett nicht 
verlassen können. Während des Tages sprach er 
wiederholt, konnte aber nicht verstanden werden. 
Als seine Gattin eine Stunde vor seinem Ableben 
mit der Hand über seine S tirn  strich, bemerkte er 
vernehmlich: „Das ist schön!" Dies waren seine
letzten Worte. Eine Stunde später verschied er 
sanft und ohne Todeskampf. An seinem Sterbelager 
waren von seinen nächsten Verwandten seine drei 
Töchter, von denen zwei verheiratet sind, sein 
Bruder, Oberamtsrichter Raabe aus Vraunschweig, 
sein Schwiegersohn Dr. Wasserfall aus Kiel, und der 
ihn behandelnde Arzt versammelt. Das Zimmer, in 
dem Wilhelm Raabe aufgebahrt ist, gleicht einem 
Blumen- und Palmenhain. Zahlreich sind die Bei­
leidskundgebungen, die Lei den Hinterbliebenen ein­
laufen. Der Reichskanzler hat der Witwe Wilhelm 
Raabes folgendes Telegramm gesandt: „Zu dem
schweren Verlust, den Sie durch den Tod Ih res von 
mir hochverehrten und durch seine Dichtungen allen 
Deutschen liebgewordenen Mannes getroffen hat, 
spreche ich Ihnen meine herzliche Teilnahme aus. 
Die Großherzogin Elisabeth von Oldenburg, dre zu 
den Verehrern Raabes zählt, hat aus Rabensteinfeld 
ein Beileidstelegramm gesandt. Der Herzogregent, 
der sich zurzeit in Vlankenburg im Harz aufhält, hat 
telegraphiert: „Tief ergriffen durch Ihre  Anzeige, 
traure ich von ganzem Herzen mit Ihnen allen um 
unseren edlen Landsmann, den lieben warmherzigen 
Menschen und Dichter, den treuen Freund seiner 
Freunde. Johann Albrecht."

Malter Kirchhofs, Mitglied der königl. Oper in 
Berlin» ist von Herrn Sigfried Wagner eingeladen 
worden, bei den nächsten Vayreuther Festspie­
len den Walther Stolzing in den Meistersingern zu 
singen.

In Wurzburg  starb in der Nacht zum 
Mittwoch von 50 Jahren Professor S t a n i s  - 
l a u s  v. Kostanecki ,  Ordinarius für 
organische Chemie an der Universität in 
Bern.

M a n i i i s t fn l t i l ik S .
( De r  „ D u z f r e u n d "  d e s  Z a r e n . )  Ein 

veritabler Hochstapler, der frühere Kellner Bruno 
Matzkowski aus Lyck, wurde in Breslau wegen 
Betruges vor Gericht gestellt. Der Mann hat schon 
vielerlei auf dem Kerbholz. Er zählt zu jener 
Sorte von Schwindlern, die vermöge einer gewissen 
Bildung, einer respektablen äußeren Erscheinung 
und ihres gewandten und sicheren Auftretens schnell 
das Vertrauen der anderen gewinnen und es dann 
verstehen, arglose Gemüter durch die Erzählungen

von ihren angeblich reichen und hochgestellten Ange­
hörigen und von sonstigen angesehenen Verbindun­
gen leicht zu täuschen. Er schwindelte seinen Opfern 
natürlich immer mehr oder weniger erhebliche Geld­
beträge ab und verschwand dann. I n  Dresden 
fand er in die beste Gesellschaft Aufnahme, weil 
man ihn für einen Eesandtschafts-Attachee hielt, 
dessen Uniform er sich, Gott weiß, wie, verschafft 
hatte. I n  Frankfurt am Main trat er zunächst 
sehr bescheiden auf. Er meldete sich bei einem 
Kunsthändler als Stadtreisendet und gab an, ein 
russischer Offizier zu sein, der wegen mangelnder 
M ittel sich einem Berufe widmen müsse. Bald 
aber rückte er damit heraus, daß er der Sohn eines 
russischen Fürsten sei, den japanischen Krieg mit­
gemacht habe, die höchsten Orden besitze und ein 
„Duzfreund des Zaren" sei. Sem Vater sei 
russischer Generalfeldmarschall und besitze Millionen. 
Einer seiner Brüder sei nun bei Port Arthur in 
den Tod getrieben worden, und deshalb habe er 
den General, der dies veranlaßte, niedergeschossen. 
Das sei der Grund, weshalb er aus Rußland habe 
flüchten müssen und jetzt in Deutschland weile. 
I n  Frankfurt sei er mit einer schwerreichen Dame 
bekannt geworden, die er auch heiraten werde. 
Nach seiner Verheiratung würde er sich gern mit 
100—200 000 Mark an dem Geschäft seines Chefs 
beteiligen. Das Resultat dieser wundersamen Ge­
schichte war ein Darlehen von 200 Mark, und von 
Stunde an war der „Duzfreund des Zaren" ver­
schwunden. Man erwischte ihn aber später irgend­
wo und steckte ihn vier Monate in das Frankfurter 
Gefängnis. I n  ähnlicher Weise machte der Hoch­
stapler noch verschiedene andere Städte unsicher. 
I n  Breslau stellte er sich einem Mechaniker, der 
für einen von ihm erfundenen Luftschisfpropeller 
einen Geldgeber suchte, als Großgrundbesitzer vor, 
der, sobald er seine Güter in Rußland verkauft 
habe, Luftschiffe bauen werde. Jetzt sei er dazu 
nicht in der Lage, wolle aber den Propeller zu ver­
werten suchen, wenn der Mechaniker ihm einen ent­
sprechenden Reisevorschuß gebe. Er bekam ihn, 
ließ sich dann aber nicht mehr blicken. Das Gericht 
verurteilte den Hochstapler zu drei Monaten Ge­
fängnis.

( W i e d e r e r ö f f n u n g  e i n e r  g e ­
s p e r r t e n  B a h n s t r e c k e . )  Nach amt­
licher Meldung aus Breslau wird die seit 
Februar vorigen Jahres gelperrte Strecke 
Dittersbach—-Fellhammer am 1. Dezember 
wieder in Betrieb genommen werden. Die 
wegen Umleitung des Betriebes getroffenen 
Maßnahmen treten mit dem Zeitpunkt der 
Inbetriebnahme außer Kraft.

(N a ch  U n t e r s c h l a g u n g )  von 2 0 000  
Mark gefluchtet ist der 30 Jahre alte B au­
unternehmer Richard Zwicker in Nixdorf.

( E r f o l g  e i n e s W o h l t ä t i g k e i t s -  
f e st e s .) Bei einem in Offenbach von der 
Großherzogin von Hessen in dem Fabrikneu­
bau der Firma M ayer u. Sohn abgehaltenen 
Verkaufstag zum besten unbemittelter tuberku­
löser Personen wurde ein Überschuß von 
50000  Mark erzielt. Die Großherzogin ver­
kaufte insbesondere Erzeugnisse russischer Kunst, 
die der Zar und die Zarin geschenkt hatten.

( V o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Doners- 
tag gegen 7 '/i  Uhr früh wurde zwischen 
Kohlfurt und Penzig in Kilometer 232,8 ein 
Kind von dem Güterzug 6565 überfahren 
und sofort getötes. E s handelt sich um eine 
von Kohlfurt nach Görlitz fahrende Schülerin, 
Tochter des Eisenbahnassistenten Appelt in 
Kohlfurt, welche vermutlich aus dem Personen- 
zug 436 herausgestürzt und vor den vorbei­
fahrenden Gülerzug 6565 zwischen die 
Schienen gefallen ist. Die Untersuchung ist 
sofort eingeleitet worden.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  F a l s c h ­
m ü n z  e r b a n d e.) I n  Tittmoning bei Alt- 
ötting ist eine mehrköpfige Falschmünzerbande 
verhaftet morden. E s  scheint sich um jene 
Bande zu handeln, deren Falschmünzerwerk­
stätte vor einigen Tagen im Stadtforst ent­
deckt wurde. Der Anführer der Bande, ein 
Böhme, ist entkommen. Die Logissrau, bei 
welcher die Falschmünzer wohnten, ist eben­
falls verhaftet worden.

( U n f a l l  d e r  S c h w e s t e r  d e s  
b a y e r i s c h e n  P r i n z r e g e n t e n . )  Die 
Erzherzogin Adelgunde von M odena, die 
Schwester des Prinzregenten, wurde Mittwoch 
Abend in München von einem Unfall be­
troffen, der leicht schlimmere Folgen hätte 
haben können. A ls die Erzherzogin von 
einer Besuchsfahrt zurückkehrte, fuhr, wie 
die „Münch. Neust. Nachr." melden, in der

Prinzregentenstraße, Ecke Vr de ^  den 
Lastwagen mit der Deichsel ° ^,de
W agen der Erzherzogin, wöbe ^
Fenster zertrümmert wm den. D " dein 
und die Hosame kamen jedoch m 
Schrecken davon. de>"( T ö d l i c h e r  S t u r z  au ^ddel
Z u g e . )  Zwischen den Stat'o'e  
und Schandelah stürzte Donner g godz, 
der zwölfjährige Aron Waksbeig nach 
der sich mit seiner Mutter auf dei ^ r ik a  
Hamburg befand, von wo sie n 1 ,̂d
auswandern wollten, aus den o  ^ hM  
wurde so schwer verletzt, daß ^  e>»
Stunde nach seiner Ettlsteserung 
Krankenhaus, starb. zn>^

( E i n  D u e l l  Zwi s c h e n  - 
K n a b e n . )  I n  einem Dorse >n 
zwischen zwei 15jährigen Knaben ein 
duell stattgefunden. Nach einem neide» 
Kugelwechsel stürzte der ° saniM«'
Duellanten ins Herz getroffen toi z ^ r g '

( T ö d l i c h e r  A b s t u r z  : M'sb» 
we r k . )  I n  einem K ohlenbergw erk  
sind durch Herabstürzen eines o  yn»^ 
drei Bergleute getötet und 35 
worden. ^  » « N  2>e

( R e t t u n g  a u s  S e e n o m  
Rettungsstation Amrumsüd der 
Gesellschaft zur Rettung SchW ruG ö  
graphiert: Am M ontag wurden van ^  
Seesand gesunkenen deutschen 
„John Georg", das mit einer Zem e»' ^  
von Jtzehoe nach Wyk bestimmt war, ^  
Personen durch das Rettungsboot „ 
der Station gerettet. . >( E i n e  M u s t e r s p a r k a  se-, aao,
Direktor der rumänischen Sparkasse sind 
sowie der Kassierer und ein Bm hha' 
verhaftet worden. S ie  haben d i e !  §̂ge- 
Einlagen der Sparkasse vollständig 
plündert.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  D > e ,^ E  
dauert in Konstantmopel in unoer>> ^,g 
Stärke fort. Täglich werden über a 
Fälle verzeichnet. ^i»-)

( D a s  S c h w i m m b a d  d e r  M i l l i o n  
Mrß Helen M. Gould, eine der reichsten M 
der Vereinigten Staaten, läßt sich 9 ^ " ?  
ihrem Landsitze Lyndhurst ein Schw im m eister 
von dessen Herrlichkeit die amerikanrschen 
Wunderdinge zu erzählen wissen. S s  bef ŝsen 
in einem großen und stattlichen 'e M E
Dach aus Glas besteht. Das Bassin hat ^  §ie I  
von 70 Fuß und eine Breite von 30 Mv: 
rnimi, mit Moloik ontzoeleot und neway^ he

Menschen eine recht hübsche Summe, abe > go» 
Dame von dem Reichtums der Miß Ä len ^  ^ . 
doch immerhin nur ein armseliger P a p p ^ ^ s -

Hrmroriftisches.
Elst ^( E i n  P e n n y  a l s  M i t g i f i - )  HbeN-.-j, 

Jahre alt): „Mama. ich muß einen O",
Mutter: „Wozu, Kind.« — Elisie:

wir Man» und Frau s p i ° l - " L  
l es nur, wenn ich eine N " ^ e r .  §§ 
f t.) „Sie radeln doch sonst " jß <,1
.lammen?" — aber e,

Mutter: „Wozu, Lind." — Etisie:
Johannes, ob wir Mann und Frau sp^te" .. :st h .̂jt- - -  jch Muu > _ in

i doch sons
Ihrer Frau zusammen?" — „Ja, aber ^ - c h . 
dazwischen gekommen, — ich habe nur ^  t)l 
Hühnchen zu pflücken." — „So, wer von 
hat es denn überfahren?"

er sagt, er will es nur, wenn 
(B o s h a " '

Wkichsklverllthr bei ElMiu  ̂ ^

je Grenz«- jeli- ^
56 Trasten mit 107 871 Stück Hölzern p o l te n  ,,e- 
21Vg Trasten der letzten Berichtswoche 6 ^  1 L0' „ 
Laubrnndhölzern 789 Elfen und 40  ̂ EAec,
nen Hölzern 346 Rundtannen, von ercb
6766 Stück, darunter 10 Rundeichen, 1o ^
20 Plancons, 2545 R undklobenschw et en , 
einfache und doppelte Schwellen. In  l̂i
bestand die Zufuhr in 10 887 RundM 
Balken, Maneriatten und T im bern, 11 ^  zui 
und 26 0ä4 einfachen und doppelten 
men 54 710 Stück.

van sofort zu

Mlikltts A U !

Bromberger-DAA> p ̂
der Nähe der S t ' ^ S - > c  

Eine durchaus ruh'S^ 
tt 5—7 Zimmern, " ^

nicht
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°^SlLU 91 v  
vrombtzfßy? Z 
. üo. SS ' 
01>Ss!.89/gg 
^v.95 uk.11 Zv-07 uk.17 

1908 Av 95/99.02 
0ü»8c! 68/03 
klbsff 9g ,
krsgn 79/01 
^ss.01 ul 1 
üo. oi »slls 86/9!

^ ' ^ 9 5 «  
L°'>sn8rr.97 ck 

69/98

'^ o tW iU

ö?.06 uk.11 
7*'nr.0 7l6
V̂kNÜNSltzf

^ 6 "  1900

82.306
32.106
99.806

101.006
SS.00>>6
93.256
93.256 

100.108
89.10t»
91.0056

100008
93.006

100.5056
100.506
100.905
101.0056
91.906
92.256
99.806
S7L06

100.306

94.755
90.605

94.1056
100.606
100.606
100.806

99.906

91.006
95.256
92.505

100.206

S1L55

IkomOOull ck 
6«. 1695 ck 

M 8b79/63

91.008
100.006
91.906

vsutssks psLnäbfisfs
8W Ü7PM I 
6o. üo.

2* 'äo.
öo.
üo.

üo.
6o.
n«us
ös.
tjo.

r.Ln^,vk.6if 
Xuf.u.llsum. 
6o. siis 
6o. Komm.O. 
üo. öo.
Ostpfsuss. 

öo.
6,.

cio. 
üo.nsuiö. 
öo. öo. 

ossnseks . 
c>. Xl-XVi! 

l.il.0

». l.,'t. k
r. Ut. 6
). U5 6
reks 
<1o. 
üo.
üo. osvs

üo. cls.
V/ssil. l.snck 
öo. öo.
c!o. l!. foles 
rlo.!!!. fol§s 
IVssipf.fji.1. 

öo. !8
6o. !>
6o. 
äo. !!
öo.nsulä. 
6o. 6o.

S 117.306
42 105.106
4 104.756
N 98405
4 100.208
3X 91256
3 80.7556
3X 90.106
3X 94.006
3X 99.506
3X 91.406
4 100.806
4 100.208
3X 90.2556
3 80.706
3X 90.6056
3 80.406
3X 90.006

4 101.906
3X 91.756
4 100.001)6
3 81.806
4 100.0050
3 81.806
3X 91.306
4 100.506
3X
3 81.905
4 100.008
3X
4 100.406
3X 92.406
3 83.406
4 99 905
3X 90.406
4 100.006
3X 89.906
3 81.006
4 100.006
3X 89.006
3X 89.906
3X 89.006
3 80.756
3 80.756
3X 88.7058
3 80.505

Kvntvn-Snisfs
Xlrf-ir.ttsuni. ct 4 100.506

üo. V 3X 80.255
pommsssek. ä 4 100.506

üo. V 3X 90.205
possnreks . cr 4 100.406

üo. V 3X 90.256
pssussiseks ä 4 100.406

üo. V 3X 90.206
ttksiki-Vlsrlf Ä 4 1100 506

üo. V 3X 90.106
8Lek8i8eks. ck4 100.606
8ekls8iseks Ä 4 100.606

üo. V 3X
8ek>8» tto«8tck4 100.406

üo. V 3X 90.006
voutsoko 1.0SS

XvASbx.76k bo. 37.3056
8aü.ps.X. 67 b 4 162 005
ös8ck»207k fsv.225.30!i6
6öIi,«ü.ps.X ä 3X 134L05
ttsmb.SOI.K Z 3 155.605
kübeek. üo. 3X
«sia.76iü.k fsv. 37.3056
0Iüenb40IK L 3 125.7556
0.v8tAf8ekv a 93.506
08isi. kisb.X 7 3 ——
L llÄ .fs s ü s ». pfAlikjdlisfs
Xs§.kisd.90>a« 5 >101.706 
üo.Xnl. v.87jvl 5 j — —

^e.inOicj 07 L 
öo.k.1000? 
60. 4000 1̂. 
60. 400 »ü. 
öv. ab 100k. 
c!o6s.8.8.97 Ä 
kueuXirpsOS 
8ul8.8t.X.S2 
kio. mitOssö 
0trils6ot6.z. 
öv.v.1906 L  

0km.Xn1.v95 " 
öo. v. 9b 

6o.7ientr.-? cL 
6o. v. 98 

OrekX 31/34 
ilo.ks.Oolür'.
6o. Xlonozrok«  
üo. kleine 
öo.pif.k.400 L 
L̂pX.10.1.7 

öo.
!trkisn.8öni.

6o.
1^sxX.10200Si

öo.408M.s» 
6o.2100>^./ 

Oeeten'.OIö«' <7 
6o. Xfonsnr. e 
üo.smk.!cv.8 
üa. Lüb.kni. ä  
<jo.pso.-8ni. d 
öo. 60r kose 
öo. 64fl.oss 
8umän. 0 ^ /  

lla. 
üo. 
üo. 
üa.

öo.k!e!ns96 
6o. 1905 Ä
8§8kn5!X.59 ' 
cjo.lcv.Xnl.80 
l1e.6oj6.X89 
6o. 6o. 94 
öo. 6o. 94 
6o. 6o. 96 
6o.'!c.k8X.!.ll 
öo. üo. 02 
üo. üo. 05 
üo. Ltaslstt. 
üo.konv.Obl. 
üo.pfm.X.64 
üo. üo. 66 
üo.öoüsnkf. a  
8Lo?Lu!o6X a  
8okvü8tX86 /  
8srd.LmX95 a  
8psn.8ekükl gi 
lüskbekü.X. -  
üo.uniiir.03 
üo. üo. 05 
ü o .E r . l . .  
One. Oolüsnt a  
üo.Xfonsntt. /
üo. btaatsi't. s
üo.6rnüeni0
8usn.X1000

69 a
90 a
91 a  
94 a

1M.SSd6.3MLl.kisb. ^ '  4 j --------

39.606

96.806
W.70».

100.108

102.405

93.3056

L
49.0056
137.6056

47.906
97.80L

M .1 0 5

100.206

98.8056
S3.706
92.906

175.5056

102008
92.0056

294.908

90.705

90.4058

§92.1056

92.6058
84.505
75.756

92.6056
100.2558
94.606
89.605

Sr-Ltinseim. 
8rss!. «1.81«-. 

üo. Strssb. 
0Lnr.sttt8ts 
0t.k,8d.6t.6. 
ciökt.ttookb.
6f. 8gs1.81s.
üo.Osss. üo. 
Usmdfx. üo. 
ttsnn.8t.V.X. 
^agüsd.8ts. 
possner üo. 
8ts1tinssüo. 
üo. Vorr.X. 7 

V8tü.ki8b.6. "

110.505
100.7058
92.2558
83.2056

179.905
93.506
91.508
31.2056

üo.

100 k. 
k>88.

1908
1909 

l.i882d. 81.X. 
8ofis6olü. 
VisnXommX 
ÜV.81.-X. 96
üüi!.Xs.VOb!
?oln.pf3000
1000-1008

llnßkMs.pf
üo.kü8sL.?k
üo.8p.X.i.

39^9056
99.7556

96.306
94.405
95.108
95.105

91.906

k!§ends!i!i-8tg !M -jl!lt l8k

fsicf.Oölssb. _ 
ttslb. giLnk. X 
A§rd.6sLar. 
kis§n.- 3sU. 
t.üb.-8üek.. 
zjolci.f.-WK 
liisüssjaus. 
^0sÜK.1k«sN.
psu!.3.kupp 
kein kiebim.
Lueeklskfüs 
0s§t81srl8d 
Osisnt. kisd. 
kLsbOsünd. 
8üüö8t.(kb.)
«Lssod.-V.i
XnLloi. voll 

üo. 60A 
8Lttim. Okro
OL0SÜL?L0.

6l -  
6MS1.755

0 l W^M56 ^o.XlV u.16
7 Ä --------

5 118.255
6 109.605
7 198.755 
6 137.8056 
4 > 80.805

81lss§si!- o. lllsindakkren
XLvti.Xlslnb. X 78148.256 

'  124.006 
124 906  

.118.1056 
U  120.006 
'  111.756 

120.6056 
1S7.5056 
104.106 
187.7556 
94.0056

8^173.005 
9 182.0056 
7^160 0056 
78160.006

S M f a k s k M e n
Xs§0.0LMpf. 
limb.Xm.pek 
ttanssOmpf. 
liasüü. klo>ü 
8ekl.0pf.6o.

101.2556
144.0056
179.905
107.255
77.5056

klze»bs>»i-?sl».-0blljig!.
I!lir-8o6r>b M «
Üo. Xs.-?s. K 

0s8i.l1.8t.85e 
üo. Oolü s 
8üüö8i.(l.b.) a  
üo.Odl.Oolü a

§5-^056 ltieolsr' Lskn sIsLNLllLUK. .j L

96.905 
102.806 
100.1058
'V Ä ! -o

Xusslc-Xiev.1 b 
Uosoo-Xss. a  
üo.XisMoi-. ck 
üo. OiäsLN . d 
üo.mnü8^b7ck 
kvdmskLrs. /  
KM. vsLlslcl e 
8üü Ost 9l

üo. üo. X. Xl cL 
VilLÜiks. 981Ä
Xn.ki8.2040lcr 
üo. kleine ä  
üo.ksg.-tlstr Ä 
üo. klsins ck 
L̂eeüon. 8. « 

Iskvrnt. 6.X «

75.905
78.756
98.0056
56.2556
99.0058
89.206
89.4056
89.506
92.606
75.805

2L?2^
90.405
89.8056

835056
89.606
89.206
89.5050

S1706
90.5056

lZöllkeiis
8ssl.^p.ök.Iv 
üo.l ll v. 14 v 
Xili XiV v.19 V 
üs.X0b.tll16jP

Ssvsttvp.u  ̂ -v 
8sttXVl.XVlI« 
üo. X Xi 
0t.8p8.lV.Vt 
üo. üo. XVIi 
üo. üo. kv. 
üoVllXXIXli 
üo.Xlllu.13 
fsktll.l'f.XlV 
6otk. Orük.! 
üo.
üo. ll« rv 
üo. V! V!« 
üo. IX u. lXa 
üo. X u. Xlt

üo. Xlu.13 
ttsmb.ttp.-8. 
üo. unk. 13 
üo. unk. 16 
üo. 8.1-190 
K1ekl.8ts.ttpf 
üo. üo. 

UnttobV! Vll 
üo.XIluk.17 
üo. konv. 
üo. X uk. 13 
üo.ps.-pfüb. 
ttssüü.üsüks 

ll« lV u. V 
ps.öoü.pl.lV 
Xlli M  XVII 
üo. XVll! 
üo. XlX 
üo. XX! 
üo.XXuk.13 
ps.0ts.8ü 90 Ä 
üo.v.99uk09 
üo.v.03uk12 
üo.v.OSuklö 
üo.v.07uk17 
üo. v. 86.89 
üo.v.94. 96 
üo.v.04uk13 
üo.X.-O.v.OI 
ps.tt>p.X.-8. 
üo. üo. 
üo. üo. 
nb80sr.125 
üo. üo. 
üo. üo. 
üo.vk.1913 
üo. uk.1914 
üo. uk.1917 
üo. uk. 1919 
üo.Xomm.Ob 
üo. üo. 1909 
ps.ttvp.Vsss. 
üo. üo. 
psptübs.XXIl 
üo.XVIIl-XXl 
üo. XXV (14) Ä 
üoXXVll(IS) ' 

XXVIII(17) 
üo.XX!X(19) 
üo.XXll!(12) 
üo. XXVI(14) 
üo.XVIllM^ 
üo.XXlV(1y 
üo.XIdOb.Os 
üo. üo. 04
üo.kcOVi(17) 
üo. IX (20)
üo. rv 
üo.

02 )

9 9 M 6  üo.' lll (12) 
99 006 üo. V (17)
99.0016-------- ------^
99.0056 rligat. !ol!
67.0056 -1.6.t.«ont.2 

101.5056 XII§.k«skt.6.

üo.unk1907

 ̂ ^lltillchW g.
»Ich ^ g eb en  w i r

.^M scksx
^ i e t w ^ a r b r e n n e r n

Z l s e  a b .

Ekfahre,, ^ ^ e r n ik u s s t r a ß e  N r .  4 5  ^

l e r k e  T h s r « .

97.1056 8ismLsvkk.2 
99.006 bookum.ögv, 

100.256 Osss.OssO 5 
100.606 jOsss 6.0S 5jÄ

95.506 
104.506 

4^101.0056 
^  99.106 

99.1056

99.706
32 
4 
38
3^116006
3^101.805

99.506
99.506
99.506
39.506 
90 006 
99.0056 
S9.25o6
99.5056
90.5056
96.5056 
80.9056 
99.006
99.506 
90.756 
92.008

133.005

3.61
3.2
2.6
4X1
4
3X
4
4
4
4
4
4
4
3X
4
4
4
4
4
4
32
32
3X
3X

92.206
9S.W56 Vt.-Xttt. Ist.

92.5056 fsist. Kossm

99.006 
114.506
99.0056
99.0056
93.006
99.1056
92.9056
99.9056
88.9056 
99.406 
99.7056 
99.7556
90.1056 
99.60')6 
91.608

100.4056

94.406
83.106
19.806 
97.20i^6 
89.756
99.0056
99.0056 
89.255

100.256 
100.806
101.256
99.006
94.006
99.0056
98.5056 
S9.30v6 
99.1056 
99.2556

100.25v6
93.0050
93.108
89.5056 
91 006
98.256 
94306

100 306 
100.756
95.806 
91.606
91.106 
92006

. K688kl8vsl.
95.506 
98.405 
84.106 

101.9056
99.006
94.006 

4X104.805 
4

Vt.ki8b.86.2 Ä

Oonnsssmkk 
OstmOs.lOO 
üo. 100 
üo. u. 14 3 
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221.006 üo. Vr.-X. 7
188.006 vostm.vn.6. 7
,00.0058 üo.Vr§.-X. 0 7  

OüssölüVZA 779.006 
100.506 üo. kissn O 
151.756 üo «LSvkin. 7 

vvnrm lsust 6 
232.5056 kokett « .f. 0  
240.256 kssst.82linv 7

13X453.505

15.505 üo.pspibsfb. 7 
331.2556 klskt.0sssü. 4  
114.506 knsl. V/ollw. 7 
64.6056 O.ksNStLOo. 7 

118.0058 ksekv.ksZv. 7  
431.5056 kssgn.8tnk8 7
161.7556 
268.805 kL0kis.«8t7  
137.0056 Pein-üute8p 7 
116 0056 p lnsd .8 lM 7
90.405 fsLvst. 7uoK9

156.7556 psgunü«.kv. 7  
121.096 psieüsvkssZ

Psist-Lttssm
^49.756 Soisw. kis. 7
396.0056 Oglsenk. 6v. 7 
232.6056 üo.Oussstkl. S
137.0056 OgsMLniLpr 7  
51.006 üs.t.sl Unti-n 7 
60.756 glLüb.Spinn 7 
82.506 6l3s8okLlks 7 
94 206 üösl.kissnd. 7

200.1056 üo.«L8vkin. 7
üfgppiu.M. 7

102.805 6uttsm«sel, 7 
»LLSN.Oss. 7 

228.7556 ttrllesoks«. 7
77.826 ttülse.tOfüb 7 

236.2556 iist.8s«!sLll. 7 
193-^95 ẑ„s,ov. kau 7 
164-2556 üo. Ussek. 7
234.0056 ttLskost bfek 7 
101.255 üo.8v.8t.-ps 7
197.5056 ttLfpen.ögb. 7  
30.1056 ttLstm.XIsok. 7

224.905 ttrspsskissn 7  
00.0056 ttsint.skm.s. 7 

217.805 ttksbsLNÜ V. O
108.006 ttssMLNNM.. 7
218.006 ttöokst.pbv. 7 
204.506 ttotmannV/e. 7
83.0056 ttokonloks V 4

103.005 ttösokk.u.8t. 7
269.005 ttMLlümk..O40
303.5056 NumbvlüUL. 7 l  9 
532.0856 Ilrs 6«sxb. 7 b?4
112.5056 ^sarvkLe 6 ffo

7 12 
0  14 
7 12 
7 12

3W.SLK6
üessenitr X. 

229.5056 ksklL pvsr. 
!2SS.00d6 Xsli XsvkssI.
203.5056 XLples«sok. 
204-806 Xattomtr.SZ

6X1S6.0gdö,üesssiokV.X^7 
22^---------

228506 Xn§.MK.KvI 
f165.60b6 üo. üo.ps.-X. 7 15 

6
7 10 

6

ü ü
7 2?X!466.ÖÖ6 Xön.«L.'isnk 

75.005 Xöni§sbosn. ^
335.0058 Xönixsrsltp. 7

7X165.256 Obs. Xöstine7 7
 ̂ 3 150.8056 Xsusekv. 7. 7  26

7 1 3 243.5056 XMaurssk
174.105 L.Lkms>esk 
127.605 kspp. listb. 
2g1L05 kLuokkLMM. 7 10 

6X117.0056 l.LvsLkütte. 7 4 
225.506 keonk. ksnk. 7  
183.3056 t.oMm üos. 7 

4X123.805 r..l.öveLOo. 7

5
7 12

!.0tNs.5.ÜP.L 7
144.9056 üo.üo.8t.ps. 7
378.005 l.üN6b.Weks7 

93.506 kutk.kssek« 
45.9058 WsMstfgZ 7

Z13.7Sn6 «Leüsb.Oss 7 
171.2556 üo. öösZV.  ̂
112.606 «Lsie ks.Kx.

«LsienkXotr ^  
«.-P.XappsI 7 

W3.6058 «XslnStsubs 7 
16.62556 «388SN.KM 7
133.0056 «ekMl.inü. 7 
178.6056 «sokösn.8^ 
149.7556 «ixLOsnest 7 
163.906 «Kls8ünin§.7 18

. 201.5056 «ükIk.ksAV. 7 "
46-510.008 S§sptun8ek17 

49.00i»6 ttsuo6ü.X-.0!7 10
107.0056 üo.pkot.6ss. 
95.0056 üo. Mstvnü 
42.756 Müss,. Xkl. 4

187.605 ttosüü. kis«. ^
184.0056 üo. Oummi .  ̂

üo. üuts K.8. 7
202.5056 üo.V/ottkLM. 7 
144L056 ttosüsFisek. 7
142.006 Sbsoki cisb 7 
209.5058 üo.kiseninü. 7 
333.005 üo. Xoks ŝk. 7

üo.pstl.Iem. 7 
127.756 Oppsln.Ivm. 7
179.2556 OsSN§t.LXop 
213.2056 Ottens.kissn 7 
75.606 pLnrgsOslü 71 9 
L1.0056 pLuksok «.7V 

166.905 petessb.kl.S 7 
129.756 üo. V.-X. 7 
215.4058 Pgtsolv. V.X. 7
303.5056 pbänix Kit. X 7 
127.006 «LvenebSp 7 9 
188.306 tttzieksIMst. 7 12
86.306 stk. «stell». 0  
56.0056 üo.^388.6». 7 15

422.255 üo.StLklmk. 7 
183.10ii6 üo.Vistl.lnü. 7 6
109.256 Niebsok«!». 4 
56.506 ü. 0. kieüs! 7

305.005 8ombokttütt7 8
139.006 Nositr.ksnk. 7  
135.758 ttotks ksüe.7  
187.255 NütASss M . 7 
155.106 Seokskok r 7 8 
174.8056 üo.7küs.6sk. 7
181.0056 SLNAsrk. «. 0
157.0056 Sssvtti . . .  7 12
201.5056 Soksswx. . 7 10 
532.755 üo. V.X. 7
583.0056 5okl.sl.u6L8 7 9X
219.0056 üo.pstl.?6«n. 7 '
293.7556 tt.Soknsiüss 7 9
47.256 SekombusZ.O

131.7556 SekosninZ . 5
460.5056 Sokuoksstkl S 

SötzdsokSek 7 10

l101.006k8ismsLs5l.U7 
3X144.006 8iem.Lttlsk.k8 
'"1 1 0 .5 0 6  Siemsnskl.6 0

292.0056
9 170.9056 Span!
0 S2.7S6 SlLkttbesA. ttk7 

12 241.905 StLklLttökke 
10 266.0056 StLSst.OK.P. 

353.0050 5tstt.Vulksft 
105.106 8toIl»sok.VX 7 
199.0058 3tolp.7ink-X  ̂
166.606 StsLlsSpielk 
136.00o6 'VeokIsnbsA
239.755 Isl.boslinss 

3 192.2556 Ieito»-XLN.
115.755 Is.Ssosssek 
100.0056 üo.ki.Sekönk 7 
209.505 üo.tt 8ot6Lst-  
170.7556 üo8stttsüost 7 
,42.256 üo.üo.Süü» -  
120.256 7kL!skjs8tp7 
279.2556 üs. üo. V.X.
30.256 ps.7komss. . 
60.60l>6 7sLvksnd.7. 7

7 10

122.5058 Union6LUA. 7 
v.ü.kioü. 8v. 7

90.0056 
175.755 
k«. 506

SimoniusOli
mttennss

107.0056
kkLsrin.pLp,

107.756 V.8sl.fskt.6. 
33X522.006 üo.6ölntt».p 7 

88.256 üo.Klöstsl-  ̂ 7 
,22.5056 üo.«st».Mr. O lll
411.0056 üo. ttiekol». 4 16 
69.WK6 üo.7>penM 7 
19.00-6 Viotosiapaks 0

177.0056 Vo§eI7el.l)s. 0  
65.106 VoAtl.ULsel, 7

127.755 üo. V.-X. 7 
287.506 «LNÜ6s8sp0 20 
189.8056 Mstssseln. 7 
99.0058 üo.ps.-Xkt. 7

149.5356 V/ssttLl.Osm 7 
40.W56 Viestt.Os.lnü 7 

,88.2556 üo. Xuptös7 
199.006 üo.StLkl». 7 
55.5056 Mstt.8ü.X6

149.756 MsILttsütm S 
90.505 V/üksOssom 4

159.505 üo. Oussstkl 7 
79.508 üo.StskIsks.

N  1.255 V,fsüs«3ir.
,00.2556 ZIsokLuXsb.
,67.5056 rsitrssUsok 
,72.7556 üo. iVLlükot

_____ M s e i W s s
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101.005
192.006 
Z61.006
126.0056 
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127.006
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fsv. 136.5VW
200.7556 
203.505 
120506
135.0056
128.006 
175.10i)6 
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7 16 
9  S 
7 " 
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8 7. 
2 «. 
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üo.

51.506 Zsüss.u.X 
,31.9056 Xopsnkx.
168.4056 kissLbon 

22.906 konüoa 
243.6056 üo.
137.758 «LÜs.uS.
216.106 ttsuvork 
93.006 üo.

325.505 psstL
166.755 üo.
158.606 Wien 
200.405 üo. .
218.6058 Seknsir 
186.5056 üo.
183.6256 Stoekklm 
115.0056 IlLlplLtrs
197.7556 üo.
157.006 pstbssbA
137.7556 Mssok.
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238.255
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»72.005 
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195.2558 ^  Z  
280 0056
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218.055
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" "   ̂ " ............ 31.155

85 005 
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323.605
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-> Photographisches Atelier
^ o I F g s n g ,

1 . )  ' " e r g e r s t r a ß e  8 , p a r te r re , n e b e n  T i t i o l i .  L ,

W

r .  3

ergrößerungen nach jedem Bilde, 
^lich, auch Sonntags, geöffnet.

W lsM  m U.

1 - 5 5  8 H »

s ta t t

erchraße 1 2 .

>  I .  > > u .  I , » o
L L i x .  1  S S  x i l i

' 6̂thax,nens!

b scksn e n  5 is  s ich  r u m  L o c h e n , K ra k e n  u n ü  k a c k e n  

n u r  ü e r  b e k a n n te n  p k la n r e n b u t t s k 'M a r g a r m e

„Palmato".
8 !e  is t  6 s r.g e e ig n e ts te  k u t t s r e r s a t r  u n ü  e ig n e t s ich  a k  

so lch e r in  js ö s r  v s rw s n c k u n g s a rt, s e i es kür r ia k s l o ü e r 

L ü c h e , a u sg e ze ich n e t. E in  V e rsu ch  ü b e rz e u g t § is l

 ̂ - -  l l s b s r a l l  e rk ü llU c k . —

M-snkgs r-dkikmk»: 8 .  k .  I l io k r ,  s .m .b.n , ü lto n a -k a k ire n k s lü .

ov W M M e  W M M M i i I l
^ I s t  unsers Zsäsrk'L- VLess 2itLsru siuä ULeL

sô ssLr bslisdts M L S s  Leu unter äis 8Litvu 2 U

» u r  v .u u  M S I  L ,  E r  1 0 .5 0  K s r k .  25tio t8 lld !3 tts r  
im  W erte von 2,58 U gric  legen w ir  le ü e r L itd s r  um sonst bei.
VersAnä u n te r  Xa-oduLdme, k ö r te ,  XaetiusLinssxesev. n u ä  V e rp s o L u n s  H  

D u L ts u s o L i oäer R is iko  also LusAsseülos-
ssu. V ie le  lauseucl k r e iv il l i^  eiuFeAau^eue ^.uerksuuuitM sodreiveu. 
^ v v llk v L t !  b r s S a r t i s t z  L r L v Ä u r r x !  vsutsodes L . -6 .-L K .  I7o. 3633668güZ8MzWM8ü?!rll
MpkttentMvllltuiM! ,
Liuureiokste  Lrk iuäuu^ , vveloke 
zs § e w 3,okt v o rä e u  ist. lu s tru - 
mskd k L t 10 iL s te u , 2 v o x xe l-

A tts r -^ x p A ra t) .  kre is  m it  Zeldsterlernsekuls L u s ? ^ ? ? ^ ! ) ^ « ^ ^ « ^
k L t t » 8 l1 v r k ia r» iV ir r z L » m  21kL» 7  

4F.«rU M . t s u ,  4 Lassen uuä m it  k s .ts u t-L 1 s ,v itu r-6 r ik L  » u r  i . s U  Ä .
Luä srs  U v S tr1 i7 6 L 7 v » ä ! L l i t  g lo e k e u s x ie l 30-- m e k r. k o r to  80-Z.

^  versäum en 8 is  u ivdt, sied vo r ^.usokattuuA eines lu s tru -
/L v IL L U L IU , msuts uvsereu neuen V^sidnaedtskatalo^ m it  d u n tta r- 
k i^sn  ^ d d ilau n ^ en  vorder u. k r« ,L ,K «  2u bestellen, entdaltenä
eins U enss äes 17euenunä In teressanten, sam tiiebe Xsusikinstrum enteu.

d i U i A S t v  «oL V LK S tzV LvIl« .Üll8ü6rg L  kllWSMig, NkvsvrASk Zzz. (U68tk.)

^ s tlie k s , ksäen , P ro loge, V or- 

, ^ inägs  m ii u irä  okns Lesang 

^ ^ ü r  K ris g e r-, lu r n - ,  ^euerw stik '-, 

k s ä fs k re p -, L e ssng- urrä V ergnügungsvere ine.

L. 8. Uk§e, SsriSn 8. 27, 6süli87 ViikL 95.
A usw s lilsen liungen . V e rre iodn isse  um sonst unä fre i.

zu vermieten vom 1. 11
1910  A ra ö e rs tr .  14 .

fernes Zimm-sr zu vermieten 
!  SLrvbandstr. 10, pari. r.

2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten. 1?. K e x S o i» .
M u t  möbl. ung. Z im m er mit sep 
^  Eingang von sofort oder später zu 
vermieten. Anderste. 1. 3.
^ t t t  möM. Z im m er in besserem Hause 

macher- und Bachestraßen-Ecke 1, 2 r.

HerrschastlWohnung
4 M n m e r .  D itre e , Küche, Badestube -c 
3 . ittage , sogleich zu verm .

IL .  Friedrichstr. 6
G t. möbl. Z im . mit auch ohne Den 
zu haben Brrrckerrstr. 16, 1 T r. r.

sofort zu vermieten 
Schillerst*. 12, pari, l

NmlWIiA W«d!>>nis
«Zimmer mit Zubehör, Mellienstr. 136, 
versetzimgshalber von sogleich zu vei 
nnÄen. Näheres bei

M 6 K e lv in .  Friedrichstr. 2

Wohnung zu vermieten
reicht. Zubehör, Balkm 

und Kuchenloggla, Gartenland, Burschen

S.^'L
LvmrLek LLttm»»», G. m. b. H

_________ Thorn, Mellienstr. 109.

4-Ziminerwohnung.
Talstr. 25, L. Etage, vom 1. April 1911 
zu vermieten.

3-Simmerwohnung,
Badeeinrichtung, Mädchenzimmer, pei 
sofort zu vermieten

Takstratze 31. vt

MilllSK möbl. Zl>r-krzilli!iltt
mit sep. Eingang, eoentl. für 2 Herre 
passend, sofort zu vermieten

Schillerstrako 19. i 
3—4 Zimmer u. Zubehö, 

'  «,-1 °°>" ^0- sür 480 Mk. z,
verm. Näheres Schillecsir. 20. p t.

Grotze, helle Bodenräume,
große Parierreräume, zwei L lo s -  

von je 2 Zimm., 
Küche und Zubehör, sofort zu ver­
mieten. 6 u lw e rs tr. 12.

3 lliikl 4 Zimer
in inoderncm Neubau, Waldstraße 2 

Ejnschl. reicht. Zubehör, <Za- 
elektr. Licht, Bad, 2 Balkons usw.. Gar 
tenanteil, per sofort und später billig! 
zu vermieten.

Um Besichtigung wird gebeten.
Zu erfragen

vrombergerstratze (6/(8



Bekanntmachung.
Unter dem Protektorate Ihrer 

kaiserlichen und königlichen Hoheit 
der Fran Kronprinzessin hat sich in 
Berlin

„das Jnbilävmskom itee der 
M arinestift««g Frauengabe" 

gebildet, welches alle deutschen Männer 
und Frauen mit der dringenden Bitte 
angeht anläßlich des 50jährigen Jubel­
festes der zur Unterstützung von Marine­
angehörigen und ihren Hinterbliebenen 
bei Unglücksfällen und bei unverschuldeter 
Not begründeten Stiftung dieser weitere 
Spenden zuzuwenden.

Ausführliche Aufrufe hierzu find in den 
Tageszeitungen in unserer Provinz von 
dem Prooinziattomitee in Danzig ver- 
offentlicht.

Wir haben in unserer
städtischen Sparkasse 

eine Sammelstelle für diese Spenden er­
richtet und bitten um recht zahlreiche 
Zuwendungen.

Die Sammlung wird am 18. Dezem­
ber d. I s .  geschlossen.

Thorn den 12. November 1910.
Der Magistrat,

Stavkovttre. ______ __

Bekanntmachung.
Vom 15. November bis 20. Dezember

d. I s .  findet die Revision der Jnvaliden- 
Quittungskarten in der Bromberger Vor­
stadt statt.

Indem wir dieses hiermit bekanntgeben, 
weisen wir die Arbettgeber daraus hin, 
daß sie bei Vermeidung einer Ordnungs­
strafe bis zu 150 Mark verpflichtet find, 
dem Kontroübeamten die Quittungskarten 
sämtlicher von ihnen beschäftigten Per­
sonen vorzulegen, sowie über die an die­
selben gezahlten Löhne und die Dauer 
der Beschäftigung Auskunft zu erteilen.

Arbeitgeber, welche dieses zu tun ver­
hindert sind, haben einen mit den Arbeits- 
verhaltnissen vertrauten Vertreter damit 
zu beauftragen.

Karten, die zur Einsicht nicht bereit 
liegen, sind bei Vermeidung von Ord­
nungsstrafen gemäß § 5 der Kontroll­
vorschriften dem Kontrollbeamten in seiner 
Wohnung vorzulegen.

Thorn den 14. November 1910.
Der Magistrat,

Abt, für Invalidenversicherung.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen Stadtverordneten- 

Ergänzungswah! in der 3. Abteilung 
von Thorn-Mocker übten 3 7 2  Wähler 
ihr Stimmrecht aus. Die absolute 
Majorität beträgt sonach 187 Stimmen. 

Es haben erhalten:
a. Herr Kaufmann Lnxo Lluvou

116 Stimmen,
b. Herr Mittelschuttehrer kuul

103 Stimmen,
e. Herr Kaufmann Soro^sLI

68 Stimmen,
ä. Herr Maurer vrdrmnkl 

42 Stimmen,
e. Herr Bäcker vrm w  kutovkl

19 Stimmen, 
k. Herr Maurer LtoLurlek IVerMox 

3 Stimmen,
x. Herr Zimmergeselle I?LulAvumLUL 

1 Stimme,
zusammen 372 Stimmen. 

Hiernach hat keiner der Kandidaten 
die absolute M ajoritä t auf sich 
vereinigt, weshalb eine zw eite W ahl 
erforderlich ist zwischen den Herren, 
die die meisten Stimmen erhalten 
haben, das ist zwischen den Herren 
Kaufm ann l l n x o  L l a v o n  und 
M ittelschuttehrer k a u l .

Zu dieser zweiten Wahl, welche
S s M b M .2 ß M t N b k l i> .B . .

vorm ittags von  10—1 Uhr 
und nachm ittags von 4 —6 Uhr 

im  M agistratsfitzungssaale  
— R ath au s, 1 Treppe — 

stattfindet, werden die Herren Ge­
meindewähler der 3 . A bteilung von  
Thorn-Mocker unter Bezugnahme 
auf die Bekanntmachung des hiesigen 
Magistrats vvm 29. September d. I s .  
gemäß Z 26, Absatz 4 der Städte- 
ordnung hiermit eingeladen.

B e i dieser zw eiten W ah l ist 
die absolute Stim m enm ehrheit 
nicht erforderlich.

Eine besondere schriftliche Einladung 
ergeht nicht zu dieser Wahl.

Thorn den 5. November 1910.
_ _ _ _ Der Wahlvorftand.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 19. November 1910, 

vormittags 11 Uhr. werden wir in dem 
Hause Kirchhosstraße 54 zwei Kleider­
schränke gegen sofortige Barzahlung 
rneistbtetend versteigern lassen.

Thorn den 15. November 1910.
Der Magistrat.

WmiUe BkkMtlnMU
I n  Gemäßheit des 8 7 des Ortsstatuts, 

betreffend den Anschluß der Grundstücke 
an die Kanalisation der Stadt Thorn 
vorn 1./7. Juni 1893 werden die Haus­
besitzer hierdurch aufgefordert, im sicher- 
heitspolizeilichen Interesse zur Beseitigung 
eingetretener überstände schleunigst, vor 
E intritt des Frostw etters — und auch 
für die Folge — die Reinigung der 
Regenrohrkästchen ausführen zu lassen.

Im  Nichtbeachtungsfalle müßte Be­
strafung und Ausführung der Arbeit auf 
Kosten des säumigen Hausbesitzers er­
folgen.

Th-orn den 12. November 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Empfehle mich zur Anfertigung von 
^eg. Gesellschaftskleidern v. 15 Mk.an, 
Kostümen v. 12 Mk. an, Binsen v. 2 Mk.
an, Kinderkleidern v. 2 Mk. an, S tra
Frau

Kenlrleideru von 7 Mk. an.
U. Mo, Modistin, Bachestraße 13.

Neben unseren anderen Käsesorten 
empfehlen wir

Wein-
M AMiitkiWn,

2 Stück 15 Pfennig.
Zerrtral-Molkerei.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme der Wahl von

7 M itg liedern  für den Steueransschnß der Gewerbe« 
stenerklaffe m

und von
9  M itg liedern  für den Steneransschnß der Gewerbeste« er 
Nasse IV

sowie einer gleiche« A nzahl von S te llvertreter«  für die Wahlperiode 
1911, 1912 und 1913 habe ich einen Termiu auf

Mittwoch den 23. d. Mts.
im Magistratsfitzungssaale anberaumt und zwar

für die W ahl der M itg lieder der GewerbesteuerNaffe H 1  
um 10 Uhr vorm ittags  

und
für die M itglieder der GewerbesteuerNaffe IV um  H  Uhr 
vorm ittags.

W ahlberechtigt sind sämtliche zurzeit der Wahl zur Gewerbesteuer 
veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse. 
Nach 8 47 des Gewerbesteuergejetzes vom 24. Ju n i 1891 sind w ählbar nur 
solche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaffe, welche das 25 . Le­
bensjahr vollendet haben und sich im Besitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte befinden.

Von m eh reren  In h a b ern  e in es Geschäfts ist nur einer wählbar 
und zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelassen. Aktien- und ähnliche Ge­
sellschaften üben letztere durch einen von dem geschästssührenden Borstande zu 
bezeichnenden Beauftragten aus.

W ä h lb a r  ist von den Mitgliedern des geschästssührenden Vorstandes 
nur e ines .

M inderjährige und F rauen können die Wahlbefugnis durch B evo ll­
mächtigte ausüben lassen, w ählbar sind letztere nicht.

Indem  ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklassen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich diese darauf aufmerksam, daß im  
F alle die W ahl der M itglieder und Stellvertreter für den S tener- 
auSschuft seitens einer Stenergesellschaft verw eigert oder nicht 
ordnungsm äßig bewirkt wird oder die G ew ählten die ordnungs­
mäßige M itwirkung verw eigern, die dem Steueransschnsse zu­
stehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr auf mich über­
gehen.

Thorn den 1. November 1910.
Der Vorsitzende

des Sleuerausfchusses der Gewerbesteuer- 
Klafse Ill/IV für den Stadtkreis Thorn.
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2U diHigstsa kreisen
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S I s s - L k r i s » d s u m s « I , m u « k
' Versende aucb dieses dabr weine reick soruerlenSoriirnonLskistvnOiLS-

' vbristbnnrnsclunnck in nurUVL^vvrrasvrra kSpvLtuLIILt«,» e r s te »
 ̂ a»cd den neuesten Aodellen. Oarantiodabie lLN§ naltdar.

8« rttL » e» t « r .  1. Indalt 32L Stück »1» eckt versilbert«, karben- 
prLoktiLv kellexe,Lis-,ä.tlLS- u. rtexe»d»xv i»L uxet»  bis 
8 crn eross; verscdiedene berrljcbe krucdtsacben, v is  

Senkel, kllrsickv, Aprikosen, Trauben und dsrsl.; 
bunte Vüxei, künstlicke kilrs rnnn Steilen aukLiüdsl. 
VL»r»»»t und 8x»1eU«;LreLerrtore»», Lluinen- 
mLdcken usv. Iiickt- uud KontekttiLlier. kernor 
reisende üdersponnvns Sacken, v ie  L.rrktsettLL^e, 
L le r , L u^eL n, sskr. Tapfen u. kadel, trerwbniack- 
volls iLi di^e 8 eevl«n»eir, I-iliev, Tulpen u. dar^l. 
LUtra ^4 Llvter Lrossariixo StrsklenspitL« mit 
Silber-Triumptbo^en und Ln^el (letzte Uendeit). 
Llaria mit desuskivd nebst 2 sckvekoadsn Lnßfeis- 
gestalten und Aorxenstsrn versende »u» erArter 

sorxfLltix verpackt rum kreise von 5 Kark 
franko. -iscknLkme n0 kk. medr. t8o r t .  Mr. 2. 
230 Stück in besserer ^.uskübrunx. 8« r t .  Skr. S. 
lOOStück Auslese. r8vrt.Xr.-1. 5 Outrend der Liier-

—-— r ^ feinsten kracbtstücke. b'vrner empkokle kürl^tebkaber
ein dockmodernes weisses Sortiment, nnr SperiLi-SLcdea, 190 Stück aucd 5>Iark 
(I^LcknLkme 30 kk. mskr). « e U » se  entkLlt Zedes Sortiment eins straklenäs
Sonne nebst LLvurvt, ein kockksines küllkorn mit künstlick
blükenden Losen und Lckmetterlinx, ksrrUcd dekoriert, lkür H LirsLvr und 
V vre tvv  ^ossv Sorrimente -m 1 >» 15u. 20^nrk nur in !en modernd n äLckeo.
K arl k o k ie r  8 c d v .  iü . in  b a u scd a  L.-/Ü. Kr.

P i a n i n o s  v s n  M .  M  m
empfiehlt

0. kvbaukr, NnigMlg i. Pr.. zlllllzSßsrht-Ar. 1.
AST' Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. 'MG

ist die richtige für schnelle Mast 
und Aufzucht! Hüte« Sie sich vor 
Fälschungen! Jede Packung muß 

nebenstehende Schutzmarke 
tragen! Echt nur» wo unser 

ZwergschUd aushängt! 
Allem. Fabr. M. Brockmann, 

chem. Fabr. m. b. H.» 
Leipzig-Eutritzsch 122 «r.

Zu Fabrikpreisen zu haben bei Drogenhandlung,
F r a n k e ,  Drogerie, 8 » 1iAr Gerechrestraße 16, L L Ir'rnv« ,
Kolonialwaren.

Besten Tee, 3. f, «N >i U»lk, 
Teegrns, Z «st Z Rxrk -r« 1- M>

empfiehlt
Russische Teehandlung 8. Sorakovski,
Thorn» Vrüüenftr. 28, gegenüber Hotel Schwarzer Adler.

RiTftchMAlijsMM
Vorbestellungen

auf die mit der 1. Klasse 224. Lotterie meiner Lotterie- 
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt schon 
entgegen. Bestellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
erledigt. Die Ziehung der 1. Klasse findet am 13. und 14. 
Januar 1911 statt.

Preis iier Lose: V« '/4 V,
Mk. S, 10, 20, 40.

D o m k r o m s k i ,  königl. pklltz. Lstterik-ßiilllkhiNkr.
Tkorn, Katharmeristratze 4.
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wegen Aufgabe des Geschäfts.

WWMilW «I. gSMSNII,
L lis a b e th f t r a tz «  S .

Bis I-,n„ar >9N mutz d-r kaden g-rckumt sein.
Ladeneinrichtung

b illig  zu  v e rk au fen .

Stts^LiriÄseks. 
VLrvuLSlvdsu 

Wivr Nr. 34SSS.

exti-sksinsn

i IV Iselisnctsl dlr.OO
soxvls alltz anderen . Korben Ltobde's 

Kaedanäel, Liköre nnä LranntveLns.
^ l le ln iM r  ^ a d r L a n t  des

e o k t e n  l ie ^ e n t to k e r  > la e tta n ä e k

HkM. btodlis, 1l°x«ck«r,
Vnmpk-Vvsttiialiou,

N L ottnnäel-, V ra r ru l^ e iu -  u . L,skSrkLdr1L.
OeZründet rmno 1776.

LreisliLte rurä VerLandbodiaZiuiAeQ Zratts woä 
krauko.

Vsrkrvtvr: HValiLQ!»
H tstädt. LdarkL 20.

Wsrw-8eise.L"S.
garantiert reiner

— K s l k s  noch einen Hauptoorzug, 
das Pfundpaket

W a r ta -S e ife  kostet S Z  P f g .

L .  U s M s v d  k i a o M . ,  L n fk M r ik ,
AltstS-t. Markt ZZ.

SpeLialgvsvdLkL Kr

öililös-kilifgiimliüLen
in feinster sowie einfacher llusfnbrung 

LU dMgstsn Vrerssu.

L a b a N  v o n  ! v  " j«

ülllll IIkII, krtzit̂ trimo 1.
LnllstdsllM M g

l l l l ä  L ü c k s r r L l u l l v i l t a d r L .

.M>»k M A L Ik!;
da- Kindlein °°« B-thle»-'«

Bodel chwmgy ntrgeiU»

Freude die Trauer um ^

ewigen bettWir aber. die seine A rben^  ^  «
haben, bitten bleiben

L-»

« d ü - ,  « « t m i » - '  E »

Lsi-sntisrt obne / -
2» baden d«l

L L Ä O l L S i r ,
L v v t l s » ,

emplledlt

/ I .  S n -k r iS S !

Lmedtuns 
3397

8 5 6 0 0  dL.

^ 0 0 0  bi».

sowie kier: -

L L L - L K S -
Dnnns, LwU 
8ed!ed. k. v.?arts.

O f f e r i e r e :
G r o g - K u M .  ^

per Liter Mk. 1.7S. 2.00.

ZU lltrk a ü ltli

Gut erhaltenen

8e>sr-pe'^
hat billig abzugeben. 

Näheres zu erfragen

HaüsgrunM ^-
mit Gartenland zu
____________ M o c k e r^ — - .

Rcitpscr?-
Fuchsstute, tadellos zugerit^s 
Dame gegangen, M  ^  ^  .n 
weil überzählig,

Isiillink T H E

von 9000 Mk. zu 5 Pros-' zoo" ^ M>

Angebote unter l- -  
schäftsstelle der „Presse^telle der ^P resse^^--^2000
auf sichere Hypotbek vorn ^
sucht. Angebote unter sjmyr. 'Angebote unr^ ^  
Geschäftsstelle der

L v v o
auf nur sichere

verrieben. Anaebote


